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Zur Oberpräsidentenfrage
in Schlesien.

Die Erledigung der Breslauer Oberpräsidenten¬
frage läßt einigermaßen auf sich warten. Das ist
ein Beweis, wie schwierig sie liegt. Der bisherige
Oberpräsident von Schlesien ist im Grunde seines
Herzens ein Altliberaler; alles Scharfmachertum ist
ihm zuwider. Umsomehr hält er von der denbkar
intensivsten Erfüllung der Verpflichtungen des
Staates in kultureller Beziehung. Er sieht es für
wichtiger an, der großpolnischen Bewegung durch
Vermehrung der Volksschulen zu begegnen, als ihr
mit Mitteln entgegenzutreten, an die die Führer
des Ostmarkenvereins vielleicht mehr, als gut ist,
denken. Mrst Hatzfeld befand sich mit dieser seiner
Auffassung in Übereinstimmung mit dem Kardinal
Kopp. Es wird sich zeigen müssen, ob mehr die
eine oder die andere Art der Bekämpfung groß-
polnischer Bestrebungen am Platze ist, speziell im
Hinblick auf die Verhältnisse in. Ober¬
schlesien.

Diese gleichen keineswegs denen in Posen und
Westpreußen. Es kommt hinzu, daß das deutsche
Element in Schlesien, auf das Rücksicht zu nehmen
die Leiter der Maßnahmen zur Stärkung des
„Deutschtums“ in Schlesien nicht umhin können,
zu einem nicht unerheblichen Teil aus katholischen
Magnaten besteht. Diese gehörten bis zum Kriege
von 1866 vorwiegend dem Bestände der konser¬
vativen Partei an; später gingen sie dann mehr
und mehr zum Zentrum über. Ihre wirtschaftliche
und gesellschaftliche Stellung verbietet es ihnen, mit
dem „Hakatismus“ gemeinsame Sache zu machen.
Sie sind auf das polnische Arbeiterelement in
ihren Bergwerks- wie in ihren landwirtschaftlichen
Betrieben angewiesen. So lange in Posen und
Westpreußen die Industrie noch nicht die Rolle
spielt wie in Schlesien, kommt man dort möglicher¬
weise leichter mit den Mittel zu Stande, die jetzt
im Vordergründe stehen. Kurzum, der zukünftige
-Oberpräsident von Schlesien hat es nicht leicht,
wenn er sich nicht darauf beschränken will, seine
Befugnisse wesentlich von der repräsentativen Seite
aufzufassen.

Es gibt ja Oberpräsidenten, die das tun. Dann
übernehmen die Regierungspräsidenten einen Teil
der Funktionen des obersten Beamten der Provinz.

Einen vorzüglichen Oberpräsidenten für Schle¬
sien, seiner Heimatprovinz, würde Graf Zed-
litz-Trützschler abgegeben haben, der einst¬
malige Kultusminister. Er war, ehe er das Ober¬
präsidium von Posen übernahm, von dem er auf
den Kultusministerposten berufen wurde, . Re¬
gierungspräsident in Schlesien. Er kennt die Be¬
dürfnisse der Provinz aus dem ff und hat es in
Posen auch verstanden, mit den Polen sich zu stellen.
Da er einen außergewöhnlichen Entwickelungsgang
hinter sich hat, insofern er weder die Prima eines
humanistischen Gymnasiums absolvierte, geschweige
den üblichen Werdegang vom Korpsstudenten zum
Regierungsassessor usw. durchmachte, gilt er in den
Augen der zünftigen Beamtenhierarchie nicht ganz
als voll. Daß er mit seiner festen, jedoch überaus
vornehmen Art, sich zu geben, mit den Polen in
der Provinz Posen verhältnismäßig leicht fertig
wurde, ist ihm von seinen Neidern und Gegnern
als Beweis der Schwäche ausgelegt worden. Die
Probe auf das Exempel ist nicht gemacht worden.
Die Zeit war hu kurz, während deren Graf Zedlitz
in Posen residierte. Er wurde dann nach Berlin
berufen und ist später, nachdem er aus dem Zu¬
stande der Ungnade herausgetreten war, nach Kassel
als Oberpräsident geschickt worden. Obgleich Ost¬
elbier, erfreut er sich dort einer großen Beliebtheit.
Er bekümmert sich um Alles („er sieht in jede Ecke“)
aber er tut es in gewinnender und nicht in schroffer
oder überbureaukratischer Weise. Wir wissen nicht,
*6 ihm der Oberpräsidentenposten in Breslau an¬

geboten worden ist, würden uns aber nicht wun¬

dern, wenn er gesagt oder gedacht haben sollte:
lieber nicht.

Neuerdings scheinen für die Nachfolge des
Fürsten Hatzfeld allein in Betracht z u kommen
einmal Graf Tiele-Winkler und dann

F ü r st L i ch n e w s k y. Ob es wahr ist, daß der
letztere gedankt haben soll, kann dahingestellt
bleiben. Gern würde er jedenfalls den angenehmen
Posten, der er jetzt im Auswärtigen Amt innehat,
nicht vertauschen mit dem dornenreichen in Breslau.
So wird also schließlich die Sache auf den Grafen
Tiele hängen bleiben. Und der entwickelt dann
vorzugsweise die repräsentative Seite seiner
Stellung. Natürlich ist es nicht ganz unriskant,
sich auf solche Kombinationen festzusetzen. Denn
die'maßgebende Stelle betrachtet es als ihr unver¬

äußerliches Recht, sich die endgiltige Entscheidung
in der artigen Fragen bis zum letzten Augenblick
vorzubehalten.

den Papst tm xreynstuM sitzend, worauf sie ihn
ersuchten, sich zu Bett zu begeben. Nach der
Operation wollte der Papst die Kardinäle sprechen,
doch ließen es die Ärzte nicht zu. (Das ist also ein
Dementi der gestrigen Nachricht, der Papst habe
mehrere Kardinäle empfangen. Der „amtliche
Draht“ ist also nicht immer zuverlässig).

Nom, 10. Juli. Der Papst weiß noch
immer nichts vom Tode des Msgr.V o l p i n r.

Dessen Leiche wurde heute morgen ohne besondere
Feierlichkeiten und ohne Glockengeläut nach dex
Peterskirche übergeführt. — Auf die Kardinäle,
welche sich während der Operation im Vatikan be¬
fanden, machte es einen tiefen Eindruck, daß die
Ärzte sich in ihrem Urteil über die Krankheits¬
erscheinungen nicht einig seien. Die Ärzte
erklären Berichterstattern gegenüber, sie seien lange
Zeit im Vatikan geblieben, da sie den Papst, welcher
eingeschlafen war, nicht wecken wollten. Der Papst
sagte seinen Ärzten, er habe die Nacht in ziemlich
guter Ruhe verbracht. Gegen morgen sei er etwas
unruhig geworden und habe nicht länger schlafen
können. Er habe ein unbestimmbares Übelbefinden
empfunden.

Rom, 10. Juli, 7 Uhr 50 Minuten abends.
Die Prüfung der dem Papste bei der heutigen Ope¬
ration entzogenen Serumflüssigkeit hat schon jetzt
ergeben, daß tuberkulöse Pleuritis ausgeschlossen
ist. Dem Vernehmen nach liegt eine Pleurrtis rhem
matischen Charakters vor. Der Zustand des Papstes
war in den letzten Stunden stationär. Die durch
die Operation bewirkte verhältnismäßige Besserung
hält an, doch besteht die Befürchtung für
das Leben des Papstes fort.

Rom, 10. Juli. Das um 8 Uhr 30 Minuten
abends ausgegebene Bulletin hat folgenden Wort¬
laut: Der Papst ruhte heute im Laufe des Tages

t
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* Spielplan der Sommcrtheater. Im Ely¬
sium geht heute zum letzten Male als volkstümliche
Vorstellung zu kleinen Preisen „Renaissance“ in
Szene. Morgen findet eine Wiederholung der No¬
vität „Kaltwasser“ statt. Das Gartenkonzert Beginnt,
um 5 Uhr. Am Montag wird zum dritten und letz¬
ten Male Sckflaikjers Komödie „Des Pastors Riecke“
gegeben. -— Patzer. Johann Strauß' unsterb¬
liche Operette „Der Zigeunerbaron“ geht am mor¬

gigen Sonntag vollständig neu einstudiert in Szene.
—Zu der für Montag angesetzten Klassikervorstell¬
ung gelten ermäßigte Preise. Zur Aufführung ge¬
langt Fr. von Schillers Trauerspiel „Maria
Stuart“.

* Die Urlaubserteilung an die Beamten der
preußischen Staatsbahnverwaltung wurde bisher in
der Weise gehandhabt, daß von der ihnen zu¬
stehenden sommerlichen Erholungszeit die Tage in
Abzug gebracht wurden, die ihnen im Laufe des
Jahres aus Anlaß wichtiger Familienereignisss
dienstfrei gegeben waren. Nach emer neueren Ver¬
fügung des Ministers der öffentlichen Arbieten soll
fortan von dieser Übung kein Gebrauch gemacht
werden, so daß den Beamten künftighin ohne Rück¬
sicht auf einzelne aus anderen Gründen gewährte
Dienstfreie Tage der volle Erholungsurlaub erteilt
werden soll.

f Kandelaber umgefahren. In der Wilhelm¬
straße wurde gestern von einem mit Heu beladenen
Wagen ein Kandelaber umgefahren.

f Jahresjagdscheine. Im Laufe des Monats
Juni sind von der städtischen Polizeiverwaltung
zwei Jahresjagdscheine an hiesige Jagdliebhaber er¬

teilt worden.

f Sommersest. Der Verein der Bromberger
Kriegsveteranen veranstaltet am morgigen
Sonntag im Wdlskischen Garten ein Sommerfest,
bestehend in Gartenkonzert, Festrede, Verlosung.
Zuletzt wird ein Tänzchen im Saale gemacht.

f Vom Wochenmarkt. Auf dem heutigen
Wochenmarkt zahlte man auf dem Neuen Markte
für alte Kartoffeln, von denen nur wenig Zufuhr
war, 2,60 Mk., für den Zentner neue Kartoffeln
4 Mk. — Auf dem Friedrichsplatze kostete ein Pfund
Butter 90 Pfg. bis 1,20 Mk., die Mandel Eier
86 Pfg. — Auf dem reichlich mit Gemüse be¬
schickten Markte zahlte man für Gurken das Stück
20 bis 40 Pfg., für die Metze Schoten 25 Pfg.,
für Bohnen 40 Pfg., für die Mandel Kohlrabi
30 Pfg., für das Pfund Himbeeren 40 Pfg.,
Johannisbeeren. 15 Pfg., Stachelbeeren 20 Pfg.,
für das Liter Erdbeeren 25 Pfg., Blauberen 8 und
10 Pfg., für das Pfund Kirschen 15 Pfg. — Auf
dem Geflügelmarkte war weniger Verkehr. Man
kaufte Enten mit 2 bis 2,50 Mk., Gänse mit 4 bis
4,50 ML, lebende Hühner mit 1,60 Ulk. und das
Paar junge Hühner mit 1 bis 1,20 Mk.

F. Crone a. B., 10. Juli. (Städtisches.
Ernennungen.) Der Magistratsassistent Karl
Jeffke soll auf gründ eines Magistratsbeschlusses
endgiltig angestellt werden. — Die Liste der stimm¬
fähigen Bürger hiesiger Stadt liegt für jedes Mit¬
glied der Stadtgemeinde vom 15. bis zum 30. Juli
im Magistratsbureau aus. — Eine Anzahl elektri¬
scher Glühlampen wird einem Magistratsbeschluß
zufolge durch 12 Neue Bogenlampen demnächst er¬

setzt werden. — Zu kommissarischen Gemeindevor¬
stehern sind die Herren Besitzer Zielke jun. für
Wiensowno und Gutsbesitzer Franz Schuckert für
Trischin ernannt worden.

Lischkowo, 8. Juli. (U n g l ü ck s f a l l.) Als
gestern das Mädchen Franziska Kowalski die
jungen Ochsen fütterte, stieß ihr, wie der „Kuj. B.“
berichtet, eines der Tiere in den Leib und schlitzte
ihr den Bauch auf. Der Arzt veranlaßte die Über¬
führung nach dem Krankenhause in Jnowrazlaw.
An ihrem Aufkommen wird gezweifelt.

Krotoschin, 10. Juli. (Zu dem Unglücks-,
fall) bei Grögersruh, über den wir vor einigen
Tagen berichtet, wird dem „Krot. Anz.“ noch Fol¬
gendes gemeldet: Während Frau Bürgermeister
Sponnagel glücklicherweise weniger schwere Ver¬
letzungen davontrug, waren sie bei Fräulein Sudan
lebensgefährlich, so daß die Dame 'gestern ge¬
storben ist. Wie das obengenannte Krotoschiner
Blatt noch hinzufügt, scheint es, daß der so über¬
aus tragische Vorfall durch einen Buben st reich
hervorgerufen wurde, den ein Unbekannter dem
Kutscher spielen wollte. Es ist nämlich festgestellt
worden, daß die Leine an der Stelle, wo sie
riß, ein geschnitten war. F

Posen, 10. Juli. („B a m b e r g e r“ Ho ch-
zeit.) In unserem Nachbarorte Dembsen fand
im> Laufe dieser Woche, wie die „Pos. Ztg.“ schreibt,
eine Bamberger Hochzeit statt, die von Dienstag Big.
Donnerstag, also volle drei Tage, gefeiert wurde.
Der Hochzeitsvater, Grundbesitzer Anton Gensler,
hatte aus Anlaß der Feier eine große Anzahl bon,
Gästen eingeladen, so daß der Hochzeitszug aus 30
vollbesetzten Wagen bestand. Braut und Braut¬
jungfern erschienen bei der Trau- und Hochzeitsfeier
in der in unseren Gegenden immer seltener werden¬
den Bamberger Tracht.

Grätz, 9. Juli. (Kirchb au.) Für den auf
120 000 Mk. veranschlagten Neubau unserer evan¬

gelischen Kirche ist dem hiesigen „Kreisbl.“ zufolge,
ein Baufonds von 75 000 Mk. vorhanden, der Rest
wird durch eine Anleihe gedeckt.

4- Könitz, 10. Juli. (Bei der heutigen
R e i ch s t a g s - N a ch w a h l) für den Wahlkreis
Konitz-Tuchel find in den drei Wahlbezirken Bet
Stadt Komtz von 1900 eingeschriebenen Wählern
insgesamt 705 Stimmen abgegeben worden, von
denen 4 für ungülitig erklärt sind. Es entfielen auf
Ökonomierat Aly-Gr.-Klonce (kons.) 397 Stimmen,
Rittergutsbesitzer v. Sikorski-Gr.-Chelm (Pole)
168 Stimmen, Tischlermeister Gustav Schlichtholz-
Flatow (Soz.) 80 Stimmen, Buchdruckereibesitzer
Viktor Kulerski-Graudenz (Pole) 38 Stimmen und
Buchdruckereibesitzer Julius Lehmann-Konitz (Anti¬
semit) 1 Stimme.

Elbing, 10. Juli. (Die Kaiserin) wird
am 15. Juli mit Sonderzug über Schneidemühl-
Dirschau mittags tl% Uhr hier eintreffen und so¬
gleich nach Cadinen weiterfahren, wo die Ankunft
gegen 12 Uhr erfolgt.

Wittbrmngsb bricht zu Bromberg.
Beobachinngsstatiorn Stimmt tieftstrafe.

Tageskalender für Sonntag, den 12. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 29 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 17 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 48 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 22° 7'. Mond abnehmend.
Mondaufgang nach 1 /410 Uhr abends. ^Untergang vor
3/47 Uhr morgens.

Nebersiklitstabelle.

Zeit der Beobachtung.
MönatjTnpj ■ Stunde

r-uWWD <ni>
(>@rnt>'rebuc.
!» Millimeter

Tempe¬
ratur ii.

üelsnis m Mnd-
rich-
tUUst

Be¬
wöl¬
kn,,?,

7 10 mittags lUbi 154,i 22,t 20 O 1
7 10 abends 9 Uhr 754, 0 16,5 35 NO 0
7 11 früh 9 Uhr 753,5 19,6 46 N 1

Skala für die Bewölkung: 0 heiter, 1 ----- leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperatnrmaximuiu gestern 18,4 Grad Neaumur
— 23,0 Grad Celsius. Temperatnrnünimnm nachts
9,7 Grad Reaumur --- 12,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Wechselnde Bewölkung, vielfach heiter und
wärmer.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 11. Juli. Amt!. Handelskammer¬

bericht. Weizen 156—160 M., feinster über Notiz. —

Roggen nach Qualität 117—123 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Branware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125-132 M., Kochware 145-158 M. — Hafer
124—134 M.

Amtl. Marktbericht der ftädt.Markthallendirektion.
IBerlin, 10. Juli 1903.

Fleisch p. 'h kg Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

0,40—0,80
Rindfleisch. . . 58—64 0,20—0,40
Kalbfleisch . . . 66—73 Enten p. St.. . 1,00- 1,65
Hammelfleisch. . 70- 73 Gänse p. y2 kg. —

Schweinefleisch .

Wild P. 1/2 kg
45-53 Puten p. V2 kg.

Eier,
Rotwild . . . 0,45—0,53 Land-, p. Schock. 2,50—2,60
Damwild . . . 0,45-0,62 Kisten-, p. Schock .

—

Wildschweine. . 0,30-0,35 Butter.
Fasanen.... — Preise frc. Berlin.
Geschieht. GMge! Ia per 50 kg . 100 —103
Hühner alte, p. St. 1,00-1,50 Ila do. 97 —100/



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 11. Juli.

*

Im Elysiumtheater ging gestern als No¬
vit ä t ein Lustspiel von Fulda „K a l t w a s s e r“
in Szene und fand freundlichen Erfolg. Was man

auch sonst bei Fuldas Arbeiten vermißt, das Rück¬
grat einer stetig fortschreitenden Handlung, die zu
Höhepunkten geführt wird, fehlt auch dem überwie¬
genden Tell dieses Lustspiels. Der ganze erste Akt
ist kaum mehr als eine recht ausgedehnte Exposition,
erst im zweiten Akt nimmt die Handlung einen An¬
satz, der schließlich in der amüsanten Schlußszene
gipfelt und die endliche Lösung schon voraussehen
läßt. Thema: Die „Kur“ eines als Don Juan
ebenso unermüdlichen wie als großer Dirigent weit
bekannten Kapellmeisters, der in einer Kaltwasser¬
heilanstalt nicht nur mit Erfolg mit der Frau des
leitenden Arztes und einer hübschen Patientin an¬

bändelt, sondern ebendort auch mit seiner von ihm
getrennten Frau und seiner letzten ihn verfolgenden
Geliebten zusammentrifft: ein bischen viel auf ein¬
mal. Das Beste an dem Stück sind die mancherlei
komischen, teilweise auch gut humoristischen Szenen,
die hier und da manche feiner ausgearbeiteren Züge
tragen, aber im ganzen doch ins Possenhafte hin¬
überspielen. Die Darstellung war recht flott und
brachte den Hauptvertretern freundlichen Beifall ein,
vor allem dem famosen Kapellmeister des Herrn
Groß, der mit Temperament den nervösen, ab¬
gehetzten Musiker charakterisierte, aber im einzelnen,
sowohl in der Diktion wie im Spiel, fast immer nur

starke Farben auftrug und feinere Züge vermissen
ließ. Recht gut und abgerundet gab Herr Keßler
den leitenden Arzt und vorzüglich nahm sich Frl.
Bauer als in der Rolle der „unverstandenen“
Frau Doktor aus, während Frl. Sarno die Partie
der kapellmeistertollen Witwe nicht recht zu liegen
schien. In den komischen Chargen Boten Frau La¬
ntus als bazillenfürchtende Patientin und die Her¬
ren O p P e l als knotiger Naturarzt, Ludwig
als geheilter Professor und P ö t t e r als „immer¬
müder“ Student recht ergötzliche Leistungen.

* Concordia. „Die Fahrt im Todesring“,
welche hier seit 14 Tagen von der gegenwärtig
besten Truppe dieses Genres auf der Bühne des,“
Concordiagartens vorgeführt wird, hat auch beim
Bromberger Publikum derartigen Erfolg erzielt,
daß die Direktion das Gastspiel der Truppe auf
5 Tage verlängert hat. Die Leistungen der Truppe
sind bisher noch von keiner andern erreicht, da die
Rennbahn nur einen Durchmesser von 4,2 Meter
hat gegen 7 Meter aller iibrigen Bahnen und eine
Steigung von 75 Grad gegen sonst nur 40 Grad.
Wir machen nochmals empfehlend, auf diese eigen¬
artige Schaunummer aufmerksam. Auch das übrige
recht interessante Programm, dessen Glanznununer
der „Wintergartenstern“ Käthchen Loisset ist, findet
allgemeinen Beifall.

* Fahrpreisermäßigung für mittellose Kranke.
Im vorigen Jahre sind neue Muster für Ausweise,
zur Erlangung der Eisenbahn-Fahrpreisermäßigung
zu milden Zwecken eingeführt worden, die vom Mo¬
nat Juli an verwendet werden fallen. Die „Aus¬
weise zur Erlangung der Fahrpreisermäßigung für
mittellose Kranke“ dienen seitdem auch als Auf¬
nahmebescheinigungen. der Kuranstalten bei Reisen
mittelloser Personen nach Kurorten, und haben die
Bestätigung zu enthalten, daß der Gebrauch der
Bäder oder der anderen Kureinrichtungen unentgelt¬
lich oder zu ermäßigtem Preise bewilligt worden ist.
Außer dieser Aufnahmebescheinigung der Kuranstalt
ist eine von der Ortspolizeibehörde vollzogene Be¬
scheinigung über die Mittellosigkeit, welche die Be¬
stätigung enthält, daß die Fürsorge anderer Ver¬
pflichteter, insbesondere nach Maßgabe der Reichs¬
gesetze. über die Kranken-, Invaliden- und Unfall¬
versicherung nicht eintritt, am Fahrkartenschalter
vorzuweisen. Auch für diese Mittellosigkeitsbeschei¬
nigungen sind von der Verwaltung Vordrucke herge¬
stellt.

* Austrieb auf dem städtischen Viehhofe vom
6. bis 11. Juli: Rinder 218, darunter 28 Bullen,
113 ychsen, 62 Kühe, 15 Färsen, Kälber 169,
Schweine 1304, darunter 768 Landschweine und
536 Ferkel, Schafe 208, Ziegen 2. Preise für 50
Kilogramm lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 24
bis 35 Mark, Kälber 30—42 Mark. Schweine 30
bis 35 Mark, Ferkel 12—27 Mark für das Paar,
Schafe 21—33 Mark. Geschäftsgang flau.

Rogasen, 9. Juli. (B e s i tz w e ch s e I.) Das
bei Rogasen belegene Wintersche Gut „Vorwerk
Rogasen“ ist am Donnerstag im Zwangsver¬
steigerungstermine beim hiesigen Amtsgericht für
den Kaufpreis von 110 000 Mk. vom Händler!
Friedmann aus Halle a. S. erstanden worden.

Schroda, 8. Juli. (Kommunales. Pe¬
tr t i o n u m M i l i t ä r.) In der gestrigen Stadt¬
verordnetensitzung wurde gerügt, daß auch diesmal
wieder kein Magistratsmitglied anwesend sei, und
man einigte sich dahin, alle Gegenstände, bei denen
Aufschlüsse vom Magistrat zu verlangen seien, von
der ^Tagesordnung abzusetzen, was auch bei zwei
Punkten geschah. Wegen Belegung der Stadt mit
Militär soll die im vorigen Jahre gewählte Kom¬
mission nochmals vorstellig werden und event.
Audienzen beim Oberpräsidenten und beim Kriegs¬
minister nachsuchen.

Koschmm, 9. Juli. (Blitzschläge.) Am
6. d. Mts. ging ein starkes Gewitter über unsere
Stadt nieder. Der Blitz schlug in zwei Telegraphen^
stangen ein und zersplitterte die eine vollständig. In
Deutsch-Koschmin zerstörte der Blitz vier Tele¬
graphenstangen, außerdem schlug er in ein Telephon
mb beschädigte dieses stark. In der Nähe der
Dreifaltigkeitskirche schlug der Blitz ein, ohne
Schaden anzurichten.

Thorn, 10. Juli. (D i e 3. w e st p r e u ß i -

s ch e O b st - und Gartenbauausstell¬
ung,) welche hier vom 1. bis 4. Oktober d. I. statt¬
findet, wird mit einer Wanderversammluna des
Westpreußischen Provinzial-Obstbauvereins verbun¬
den sein. Die Ausstellung bürste, nach den vielen
Anfragen aus verschiedenen Teilen Deutschlands zu
schließen, sehr zahlreich beschickt werden.

Podgorz, 9. Juli. (A u f f i n d u n g e i n e s
Verschollenen.) Der seit Mitte März ver¬
schollene Knabe Bruno Steinke aus Groß-Nessau
wurde vorgestern, nach der „Thorner Ztg.“, in
einer Sandgrube dicht neben der Schule ver¬
schüttet aufgefunden. Angenommen
wurde, daß der Knabe ertrunken sei, daher wurden
die Weichsel und die um das Schulgrundstück
liegenden Wassertümpel abgefischt, aber vergebliche
an die Sandgruben dachte niemand. Gestern wurde
von einem Besitzer in Groß-Nessau Sand geholt und

hierbei wurde die Leiche des Knaben zu Tage ge¬
fördert.
..

Dt. Krone, 8. Juli. (S t a d t j u b i l ä u m.)
Uber die Feierlichkeiten anläßlich des am 6. Juli
stattgehabten 600jührigen Jubiläums der Stadt
Dt. Krone sei noch folgendes nachgetragen. Die
Feierlichkeiten begannen am Sonntag Abend mit
einem Kommerse, der u. a. durch lebende Bilder,
welche Vorgänge aus der Geschichte der Stadt dar¬
stellten, verschönt wurde. Den Montag, den eigent¬
lichen Festtags eröffnete die Umnussche Stadt-
kapelle mit einem Wecken. Danach wurden in
allen Gotteshäusern Festgottesdienste abgehalten.
Es folgte dann die Niederlegung der Bauurkunde
für das Zentralschulgebäude, bei welcher Bürger¬
meister Müller eine Ansprache hielt. Von dieser
Feier begaben sich die Teilnehmer zum Festakte im
Rathause. Die Rede des Bürgermeister Müller be¬
handelte die Geschichte der Stadt. Der Wortlaut
der Begründungsurkunde vom 27. April 1303
wurde vollständig verlesen. Hierauf sprach Ober¬
regierungsrat Schmeltzer als Vertreter der Regier¬
ung; er wies u. a. auf die segensreiche Tätigkeit
des Herrn Bürgermeisters Müller hin, unter dessen
Leitung die Stadt einen großen Aufschwung ge¬
nommen habe. Landrat Schulte-Heuthaus wünschte
der Stadt weiteres Gedeihen, welche der Tüchtigkeit
ihrer Bürger schon so viel verdanke. An dem Fest¬
diner im Rappschen Hotel beteiligten sich etwa 100..
Gäsw Gegen 4 Uhr ordnete sich der Festzug, an
dem sich sämtliche Innungen und Vereine, die Büu-
Mule, Gymnasium, Präparandenanstalt und die
Volksschulen beteiligten. An der Spitze ritt ein
Herold in altdeutscher Tracht, gefolgt von Fanfaren¬
bläsern in altertümlichen Uniformen. Ein groß¬
artiges Feuerwerk beschloß den Tag.

Danzig, 10. Juli. (Skelettefund
am Galgenberg.) Gegenwärtig werden mit
Galgenberge Erdabfuhren in größerem Umfange
vorgenommen. Hierbei hat man, wie die Danz.
Allg. Ztg. schreibt, eine Anzahl menschlicher Skelette
gefunden, die allem Anschein nach von Hingerichteten
herrühren, da ja der Galgenberg früher die Richt¬
stätte von Danzig war. Außer den Knochenresten
längst vermoderter armer Sünder wurden auch noch
zwei Ketten aufgefunden. Mit diesen sind vermut¬
lich die Verbrecher gehängt worden, denn in der
einen Kette steckte noch ein Halswirbelknochen.
Kirchhofsinspektor Schalke, der die Ketten an sich
genommen, hat sie dem Westpr. Provinzialmuseum
überwiesen.

Insterburg, 9. Juli. (7 Pferde über¬
fahren.) Vom v-Zuge wurden gestern kurz vor
Station Bokellen 7 Pferde des Besitzers'Stepputat-
Bokellen

_
überfahren. Trotzdem der Lokomotiv¬

führer die Schnellbremfe in Tätigkeit setzte, als er
die Gefahr erkannte, konnte er den Zug nicht mehr
rechtzeitig anhalten. Da 6 Pferde auf einem
Knäuel sich im Geleise befanden, ist es. noch ein
großes Glück, daß die Lokomotive nicht entgleiste.
Außer dem Schaden dürfte den Besitzer noch eine
empfindliche Strafe wegen Eisenbahntransport-
Gefährdung treffen.

Gumbinnen, 8. Juli. (W i e d e r g e f u n d e-
n e§ G el d.) Die am 27. April dieses Jahres dem
Fräulein Therese Troa in Jerzewoerfelde auf uner¬

klärliche Weise aus ihrem Schlafzimmer verschwun¬
denen 1100 Mark haben sich ebenso geheimnisvoll
wiedergefunden. Man fand sie im Bettsack vor —

daneben noch 6 Mark in Silber. Augenscheinlich
wollte der reuevolle Dieb für den entstandenen Zins-
verlust entschädigen. (N. W. M.)

Altcnftein, 8. Juli. (Ein frecher Be-
t r u g s v e r s u ch) wurde, der „Nog. Ztg.“ zufolge
gestern in einem Wurstgeschäft verübt. Es erschien
ein Dragoner mit der Bitte, ihm einen „Hundert¬
markschein“ zu wechseln. Die Tochter des Geschäfts¬
inhabers kam dem Wunsche nach, legte die 100
Mark in Kurant auf den Ladentisch und nahm vom
Dragoner den „Hundertmarkschein“ in Empfang,
um diesen in die Kasse zu legen. Als der Soldat
das Geld in Empfang nehmen wollte, erschien in
dem Augenblick der Geschäftsinhaber im Laden,
übersah die Sachlage, nahm den „Schein“ zur Hand
und wendete ihn um — griff aber auch schnell nach
dem Geld, denn der. Hundertmarkschein entpuppte
sich als eine „Blüte“ der A. Mohr-Margarinebutter.
Während dessen verließ der Drggoner den Laden
und lief fort. Infolge einer Anzeige bei der Poli¬
zei und dem Dragonerregiment ordnete dieses die
Aufstellung sämtlicher Mannschaften des Regiments
auf dem Dragonerkasernenhofe an, doch konnte der
Dragoner nicht ausfindig gemacht werden.

Königsberg, 9. Juli. (E r n e n n u n g.) Der
Direktor des hiesigen Stadttheaters, Herr Adolf
Varena, ist nach der „Hart. Ztg.“ von dem Groß-
herzog von Hessen zum Hofrat ernannt worden.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 11. Juli. Dem „Berl. Tagebl.“ zu-

folge bringt die bayerische Wahlgesetz-
novelle, mit der sich -der bayerische Landtag in
den nächsten Tagen beschäftigen wird, das geheime,
direkte und allgemeine Wahlrecht. Das Älter füy
die Wahlberechtigung dürfte noch weiter hinausge¬
schoben werden als bisher.

Berlin, 11. Juli. Der bekannte Fessel-
künstler Williams aus Lübeck ist wegen
schwerer in England verübter Einbrüche
verhaftet worden.

Posen, 11. Juli. (Privat.) Gestern Mend
entstand auf der kleinen Esterade des Cernw ein
G r o ß f e u e r, durch das mehrere Bretterschuppen
in Brand gesetzt wurden. Etwa 50 Meter von der
Brandstätte entfernt befinden sich P u l v e r m a g a-

z i n e mit bedeutenden Vorräten. Nur dem Um¬
stande, daß die Windrichtung eine entgegengesetzte
war, ist es zu verdanken, daß ein entsetzliches Un¬
glück verhütet wurde.

Posen, 11. Juli. Wie amtlich gemeldet wird,
ist infolge Hochwassers die Strecke Kreuz-
b e r g - T a r n o w i tz gesperrt.

Swinernünde, 11. Juli. Die Kaiseryacht
„H o h e n z o l l e r n“ ist mit dem Kaiser an Bord
und den Begleitschiffen „Nymphe“ und „Sleipner“
heute früh 8 Uhr nach Bergen abgegangen.

Petersburg, 11. Juli. Das Kadettenschulschiff
des deutschen Schulschiffvereins „Großherzogin
Elisabeth“ ist heute hier vor Anker gegangen.

Tiflis, 11. Juli. Hier hat ein leichtes
Erdbeben stattgefunden.

Bochum, 11. Juli. (Berl. Tagebl.) Bei dem
Unglück auf Zeche „Karoline“ sind ein Maurer ge¬
tötet und ein Bergmann sowie ein Pferdetreiber
schwer verletzt worden.

London, 11. Juli. Der K önig hat gestern
an den Präsidenten Roosevelt'folgendes Tele¬

gramm gerichtet: „Ich habe das große Ver¬
gnügen gehabt, Admiral Cotton und die Offiziere
oes Geschwaders zu empfangen und habe soeben
Ihre Gesundheit ausgebracht. Mit tiefem Gefühl
herzlicher Freundschaft. Eduard.“

Kapstadt, 11. Juli. Nach einer Depesche aus
Lourenzo Marquez überfielen dort P o r t u»

gissen vier aus ihren Dienststellungen in So¬
maliland zurückkehrende Buren in der Nähe
eines Wirtshauses und brachten ihnen Messerstiche
bei. Einer der Buren erlag seinen Wunden. Die
Portugiesen wurden verhaftet.

Athen, 11. Juli. Rally erklärte dem Könige,
daß er unter gewissen Bedingungen die Bildung
des Kabinetts übernehme. Diese Bedingungen
wurden vom König angenommen. Die Auf¬
lösung der Kammer ist genehmigt.

Winnipeg (Kanada), 11. Juli. Seit etwa
zehn Tagen fällt Regen. Die W e i z e n e r n t e
in Manitoba und in den nordwestlichen Distrikten
verspricht sehr beträchtlich zu werden.

Peking, 11. Juli. In Pinglohstien, Provinz
Schaust, sind drei eingeborene C h r i st e n er¬

mordet worden.
Newhork, 11. Juli. Auf dem Thingvall-Pier

brach gestern F e u e r aus, das einen großen Scha¬
den, namentlich an Gütern und Reisegepäck, verur¬
sachte. Schiffe lagen zur Zeit, als das Feuer aus¬
brach, nicht im Pier. Es erfolgten drei Explo¬
sionen. Der vordere Teil des . Pier brach zu¬
sammen und stürzte in den Fluß. 150 Personen,
die sich vor dem Feuer nach der Landseite nicht mehr
retten konnten, brachten sich auf dem Fluß in Sicher¬
heit.

Zur Erkrankung des Papstes.
Nom, 11. Juli. Papst Leo soll, wie dem

„N. W. T.“ zufolge verlautet, drei Testa¬
mente verfaßt haben; eines ist das rein kirch¬
liche Testament, das zweite das politische und das
dritte das private Testament. Zur Ausführung
seiner testamentarischen Verfügungen sollen die
Kardinäle Oreglia, Rampolla, Gotti, Di Pietra
und Mocenni bestimmt worden sein. Kardinal
Mocenni hat allerdings einen Schlaganfall erlitten
und sein Zustand soll ein sehr ernster sein. Das
politische Testament, das in Form einer päpstlichen
Bulle verfaßt sei, wird den Kardinälen erst int
Konklave in Abschrift zur Kenntnis gebracht
werden.

Rom, 11. Juli. Das Bulletin von heute
früh 9 Uhr lautet: „Der Papst hat die Nacht in
Zwischenräumen schlafend verbracht. Puls 90.
In den Kräften und der Widerstandsfähigkeit ist
seit gestern Abend keine Änderung eingetreten.
Atmung 30, Temperatur 36. Die Niereu-
tätigteit ist immer noch mangelhaft,
das Allgemeinbefinden ziemlich erleichtert.

Mazzoni. Lapponi.“
Rom, 11. Juli. Die Ärzte besuchten-den Papst

heute früh. Mazzoni fragte den Papst, der das
Bett nicht verlassen hatte, wie er sich befinde. Der
Papst antwortete: „Ziemlich gut, aber ich bin
müde, obgleich ich die Nacht Ziemlich gut geschlafen
habe.“ Die Ärzte nahmen keine gründliche Unter¬
suchung vor. Um 4^8 Uhr abends werden die
Ärzte den Papst wieder besuchen. Der gegenwärtige
Stand der Krankheit läßt nicht den Ernst der
Gefahr erkennen.

Nach Schluß der Redaktion.
a Jnowrazlaw, 11. Juli. (Priva t.) Im

Zwangsversteigerungstermin wurde heute das vor

wenigen Jahren mit einem Kostenaufwande von
600 000 Mark erbaute Hotel B a st, der polni¬
schen Baugesellschaft gehörig, von der neu gebildeten
polnischen Grundstückseriverbsgesellschaft für
330 000 Mark erstanden.

Wasserstänve.

s Pegel Wasser st ft n b e Ge¬
stie¬
gen

Ge¬

f zu Tag m Tag m
fallen

m

Weichsel.
1 Warschau . . . 6. 7. 2,98 7. 7. 2,35 — 0,63
2 Zacroszynr . . .

Thorn ....

5. 7. 2,62 6. 7. 2,28 — 0,34
3 8. 7. 2,56 9. 7. 221 — 0,32
4 Brahemünde . . 10. 7. 4,14 11. 7. 3,98 — 0.16

B r a h e.

5 Broniberg ^'Pegel 10.17. 5,00
1,94 ll.|7. 5,34

1,80
0,34

0,10
G 0 p l 0 's e e.

6 Kruschwitz . . .

Netze.
Pakoschschl.O'-Pegel

8.j7. 2,26 9)7. 2,26 — -

7 10.
10.

7.
7.

3,90
1,78

11.
11.

7.
7.

3,92
1,76

0,02
0,02

8 Bartschin.... 10. 7. 1,60 11. 7. 1,66 0,06
9 12. @ront. Schleuse 10. 7. 1,02 11. 7. 1,02

10 Weißenhöhe . . . 10. 7. 0,22 11. 7. 0,22 — 0,02
11 Usch 10. 7. 0,40 11. 7. 0,42 0,02
12 Czarnikan . . . 10. 7. 6,48 11. 7. 0,50 0,02
13 Frlehne . . , . 10. 7. 0,62111. 7.- 0,67 0,03

1

—

(anal'«der.”
“ “ -- Oberneöe.

Höchster Tiefgang für die reguierte nntere Netze 0,80
Meter.
^Marktbericht der Stadt Bromberg vom 11. Juli.

Weizen neu 100Kg.
Roggen 100 -

Gerste 100 -

Hafer 100 -

Erbsen 100 -

Kartoffeln 100 -

-»

•85
h

fr

CCS

i=s=
5=1

•4s &—I
ri cl=3

I s
0 ^

n-i

=1

CL=>
s=ä
cö

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von
beliebigen Waffermengen, die
Anlage von Wasserleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften u.
Landhäuser, die Anlage von
Entwäfferungskanälen', Un¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grnnd-
wasser, Anlage von Selbst¬
tränken für große Viehhal¬
tungen, AbsenkungdcsGrund-
wasserspiegels bei Fundamen¬
tierungen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben.

Koulante Zahlungsbeding¬
ungen. Anschläge kostenlos.
Franz Batzen,
Berlin Neu- Friedrichstr. 47.
Eisengießerei u. Maschinenfabrik,

„ Technisches Geschäft
für Brunnenbauten, Erdboh¬
rungen und LLafferleitungs-

anlagen.

Kirchliche Nachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Chriftuskirche. Sonntag, 12. Juli. Vormittags 10 Uhr,
Gottesdienst, danach Beichte und Feier des heil. Abend¬
mahls, Pastor Kiewitz. Mittags 12 Uhr, Kindergottes¬
dienst. Pastor Ktewitz. Abends 7 Uhr, Versammlung
des Männer- und Jünglingsvereins Posenerstr. 28.

Holzflößerei.

Von

feit
ftahe-1

münde
do

do

do

3 ü

119
.20

121
122
132

123

Spediteur Holzeigenthümer :li Be¬
mer¬

kungen
Frz. Machatschek- Tuchmann u. 15 ist ab.

Bromberg Sohn-Dessau ge¬
schleust

doHabermann u.

Moritz-Bromberg
Habermann u.

Moritz-Bromberg
25%

Carl Bumke-
Bromberg

Carl Bumke-
Bromberg

17% do

Julius Wegener-
Schulitz

Julius Wegener-
Schulitz

— schleust

Schiffsverkehr vom io. bis 11. Juli mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
führers

).r. v. Kahns
bezw. Nanrc
d. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung Von nach

T. Krüger
W. Wreh
E. Damrau
Barzechowski
F. Heldt

Thorn 7
Aussig 21
Danz. 247
Danz 136
Brbg. 244

Roggenmehl
kies. Bretter

leer
Feldsteine

kies. Bretter

Bromberg-Berlin
Karlsdors-Berlin

Bromberg-Fuchssch.
Fuchsschw.-Fordon
Danzig-Wallwitzh.

Nachdruck
»erbt««,.> Börseudepeschen.

Berlin, 11 . Juli, angekommen 3 Uhr 5 Min.
Kurs vom 10. li. Kurs vom 10.

3Vg% Brombg.Amtliche Notiz
Rufs. Not. Cassa
30/oNeichs-Anl.
3V2°/o do.
3V2% do. conv.
3% Pr. Cons.
3‘/2% do.
3V2°/o do. conv.

40/yPos.Pfdbrf. 103,00
31/r.OL hrt 1 s\!\ sY\3V2% do.
31 /2% fco. C.
Westpr. Pfdbrs.
3V2°/o alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrs.
31 /a% alteil

„ neue II
3% alte i

„ II
„ neue II

210,00
91.40

102; 25
102.25
91.40

102,40
102.25

100,00
100,00

99,80

99.70
99.60
89.70
89.60
89.60

216,15
91.30

102.25
102.25
91.30

102,40
102.25
103,00

99.90
99.90

100,40 100,40
99.80

99.60
99.60
89.80
89.70
89.71

Stadtanleihe | 99,40
4%Brornberger!

Stadtanleihe [103,80
40/vPomrn.Hyp.

Pfandbrf ,

Jnowr.Salzbg. 109,75
Disk.-Commdt. 186,00
Berl.Handl-Ges 153,50
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Lanrahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Uursatz: 5000
Tendenz: fest

210,10
207,40

17,80
213.50
177.50

2%

11 .

99,40

103,80

109,75
186.25
153,70
210.25

it'so
217,40
177,10
103.30

23/4

Hst-
eis.
A.

Jltebr.
Preis.
M. Zs 11ne

00 15 00 Butter IKg. 2 20 1 80
30 11 80 Heu 100 - 4 50 4 00
00 11 80 Stroh 100 - 4 00 3 60
40 12 10 Krummstroh ivvKg. — — — —

50
00

11
4

50
60

Spiritus
Eier per

per Sir.
Schock 2 80 2 50

Berlin, 11. Juli, (Probn ktenmarkt), angek. 3 Uhr 05 M.

Weizen Juli
„ Septbr.
„ Oktbr.

Roggen Juli
Septbr.

„ Oktbr.
Hafer Juli

„ Septbr.

10. i 11.
168,—1.166,80
163,50163,75
163,50|l63,75
181,75(131,50
133 — 132,75
134,—1134,-
126,25:126,50

Mais Juli
„ Septbr.

Rüböl Oktober
„ Novbr.

Spiritus 70er

10. ! 11 .

120,001120,75
117,00117,2$-

47,40
47,50

47,40
47,50

Danzig, 11. Juli, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Weizen: Tendenz : unverändert

bunter und hellfarbig
hellbnltter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländiscker
loco 174 Gr. transit

10.

160
11 .

147

121 115—19

Magdeburg, 11. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzilcker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Fc
Gemahlene Btelis I mit Fc

10.

8,85-9,15
6,80—7,00

29,80
29.45
28,95

11.

8.80—9,10
6.80- 7,05

29,80
29,45
28,95

Berlin, 11. Juli. Städtischer Schlachtviehmark:
Es standen z. Verkauf: 3643 Rinder, Kälber 1290,

Schafe 16501, Schweine 9269. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 b^Schlachtgew. i.M.(f. IPfd.i.Pf.) Mt.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 69—72
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausgem. 65—68
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 59—62
4. gering genährte jeden Alters 54—58

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 63—66
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 62—63
3. gering genährte 58—62

Für se,n u. K n sie: l.a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt' 60—62
2. ält. gern. Kühe n. wenig, gut entw. jüng. . . 58—59
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 55—57
4. gering genährte Färsen und Kühe 50—53

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 72—75
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 63—65
3. geringe Saugkälber 53—58
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 56—60

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 72—75
2. ältere Masthammel 63—65
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 53—58
4. Holsteiner Niederungsschafe -

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu.
IV4 Jahren 220-280 Pfund schwer 51

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige . . 48—50
d) gering entwickelte . . 44—47

. „ , e) Sauen 44—45
Das Rindergeschäft wickelte sich ruhig ab und hinter¬

läßt Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich lebhaft.
Bei den Schafen war das Geschäft ruhig und bleibt Ueber¬
stand. Der Schweinemarkt war ruhig und wird kaum ganz
geräumt.

ei
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Stationen
für erste Hilfrleist««g

bei lliigliidisfälltn:
Städt. Feuerwache, -JBilfjeisitiftr.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhositr.,
Röpke’s Hötel, Thornerstr.,
Patzers EtaMiss., Berliverstr.,
Bartz> Restaurant, Fischerstr.

KranbenpSegehilfsstellr:
Frau NegierungSr. Schulemann,

Danzigerstraße 39.

Gesucht lStuben it. Küche
so?. Off. u. M. 4 an d. Geschäftsst.

z. 1. Januar ob. 1. April zu haben.
Näh. u. A. 171 b.b. Gschst. d.Ztg.

Aue Wotznuug,
bejtehend aus 3 Zimmern, Küche
nebst Znbeh., ist von sofort btff.
zu Dem. Töpferstr. 18,1 Tr.

Im Garten gelegen. (194

Ane Wchiunji. 1 Tr.,
4 33aIfon, SScib^fiubc, tttti
allem Komfort der Neuzeit einge¬
richtet, zmn 1. 10. zu vermieten
194) Paul Zander,

Rinkauerstraße 22 23.

TSuferstr.kNN^?u:
Leuchtg.,Gartenaut., v.l.Okt. z.vm.
Das, g roß. Lagcrkeller v. sogt.

zu verm. Friedrich Heller,
392) Bahnhofftraste 21.

Kl. Wohnung u. 1 Stube
zu vermieten Schleinitzstraße 11.

2 gr., eleg. möbl. Simm, mit
a. ohne Burschenst. s. zusammenh.
od. a. einz. p. sofort od.1. August
z. verm, SMeinitzür. 1, Il.k.
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Bekanntmachung.
In unser Genossenschaftsregister

ist heute bei der Genossenschafter. 15

Deutsche
Kaushaiissenoffenschast,

eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht

zu Janowitz
eingetragen worden: Restguts¬
besitzer Hugo Schneider ist aus
dem Vorstande ausgeschieden, an

seine Stelle Landwirt Carl Busse,
Dombrowo, getreten. (40

Znin, den 10. Juli 1903.

Königliches Amtsgericht.
Die Bahnhofswirtschaft in

Samter soll voml.September!9O3
ab in öffentlicher Ausschreibung
anderweitig verpachtet werden.
Geeignete Bewerber wollen ihre
Angebote unter Beifügnng eines
kurzen Lebenslaufs, sowie ihrer
Zeugnisse und der unterschriftlich
anerkannten Verpachtnngs - Be¬
dingungen bis Sonnabend, den
1. August 1903, vormittags
11 Uhr versiegelt und mit der Auf¬
schrift: „Angehst auf Pachtung der
Bahnhofswirtschaft zu Samter“
versehen, an unser Rechnungs¬
bureau, Hierselbst, einsenden.

Die Oeffnung der eingegangenen
Angebote erfolgt zu dem vor-

bezeichneten Termine tut Amts¬
zimmer Nr. 97 des Geschäfts-
ßebäudes, Bahnhofstr. Nr. 24—28
in Gegenwart der etwa erschie¬
nenen Bieter.

Die Vertragsbedingungen sind
bei dem Vorstände des Zentral¬
bureaus Hierselbst, Bahnbofstraße
Nr. 24- 28, an den Wochentagen
von 9 bis 1 Uhr einzusehen, auch
sind dieselben gegen Porto- und
bestellgeldfreie Einsendung von
50 Pfennigen bar von demselben
zu beziehen. (116

Bromberg, den 10. Juli 1908.
König!. Eisenbahndirektion.

Uflfiarit, Bromkrg
Bahnhofstr. 78.

Uebernahme alle vor-/
kommenden

führungs-
Buchve

.jfe.
arbeiten.^/ *
180) . _Z M-*/ Anf-

y/y'^y Stellung
von

v.. Bilanzen

/Zy etc.
/jBf / bei massigem

/ Honorar.

Die
in Bvsinbevs n»shnend«n

machen hiermit bekannt, daß tu der Zeit

MM 15.Illli bis 15. September 1903
ihre Bureaus an folgenden Tagen:

Montag, Donnerstag u. Sonnabend
natfjiittitp geschloffen bleiben. on

Msltt-st-atz« Xtv. 5
4,011 3immern, Balkon,
Badeftube u. vielem Zubehör,

Garten, herrschaftlich eingerichtet, per 1. Oktober zu ver¬

mieten. Auskunft erteilt das Bureau Moltkestraße Nr. 1.

itntevvidjt
in allen einfachen und feineren
Handarbeiten, als Kerbschnitt,
Brandmalerei, Nadelmalerei usw.,
sowie Klavierunterricht für An¬
fänger in und außer betn Hause
wird erteilt Schleusenau,
194) Kirchenstraße 7, 1 Tr. l.

Ein kleines Rcstnnrnnt
wird zu pachten gesucht od. dazu
passende Räumlichkeiten/ Off. tt.
M. B. postl. Schleusenau erbeten.

Stnirgtljifliiitp
' empfiehlt

R.Böhme, Kramberg.

Muß-Staufer-Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfach mit Gold- n. Silliermedaillrn
pramiiri, unübertroffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände, bei:
Lromberg: Carl Wenzel, Detail,
Friedrichstr.64; Dr. Aurel Kratz,
Viktoriadrg.Iempe!!>ura:B Schultz.

Engros-Depot (146
bei Carl Schmidt, Drog.,Dromderg.

Ivcitze
K<td?elSf<u
zu den billigsten Tagespreisen

verkauft

Hannem»nn,
Wilhelmftraße 32.

jamitieu-Derforgung.
Wer füv feine Hinterbliebenen sorgen will, erreicht dies am

vortheilhaftesten durch Benutzung der Versicherungseinrichtungendes

Preußischen Beamten-Bereins
Protektor: Seine Majestät der Kaiser

Lebens-, äiiitel*, Leibrenten- nnb BezrnbniSzelb-
VerfiibernnB-Austalt.

: die einzige Versicherungsc

Brist Iwtieitn
empfiehlt (194

8. Böhme, Krambrrg.

tojiifite Turbinen
werden im Nahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u werden die
Gardinen aus dem Hanse abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhosstraße Nr. 90, 3 Tr.

Kurhaus nnb SeSournnt
fllerntljnl. 'O

Zn Ansflügen und ständigem
Aufenthalt bestens empfohlen.

Vollständige gute Pension für
einzelne Perf. p. Monat 75 Mk.,
für 2 das Zimmer teilende Perf.

pro Pers. 65 Mk.
Um gütigen Zuspruch bittet

168) E Tb e 1 i n g.

Der Verein ist die einzige Versicherungsanstalt, welche ohne
bezahlte Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Ver¬
sicherungs-Anstalten durch die Gewinne aus der Mindersterblichkeit
unter seinen Mitgliedern. Er hat bei unbedingter Sicherheit
die niedrigsten Prämien und gewährt hohe Dividenden.

Im Jahre 1901 traten neu in Kraft: 4426 Versiche¬
rungen über 17 380 300 Mk. Kapital und 55 050 Mk.
jährliche Rente.

Versichernttgsbeftand 232 815 067 Mk., Vermögens-
besiand 73 000 000 Mk., Ueberschnß im Geschäfts¬
jahre 1902 rund 2 500 000 Mk., wovon den Mit-

! gliedern der größeste Theil als Dividende zugeführt wird.
Die Kapital-Versicherung des Preußischen Beamten-Vereus ist

vortheilhafter als die s. g. Militärdienst-Versicherung. Kapital-
Versich rnngeu können von Jedermann, auch Nichtbeamten bean¬
tragt werden.

Der Verein stellt Dienftkautionen für Staats- und Kom-
munal-Äemter unter den günstigsten Bedingungen, ohne den
Abschluß einer Lebensversicherung zu fordern.

Aufnahmefähig sind alle deutschen Reichs-, Staats- und
Kommunal- 2 c. Beamten, Amts- und Gemeindevorsteher, Standes¬
beamten, Postagenten, ferner die ^Beamten der Sparkassen, Genossen¬
schaften tt. Kommanditgesellschaften, Geistlichen, Lehrer, Lehrerinnen,
Rechtsanwälte, Aerzte, Thierärzte, Zahnärzte, Apotheker, Ingenieure,
Architekten, Techniker, Redakteure, Offiziere z. D. und a. D,
Militär-Aerzte, Militär-Apotheker u. sonstige Militärbeamteu, sowie
auch die beiGesellschaften u. Instituten dauernd thätigen Privatbeamten.

Die Drucksachen des Vereins geben näheren Aufschluß über seine
Vorzüge und werden ans Anfordern kostenfrei zugesandt von der

Direbtio» des preußischen Keamten-Uereiiis
in Hannover.

Bei einer Druckfachen-Anforderung wolle man auf die Ankündigung
in diesem Blatte Bezug nehmen.

1 Laden, 2 St. tt. Küche
zu vermieten Gartenstraße 5.

Ostseebad Stolpmünde.
k Kräftiger Wellenschlag, steinfreier Badestrand, höchst angenehm!

kräftigende Seeluft. Ausgedehnte Anlagen, herrliche Kiefern- und
Laubwaldungen. Dampferverbindnng mit Stettin, Königsberg!
u. a. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsprechverbin -1
düng mit Stettin, Berlin usw. Badekapelle, Reunion», Konzerte, I
Koriofahrten usw. Mittagstisch von 1 Mk. an ohne Weinzwang. I

I Pension 3,50 bis 5,00 Mk. Die Badedirektion.
“ '

Bad Schandau. 'Br
I Dr. Warschauers Wasserheil- u. Kuranstalt

im Solbad Inowrazlaw. ™-'gcVorzügl.
Einrichtungen. Preise.

jg|j|» tU Cll ItiöCIt Art, Folgen von Verletzungen, cf)ran. j
Krankheiten,Schwächezustände 2 c. Prosp. fr.!

S
iloraiOstselalte!

Heilanstalt nervenkranke lind Erliolmigsbedilrttige.
Aerzüiche Kurpension (165

i. Blutarme und Stofiwechselkrsoke.
Physikalisch - diätetische Kuren.
Streng individ. Behdl. b beschr.Patientenzahl. Ausl. Prosp. d.d.
leit. Arzt Dr. med Semi Meyer,Nervenarzt. Danzig.Langgasse 52.

(Ost-
See)Das orthopM. listltut.. Kiiiterg

Dirig. Arzt: Dr. Georg Müller, Specialarzt für Orthopädie,
Berlin ist geöffnet vom 25. Juni Ms 10. September.
Orthopäd. Turnkurse für Kinder. Behandlung von Körper¬
verbildungen. Eigene Werkstatt für orthopäd. Apparate
(Corsets, Geradehalter etc.) — Auskunft und Prospekte
durch die Badedirektiow und des* dirig. Arzt.

öS* Erste Ostdeutsche Ialsuste-Fabrib
1 und Hohrouleaur-Wkberei 2“
l . August Appell, Brmberg, g

älteste «. leistungsfähigste Fabrik des ganzenOstens —>

S'S' empfiehlt (148

|1 Ssnnen- Rslljnlsusieen, S
£ tteUlüben E
s i diverser, nur bestbewährter Systeme in gediegener
g und sauberer Ausführung, ♦

| KÄIRollschntzmänSejSÄT 1
| PF“ 45»t$t?eulcau$~Hi U
& mit Malerei und Schrift.

Uten!! Kolljnionsie auf panzerlietie Neu!!
^ als Ersatz für Durchzuggurten. ß

©§ Im Gebrauch billigste Jalousie, weil unver-

gS wüstlich. Sicherer Schutz gegen Einbruch.
Allei »fabrikant für den Osten.

:

< Fr. Hege, Bromberg,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

4 Spezialität: (452

J Einrichtungen für Offizier-Kasinos,
trauliche Wohnungseinrichtungen

für ledige Offiziere, ^

Silas, nnb Herrenzimmer mtb Binscheiizimiiitt
4 komplett mit Gardinen und Dekorationen

j von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

-
• -

MW
- 6:

Walzen-Hobelmaschine.

0. Rlirnwe & Soln
Act.-Ges.

Brombcrg * Prinzenthal
baut als einzige Specialität

Sägegatter und # # « «

WOG Holzbearbeitungs-
» * Maschinen « « *

in hochmodernste#
Constructlonen.

Offerten und) für ernste Reflektanten
Kataloge j kostenfrei.

Eine Dame sucht
Helles, frdl. Borderzimmer i.
s ruh. anst. Hse. Mittelp. d. Allst.
Off. u. D. F. 5 a. d. Geschäftsst.

Riuklluerstrilße Nr. 8
eilt Eckladen mit oder ohne
Wohnung v. 1. Oklberr z. Demi.,
Näheres Elisabethftraße 7, 2 Tr.

18ttbt«”!{ a^‘ÄÄ
v. sofort od. später zu Perm, bei
jrebr.Lachmann, Bhnhfft.95a.

1 Laden u b. Nebenraum, Pass. z. j.
Gesch., 2 Wohn, ä 3 u. 4 Zimmer
nebst Zubeh. per 1. Okt. z. bernr
S. T. Hintz, Bahnhofstr. 73.

§£peÜL 4142, Ä«”;
Werkstatt, in welchem seit mehr.
Jahren eine Klempnerei betrieben,
liebst Wohnung p. 1. Okt. z. verm.

Näh. durch Siewert, Hof, Part.

WchliliM, 3-4 Zimmer,
1 Sahen mit anfltSoijntmg
v. I.Okt. Priuzeuftr.8a zu verm.
bei L. Schick, Feldstraße Nr. 21.

passend für jede Branche, in bester
Lage (Zentrale) BrombergS, von
sofort, auch später zu vermieten.
Gefl. Off. unter Z« X. Bill an

die Geschäftsst. d. Ztg. erb. (173

AiikeschWlskü
nabe der Danzigerstraße mit daran
schließender Wohnung v. 4 Zimm.,
Küche ». Nebenräumen p. 1. Okt.
ev. früher zu vermieten. (358
Ern8tSchrnidt,Bahnhofstr.93.

Im Neubau Schleusenau,
Cbausseestr. 7 (beste Geschäftslage)
ist noch 1 Laden m. Wohn. u. eine
Wohn.,3Z..Küche v. 1.10. z. verm.

1 Laden nebst angrenz. Wohn.,
groß. Lagerkeller (Pr. 400 2)1.),
1 Wohnung, 3 Z., Küche nebst
Zubeh., Pr. 240 M., kl.Wohngn.
von 90-120 M. v. 1.10. zu verm.
Kujawierftr. 14. Schilling.

1 Zim. p. sof. od. 1.10. z. verm.

Elisabethmarkt 6.Daselbst ein
Banplatz u. eine gr. Rolle z.verk.

1 Laden mit angr. Zimmer, wo¬
rin seit Jahren ein Barbier- u.

Friseurgesch. best., Danzigerstr. 54,
v. 1. Oktober zu verm Näh. bei

Pohl & Eoepke, Brückenstr.

Tyeaterplatz
ist eine Wohnung v. 2 Zimmern,
Küche, Speise- u. Mädchenkammer
zu vermieten. Näheres zu erfahr,
in der Geschst. dies. Ztg. (194
Prinzenft. 8e,Ecke Margar.-St.

3 herrl. Wohn. m.Entr., 2 groß.
Zim., gr. K. u. r. Zb., Gaskochgel. f.
260-280, desgl. nt. kl.Z.f.200K.,dgl.
m. 1Z. 170. A Christrn,Bahnst.57,II.

1 Wohnung, 1 Tr.,
4 Z., 2 Kammern, Zubehör und
Garten, zum 1. 10. zu vermieten.
191) Prinzenftr. 28a.

Posenerstrahe Nr. 29
eine Wohnung, bestehend >
aus 2 größeren und 3 kleineren
Zimmern, per 1. Oktober zu ver¬
mieten Näheres daselbst bei
127) H. L. Zacharias.

ßofßrnhe 5, ID.,
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Korridor für 360 Mark zn ver¬
mieten. Näheres bei (143

Marcus, Kornmavkt 3.

Danzigerßraße 136
ist die Parterre - Wohnung,
bestehend aus 4—5 hochherrschaft¬
lichen Zimmern u. Zubehör nebst
unmittelbar an die Wohnung zu
alleiniger Benutzung angrenzendem
Garten ver I.Oktob. zn vermieten.
— Ebenda sind auch Pferde-
ställe per sofort zu vermieten.

EjabeSraie 28
ist die I.(Stage v. 6 Z. u. reichl. Zub.
evtl. a. Gart., auch Wohn, v.3 n.4Z.
u. e. kl. Wohn. ti. 1.10.03 zu verm.

Mnbtt 3Z., Kch.m.Kochg.-Eiiir.,
Wvhü., billig zn verm. (188
Brenkenhoffstr.2>l, N. d. Bahn.

FrieiiriMrohe Nr. 51
Wohnung, 1 Tr.. 4 Zimmer,
Mädchenst..Küchem.Gask.,Speisek.,
Zub., §.1.10. z.verm. Schlesinger.

Prinzenftr. 22 a eine Stube,
Küche, K. li. Zubeh. v. 1.10. 1903
an ruhige Mieter zu vermieten.

3 Z i in in e r, Kabinet, Küche
u. Zub., neu renoviert, v. gleich o.

1. Oktober zu vermieten. Zn erfr.
3) Thalftraste 25, 2 Tr.

ZohaiiinSstrohe 18
herrsch. Wohnungen, 4,5, 7 it.

8 Zim. nt. Ballons, Veranda, a. W.
Gart., Pfdst. 1. Okt. od. fr. z. tietm.

MW-ttstrohe 8
4 Zimm., Küche, Zub., Gartenant.
Zn erfr. Steinguthdl. Burgstr. 24.

8« Neiiboil 8nisknstrohe38
sind herrschastl. Wohnungen von
4 Zimm., der Neuzeit entsvrech., z.
1. Oktober zu vermieten. Näh. das.

Die vom Zahnarzt Hrn. Lewan-
dowski bewohnte Wohnung ist
auch z. Comptoir zu verm. Näheres
Metropole, Fricdrichstraße46.

Per 1. Lktober
4 Zimmer it. Küche im 3. Stock¬
werk an ruhige Mieter zu
vermieten. Preis 450 Mk. (192

R. Arndt, Wilhelmftr. 75.
1 Herrsch. Wohnung v. 6 Zim.

nebst Badeeinrichtnng u. sonst.
Zubehör, schönem Garten, auf
Wunsch auch Pferdeftall,

187) Lindenftraste Nr. 5.

lioluuiig
behör per 1. 10. zu vermieten
185) Mittelstraste 55, pt.

Mnisstrahe 4
I. Etage sind 4 Zimmer nebst
Zubeh., Gask. v. 1. Oktob. zu verm.

Brückenstraße 11
1 Wohnung, 6 Zimmer, Küche

und Zubehör, per sofort oder
1. Oktober, (194

1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche
u. Zub., p. 1. Oktober zu verm.

Sifteriilr. 5, pari.
zu vermieten ver 1. 10. 4 Zimm.,
Kabinet, gr. Veranda, Badest, m.

Gash., Mdchst.,gr. Bodenr. u.Gart.
384) Frau Hedwig Moritz.

Eine komfort. Wohnung,
4 gr. Zimmer, preiswert zu ver¬
mieten. 3 erfragen b. A. Prorok.
Rinkauerftr. 46, Ecke Mol^kestraße.

WinhaiühlenSr. 6^K,ÜL.
Balkon it. d. Garten, Küche mit
Gas, Mädchen- u. Speisekammer
zu vermieten. Zu erfragen u. l.

BüeSr. Nr. 10
2 Stuben, Küche, Kam. v. 1. Okt.

1 hmMftl. Wohnung
von 6 Zimmern liebst Badeeinr.
und sonst. Zubehör mit Balkon.
Posenerfte. 4. J. Malkowski.

Vml.M.d.Z. ziliierm.:
Mittelstr. 6 1 7 Z., Küche, Badez.,

gr.Zub,Gart.,Pferdest.,Burschst.,
Moltkestr.7 pt. 5 Z-, Küche. Bdz..

gr.Zub.,Gart.,Pferdest.,Burschst.,
Bahnhofstr. 49 II 7 Z., Küche,

Badez., gr. Zub.,
Bahnhofstr. 49 II 4 Z., Küche,

gr. Zubehör,
Johannisstr. 10 Lad. m.Wohn.,
Heyneftr. 30 3 Wohnungen,

4 2 Z., Küche,
Follerftr. 13/14 2 Wohnungen

k 2 Z., Küche, (176
und verschiedene andere kleinere
Wohnungen. Meldungen bei

A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32.

Neubau
Prinzenhöhe Ecke

(P o s e n e r p l a tz)
sind vom 1. 10. 03 herrsch, aus-

sichtsv. Wohnungen von 3 und

Neuer Äirft Nr. 9
ist eine Wohnung von 5 Zim¬
mern u. Zubehör zum 1. Oktober
zu vermieten. Auskunft daselbst
im Bureau 1 Treppe. (170

AmerKruße 53, L
Herrschaft!. Wohnung, 5 Z..
1 Saal, Badez. nebst reicht. Zub.,
Gartenprom.,,z. 1. Oktober er. z.
vermiet. Näheres dafelbst Part.

Buhuhostrubt 51
Wohnungen ä. 4 Z. mit reichl.
Zubeh. u. Balkon z. 1.10. zu verm.

2 Tr. eineWohuung, 5. u. Part.
3 Zimm. m. Zubeh., a. W.Pferdest.,
p. 1. Okt. er. zu verm. G. Schmidt,
Elisabeth-u.Mittelst.-Gckel8.

BuSi.psSr.33WL
m. voll. Zub., sof. od. 1. Okt. zu
verm. Zu erfragen baie.bft.

Zimm., ev. grüß, mit all. Zub.,
Neuzeit entspr. Preise mäßig.

WftoriaittJa £§
Wohnungen v. 4 u. 5 Zimm. mit
all. Komfort v. 1.10.03 zu verm.

Näheres das. III links. (178

Wchu.Mil Ü3 Ä4 &
gelaß, Garten- it. Ackerland, auch
Pferdestall. Schröttersdorf 14.

Puseiierstr. Nr. 22
herrschaftl.Wohnung v. 4 Zim.
u. all. Zub., Gartenpromenade, auf
Wunsch Pferdest., z. I.Okt. zu Perm.

SciUttSt. 1, i”bS®Äetbn?.!
sind Wohnungen z. L Oktob. zu
vermieten. 4-, 3- n. 2zimmr. mit
sämtl. Zubeh., d. Neuzeit enttprech.
eingcr. Besicht. 0.9—10 Uhr vorm.,
3—5 Uhr nachm. Zu erst, bnv tbft.

HerrMW Wstinnng
6 Zimmer mit großem N'ebengelaß,
1 dito 5 Zimmer vom 1. Oktober
d. I. zu verm. Danzigerstr. 20.
181) Georg Sikorski.

1 herrfil,. Wohnung Älf

it. all Zubeh , a. Wunsch Pferde¬
ftall u Burschengel. zu vermieten.
Paul Säuberlich, Mittelst. 60.

In meinem Hause Elisabeth-
straste 52a ist die bisher von

Hrn. Reg.-Rat Wagner innegeh.

Wohnung in Ser IL Stege,
bestehend aus 8 Ziinmern n. Zu¬
behör, zum 1. 10. 03 zu vermieten.
190) Karl Bergner, Architekt.

1 Wohnung non 5 Zimmern
nebst Gartenanteil vom 1. Okt. zu
vermieten Weltzienplatz 5.

klisebethrnerkt 10
sind Wohnungen v. 3 u. 4 Zim.
nebst Zub. z. 1. 1(). 03 zu verm.

2 herrsWAe Wohnungen
I. ii. II Etage,

vollst, renoviert, 5 resp. 6 Zimmer,
Badestnbe, reichlich. Zubehör, sind
zn sofort oder später zn verm.
Robert Dietz, Neuer Markt 1.

Mehrere Wohnungen
zu 2 und 3 Zimmern an ruhige
NUeter zu verm. Metzstr. 34.

Zu erfragen Hof 1 Tr. (189

AnzigerArnhe 142,
I. Etage, 1 Wohnung, 6 Z. nebst
Beigel., Pferdest., Wagenremift per
1.10. z. mit. Näh. Magistrat, Z. 9.

Eine Wohnung,
elegant ausgestattet, besteh, aus
4 Zimmern, Küche, Mädchenstube
und allen Nebenräum. p. 1. Okto¬
ber zuvermieten. (358
Ernst Schmidt. Bahnhofst. 93.

$ditfentr.2Ä iLÄ:
Doktorstelle, Zentrale, vollst, ohne
Konkurrenz, 6Z., Küche n. Zubeh.,
1350 M., b-l.10.03 anderw z.verm.
193) N. Lachmann, Poststr. 5.

stornierst Nr. 7
1 Tr. eine Wohnung, 63immer,

Küche und Zubehör,
2 Tr. eine Wohnung, 5Zimmer,

Küche und Zubehör,
vom 1. Oktober zu vermieten.
178) Gebrüder Lange.

Eine Wohnung
bestehend aus 4 Zimnurn, Kabinet,
Küche und Zubehör, b Fenster
nach vorn heraus, tu der zweiten
Etage, ist zn vermieten. (340

Bärenstraste Nr. 4.
Näheres daselbst int Laden.

1 Wohnung 2 Z. tt. Zbh.,
1 Wohnung 3 Z tt. Zbh.

vom 1. Oktober ab zu vermieten
Kornmarktstr. 2, II. Et.

Näheres bei 0. Lehming,
191) Fahrrad - Handlung.

1 Wohnung m., SK
d.Neuz.entspr., p.l.Okt.cr. zu haben
Thornerstr. 61. — Auf Wunsch
kann a. Pferdestall abgegeben w.

HerMestliche Wohnung
Elisabethstr. 54, hochpan.,

von 5 Stuben, Zubehör, Bade-
einricht., Garten, vom 1. Oktober
zu vermieten. Albert Jahnke.

5Zim.n.,Entr.,Külhe,Zub.
v. I.Okt. z.verm. Hempelstr. 5.

Bttlineiilr.29*4“4-Ä:
Küche, Gas, sämtl.Zub., Garten, a.

Pferdest., Rem., v. 1. 10. z verm.

»eWtoge-WtÄ
140) Danzigerstraße 22.

Hsch. Wohn., 4 Z., 1. Et., 3 Z. vt.
m.Zb. v. 1.10.03 z. v. Töpferst. 20.

Danzigerstraße 44 eine drei-
od. vierzimmr. Wohn, mit schön.
Garten vom 1. 10. zu vermieten.

Hempelftrafre 14 (Neubau)
eine SerrMstl. Wohnung,
1 Etage, 5Zimm. nebst, r. Zub., zu
verm. Näheres Roonstraße 12,1.

Löweftr. 3, vis-a-vis d.Hanpt-
p oft, sind 2 Wohn. v. je 4 Zimm.
u.Zubeh. p. 1.10.03 zu verm. Stäb.
Ernst Schulz, Kasernenstr. 4.

Wohng. b. 3 u. 4 Zimm. sind z.
1. 10, 03 z. denn. Hempelstr. 31.

1 Wchl., 2 Zim., Entree,
Küche m. Kochgas vom 1. Oktober
zu verm. Rinkauerftrasie 65.

1 Miwchlünz,Ä
ist von sogleich zu vermieten.
Nene Pfarrstr. 19. Zu erfr. b.
Frau Müller, Neue Pfarrstr. 4.

2 gr. leere BorSerzinimr
im Mittelpunkt der Stadt ab
1.10. 03 zu verm. Offerten unt.
18 an d. Geschäftsst. dies. Zeitg

In ieiii Speicher
Burgftr. 24 sind 4 Schüttungen,
Burgftr. 25 5 Schüttungen
als Lagerräume usw. per 1. Ok¬
tober 1903 zu vermieten. (274
Näheres Magistrat, Zimmer 14.

BchiWr. 33
ränmlichkeiten, zu jed. Geschäft
passend, sofort od. später zu verm.

Zu ertragen daselbst. (188
Löwestr. 3, b. d Hauptpost,

1 inbl. Zimni. WLKLL
1 g. f. mövl. Zimmer tt. Kab.

zu verm. Töpferstr. 2, I..

Altes Billard
zu kaufen gesucht. Off. m. Preis¬
angabe u. 400 an d. Geschst. d. Z.
Für Herren- u. Damensachen

zahlt die besten Preise
Flora Ichei, Friedrichspl. 22 i.Lad.

Bestellung per Postkarte.
Sofort zu verkaufen:

a) Gut eiliger, n gangb. Reftaw
ration m. 4 Morg. Obstgart.,
Kegelb.. amerik.Schaukel, 2 Big.
Roggenfrucht, massiv. Gebäude,
zugeh. N-'obiliar, Eiskeller pp.;

b) 1 Windmühle mit 2 Mahtg.
nebst 5 Mg. Obst- u. Gemüscg.,
mass. Wohnh. u.Stall pp.;

c) 1 Landwirtsch., 38 Mg. inkl.
8 M. 2schn. Wies. n. voll.Ernte;

Verkaufsbed. s. günst. Näh Srfittliitt,
Bz.Bromb. b.Zimmerm R.Steller.

Kl. Hansgrundst. m. kl.Gart.,
2 Wohn. n. z.'Beh. ermögl., r. ang.
Wohn., vass. s. Stent., pens. Beamt.,
umstndh bill.z.vk. Z.erfr id.G.d.Z.

1 gilt erlj. Distireb 8
j für 80 Mk. zu verkaufen. >

Abzahlung gestattet. (173 8
I 0. Lelnnlng, Kornmarktstr. 2.I

leere eiserne

FlllhgeMe
mit Stiftn nnb Pedieln

hat abzugeben
Grnenauerscle BucMructerei

Otto GrnuwattL
5 Stück wenig gebrauchte nußb.

piantnes
unt. Garantie billig zu verk. Ansk.
ert. Hüller, Piano-Magazin.
Älnmeiitisch,Blattpflnz.,Neisekoff.,
'ö Reiset. s.Hrn.o.Dm., Bettstell rc.

billig z. verk. Gammstr. 14, II r.

i gutes .lugt). Pianino
ist billig zu verkaufen oder
zu verleihen. .

(176
0. Leimring« Kornmarktstr. 2.

20 Arbeits-
Pferde

stehen zum
. Verkauf

Tltornerstr. 45 u. i-Neu-Keelih bei Knin.

Hierzu vier Beilage«.
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Jtnei.
Hochwasier in Schlesien und

Kstev-rch
Jrck^A- de&m7icHöet Regengüsse sind in

Österreich-Schlesien und Österreich mehrere Flüsse
so stark gestiegen, daß große Überschwemmungen
und teilweise Verkehrsstörungen eintreten.

Die Meldungen darüber lauten:
Glatz, 10. Juli. Die Neisse steigt

schnell; ihr Wasserstand Beträgt bereits 2,90
Meter.

Oppeln, 10 Juli. Die „Oppelner Nachr.“
melden: Das oiesjährige O d e r h 0 ch w asser
wird schlimmer als das vorjährige.
Aus Deutsch-Rasselwitz wird rapides Steigen der
Hotzenplotz gemeldet. Dieselbe stand 2,75 Meter
hoch und steigt noch schnell weiter. Viele Felder
sind überflutet. Es ist erheblicher Schaden zu be¬
fürchten.

Schweidnitz, 10. Jüli. Infolge des seit 24

Stunden anhaltenden strömenden Regens ist die

Weißeritz und ihre Nebenflüsse aus den Ufern ge¬
treten. Sie überschwemmen Wiesen und Gärten
und führen Balken und Bretter mit. Der Wasser¬
stand der Weißeritz beträgt 1,50 Meter.

Wien, 10. Juli. Infolge Hochwassers ist die
Stadt Freiwaldau in Österreich-Schlesien größten¬
teils überschwemmt. In Niederösterreich rst auf
der Strecke Gstadt—Kienberg—Gaming, in Ober-
österreich auf der Strecke Bergern—Agonitz der

Eisenbahnverkehr unterbrochen.
Wien, 10. Juli, abends. Seit zwei Tagen

regnet es ununterbrochen; aus vielen Teilen des

Reiches wird drohende Hochwassergefahr gemeldet.
Mehrfache Verkehrsstörungen sind eingetreten; ins¬
besondere sind in Schlesien mehrere Ortschaften arg
bedroht. Aus Krakau wird bedeutendes Steigen
der Weichsel gemeldet, mehrere Dörfer
sind überschwemmt.

Wir schließn hieran die im Laufe des Vor¬

mittags eingegangenen
Drahtmeldungen:

Ratibor, 11. Juli. (Amtlich.) Durch Unter-

spülung der Geleise ist der Verkehr
auf den Strecken Kandrzin—Dt.-Wette zwischen
den Stationen Ober - Glogau und Dt.-Rasselwitz,
sowie Neustadt und Schnellewalde unter¬

brochen. Die Aufrechterhaltung des Personen¬
verkehrs durch Umsteigen ist infolge der Wasser¬
mengen nicht möglich. Der Verkehr nach Neustadt
und Dr.-Rasselwitz ist nur durch die Privatbahn
Gogolin—Neustadt möglich, da durch Einsturz
der Brücken über die Hotzenplotz auch der Ver¬

kehr Dt.-Rasselwitz—Leobschütz gestört ist. Gleich¬
zeitig unterbrochen ist der Verkehr von Leobschütz
nach Jägerndorf, da etwa 2 Kilometer von Jägern-
dorf der Bahndamm auf 100 Meter unter-

spült und das Wasser noch im Steigen begriffen
ist.

Linz, 11. Juli. Aus den Gebieten der Traun,

Ischl, Enns und Stevr wird das Steigen des

Hochwassers durch andauernden Regen
gemeldet. Vorläufig besteht keine Gefahr, doch sind
die. Verkehrsstraßen unter Wasser gesetzt und der

Bahnverkehr teilweise unterbrochen.
Die Plätze Ebensee, Ischl, Gmunden sind über¬

schwemmt. Gestern Abend hörte der Regen auf und
das Steigen der Wassermassen ließ nach.

Olmütz, 11. Juli. Wegen Hochwassers ist
zwischen mehreren Bahnlinien der Verkehr unter¬
brochen.

Agram, 11. Juli. (Berl. Lokal-Anz.) Im
Karstgebiet sind infolge W 0 l k e n b r u ch s große
Überschwemmungen eingetreten. In Skrel-

jewo führten Wassermassen zentnerschwere Steine
fort, und wurden alle Brücken zerstört.
In zwei Orten griff die Gendarmerie ein,
um die Bewohner aus den durch Wasser zer¬
störten Häusern zu retten.

Ans Stadt und Lands
Bromberg, 11. Juli.

* Zum Sprechverkehr miteinander ist vom
9. Juli ab Bromberg mit Kazmierz zugelassen.
Die einfache Gesprächsgebühr beträgt 1 Mark.

* Neue Telegraphenstelle. In Petztin bei
Frankenhagen ist am 11. Juli eine Telegraphen¬
betriebsstelle, mit welcher eine öffentliche Fernsprech¬
stelle und eine Unfallmeldestelle verbunden sind,
eingerichtet worden.

*Nekrutenemstellung. Der Kriegsminister hat
verfügt, daß die Rekruteneinstellung, soweit deren
Festsetzung noch vorbehalten ist, nach näherer Anord¬
nung der Generalkommandos in der Zeit vom 13.
bis einschließlich 16. Oktober d. I. zu erfolgen hat.

k. Ein renitenter Gefangener. Vorgestern
wurde durch einen Transporteur ein Mann aus
Gondes dem hiesigen Jtzstizgefängnis zur Verbüß¬
ung einer Strafe von 11 Monaten Gefängnis zu¬
geführt. Bis vor das Landgerichtsgebäüde ging der
Gefangene ziemlich willig; als man aber am Tor des
finsteren Gebäudes anlangte, schien es dem Manne
erst so recht zum Bewußtsein zu kommen, was es
heißt, der goldenen Freiheit auf so lange Vaüt
suaen zu müsiem Ein Zittere übrklmn ihn, er

stemmte stet) gegen oas etjerrte Gitter und weigerte
sich, weiter zu gehen, indem er seinem Wächter er¬

klärte, sich später freiwillig zur Abbüßung der
Strafe melden zu wollen. Diesem Wunsche durfte
der Transporteur natürlich nicht willfahren und er

versuchte nun mit Anwendung von Gewalt den
Mann zum Weitergehen zu veranlassen. Aber erst
mit Hülfe von zwei hinzukommenden Polizeibeamten
konnte der sich gegen das Eingesperrtwerden aus
Leibeskräften Sträubende endlich nach Nummer
Sicher gebracht werden. Der geräuschvolle Vorgang

hatte natürlich eine zahlreiche Zuschauerschar an¬
gelockt.

k. Ermittelter Mörder. In der Gegend von
Znin ist- wie seinerzeit ermittelt, vor einigen Mo¬
naten eine Frau ermordet worden. Der Verdacht
der Täterschaft hat sich auf einen Arbeiter Ciegielski
gelenkt, ohne daß es gelang, seiner'habhaft zu wer¬
den. Infolge der angestellten Ermittelungen hat
sich nun herausgestellt, daß der Gesuchte sich gegen¬
wärtig im hiesigen Justizgefängnis befindet, wo
er eine Strafhaft verbüßt. Der mutmaßliche Mör¬
der wurde sofort in Einzelhaft genommen.

§ Rakel, 10. Juli. (Sommerfest. Zirkus
Bauer. Feuerwerk.) Nächsten Sonntag
veranstaltet der Männergesangverein „Concordia“
einen Familienausflug zu Wagen nach dem Jose-
phiner Walde. — Der Verein Nakler Radfahrer
beschloß :n seiner letzten Sitzung, am 23. August
ein Sommerfest zu veranstcllten, das aus Früh¬
konzert, Preiskorso durch die Straßen der Stadt.
Konzert im Schützengarten und Ball bestehen soll.
— Der Zirkus Bauer trifft am 20. Juli hier ein,
um drei Vorstellungen zu geben. — Der Pyro¬
techniker Schwiegerling aus Breslau brannte heute
Abend Hierselbst ein Feuerwerk ab. Der Besuch
war ein großer und das Publikum mit dem Ge¬
sehenen zufrieden.

H. Exin, 10. Juli. (Parzellierung.)
Die Kaufleute L. Monasch und S. Gabriel in Exin
haben von dem Rittergut Jwno bei Exin 600 Mor¬
gen Acker zum Zweck der Parzellierung angekauft
und diese Fläche an Parzellenerwerber bereits auf¬
geteilt.

li. Pakosch, 10. Juli. (Unglücksfälle.)
Der Ansiedler L. in Radlowo hatte am Fuß ein Ge¬
schwür, welches er aber nicht weiter beachtete. In¬
folge Kratzens mit den Fingernägeln trat eine Blut¬
vergiftung hinzu und er mußte sich in eine Klinik
nach Posen begeben. Hier wurde ihm der Fuß am¬

putiert. —■ In demselben Dorfe fiel der Landwirt K.
beim Heuabladen so unglücklich auf die Tenne, daß
er schwere Verletzungen davontrug.

a Krrrschwitz, 10. Juli. (Jahrmarkt.)
Der am Donnerstag hier abgehaltene Johannisjahr¬
markt fiel infolge der ungünstigen Witterung nicht
zur Zufriedenheit der Marktkaufleute aus. Der
Auftrieb von Rindvieh war nur gering, dagegen
waren recht viel Pferde vorhanden, fanden aber nur

geringen Absatz. Auch auf dem Krammarkte herrschte
ein stiller Geschäftsverkehr.

Schneidemühl, 9. Juli. (Ein entsetz-
licher Unglücksfall) ereignete sich, der
„Schn. Ztg.“ zufolge, gestern Nachmittag in der
Brom'berger Vorstadt. Hinter dem Sprengwagen
her liefen eine Anzahl Kinder, die, wie das leider
so eingerissen ist, sich bespritzen ließen. Eins der
Kinder, das fünfjährige Töchterchen des Schüh-
machermeisters Bohm, wurde von 'emand gerufen,
es blieb stehen, drehte sich um und wurde in dem¬
selben Augenblick von einem mit 70 Zentnern Kohlen
beladenen Wagen überfahren, und zwar derart, daß
das Gefährt der Länge nach dem Kinde über den
Körper ging. Das Kind war auf der Stelle tot.
— Nach einer anderen Mitteilung soll das Kind von

einem größeren Jungen gestoßen worden sein, so daß
es direkt vor ein Hinterrad gefallen ist. Der Kut¬
scher des Kohlenwagens schien von dem Vorgänge
nichts bemerkt zu haben, denn er hielt erst sein Ge¬
fährt an, als er von Leuten auf das Unglück aufmerk¬
sam gemacht wurde.

P. Wongrowitz, 10. Juli. (U rlau b. Mi¬
litärisches. Feuerwehr.) Landrat Dr.
Schreiber hat einen vierwöchentlichen Urlaub ange¬
treten. — Ein Kommando vom Großen General¬
stabe, bestehend aus 26 höheren Offfizieren,

^

dar¬
unter 5 Generälen, sowie 60 Mannschaften mit 90

Pferden, traf am 7. d. M. unerwartet hier ein und
bezog bis zum 10. d. M. Quartier. Von hier aus
werden täglich Übungsritte, besonders in nördlicher
Richtung, unternommen. Das Kommando steht
unter dem Oberbefehl des Generalinspekteurs der
Kavallerie Edler von der Planitz. Heute rückte das
Kommando wieder in westlicher Richtung ab. —

Unter der Leitung des Brandmeisters Freudenthal
hielt die hiesige freiwillige Feuerwehr gesteren eine

Geräteübung ab.
X Janowitz, 10. Juli. (B e s i tz w e ch s e l.

Radfahrerverein. Obstgarten.) 'Die
Königliche Domäne Paulsdorf.bei Kletzko ist von
der Ansiedelungskommission übernommen worden.
— Der Radfahrerverein Janowitz hielt gestern in
der Bahnhofswirtschaft Hierselbst eine außerordent¬
liche Generalversammlung ab. Der Verein zählt
z. Zt. 23 Mitglieder. In den Vorstand wurden ge¬
wählt: Kaufmann Georg Mannheim als Vor¬
sitzender, Bahnhofswirt Thur als Schriftführer,
Lehrer Mielke als Kassenführer und Kaufmann Sa-
lomon Baer jun. als Fahrwart. — Einen schönen
Anblick gewährt bereits der vor sechs Jahren auf
dem Ansiedelungsgute Janowitz angelegte Obst¬
garten. Derselbe umfaßt jetzt schon eine bepflanzte
Fläche von 30 Morgen und soll späterhin noch be¬
deutend vergrößert werden. Ein Teil des Gartens
dient zum Heranziehen der

e
Edelbäume, auf dem

andern wird gezeigt, wie die verschiedenen Arten
von Baum und Strauch praktisch anzulegen sind
und der Boden außerdem noch zum Gemüsebau
dienen kann. Der Garten weist heute 703 Stand¬
obstbäume in den verschiedensten Formen und 914
der mannigfaltigsten Beerenobststräucher, sowie ca.

50 000 teils veredelte, teils unveredelte junge Obst-
bäumchen auf. Dink den Bemühungen der König¬
lichen Ansiedelungskommission wird die Baumschule
vereinst die größte und schönste in der Provinz sein.
Sie dient namentlich dazu, de.n Ansiedlern die dem
Boden entsprechenden Obstbaumsorten gut und
billig zu liefern; denn der Abnehmer hat nur einen
Teil des Kaufpreises zu zahlen, während den an¬

deren Teil die Königliche Ansiedelungskommission
übernimmt.

P. Posen, 10. Juli. (Zum 660jährigen
Jubiläum der Posener Schützen¬
gilde) in nächster Woche werden große Vorbereit¬
ungen getroffen. Im Schützengarten ist ein Zelt
errichtet, in dem am Sonntag das Festessen mit 400
Teilnehmern stattfinden soll. Die Straße in St.

Roch trägt Flaggenmasten. Auf dem Festplatze wer¬
den zahlreiche Buden allerlei Unterhaltung bieten.
Bisher sind 700 auswärtige Gäste angemeldet, die
Sonnabend und Sonntag eintreffen, auch die hie¬
sigen Behörden werden auf dem Fest vertreten sein.
Gleichzeitig mit dem Jubiläums-Schützenfest wird
morgen eine internationale Kleintierausstellung er¬

öffnet, und zwar in St. Roch im Gartenrestaurant
„St. Remo“. Die Ausstellung wird'mehrere hun¬
dert Vögel, Hunde, Kaninchen und dergl. Kleintiere
vorführen und verspricht sehr interessant zu werden.
Die Tiere sind in einem großen Zelt ausgestellt, ar¬

rangiert wird die Ausstellung vom „Zoologischen
Verein für Posen und Umgegend“. Das Jübiläums-
fchießen wird die ganze nächste Woche fortgesetzt und
erreicht am 19. Juli seinen Abschluß.

Posen, 9. Juli. („D as Bismarck¬
denkmal“) — so schreibt der „Dziennik“ —■

„wird ein lebhästiges Zeugnis der Unbill sein, welche
der polnischen Bevölkerung zugefügt wurde. Die
polnischen Dritter werden ihre Kinder zu dem Denk¬
mal führen, um ihnen denjenigen zu zeigen, dem sie
hauptsächlich verdanken, daß sie in den Schulen ihre
Muttersprache nicht lernen dürfen.“ — (Wieder
eine hübsche Probe polnischer Denkart.)

Thorn, 9. Juli. (Während des Exer¬
zierens g e st o r b e n) ist gestern der „Th. Ztg.“
zufolge auf dem Schießplatz ein Obergefreiter der
4. Kompagnie Fußartillerieregiments Nr. 11. Der
Mann fiel um und war auf der Stelle tot. Der
herbeigeeilte Militärarzt stellte fest, daß der Ober¬
gefreite an Herzschlag verstorben ist.

? Schwetz, 10. Juli. (Aus der Stadt¬
verordnetenversammlung.) Der Vor¬
steher des hiesigen Stadtverordnetenkollegiums,
Schuhwarenfabrikant Benno Bukofzer, hat sein Amt
niedergelegt, da er das Fabrikgeschäft aufgegeben
hat und nach Berlin verzogen ist. Die Sitzungen
leitet jetzt Provinzialbaumeister Löwner. Wann
eine Neuwahl stattfinden wird, ist noch nicht bekannt;
auch über den Nachfolger verlautet noch nichts.
Herr Bukofzer hat das Amt zu allgemeiner Zu¬
friedenheit geführt und die Sitzungen mit großem
Geschick und Ruhe geleitet.

Mohrungen, 8. Juli. (Was ist ein be¬
trübtes Leben?) Diese Frage hat ein Moh-
runger Volksschüler in seinem Aufsatz über Schillers
„Lied von der Glocke“ wie folgt beantwortet: Der
Dichter schildert uns das freundliche Leben und das
betrübte Leben. Das freundliche Leben ist das Le¬
ben von der ersten Jugend an bis zum Jüngling
und zur Jungfrau. Das betrübte Leben
ist das Leben als Ehepaar!

Lyck, 8. Juli. (Wiederergriffen.)
Der Arbeiter Johann Gonschewski aus Gutten, der,
wie gemeldet, die Arbeiterfrau Gegotka im Guttener
Walde bei Johannisburg ermordet und beraubt
hatte und auf dem Transport nach dem hiesigen Ge¬
fängnis auf der Fahrt zwischen Johannisburg und
Bialla, trotzdem er stark gefesselt war, aus dem in
voller Fahrt befindlichen Zuge entsprungen war,
hat sich nicht lange der goldenen Freiheit erfreut.
Es war ihm nach dem Sprunge aus dem Eisenbahn-
zuge gelungen, sich seiner Fesseln zu entledigen und
den nahen Wald zu gewinnen, da er, bis der Zug
zum Stehen gebracht worden war, einen ziemlichen
Vorsprung gewonnen hatte und den Verfolgern aus
den Augen gekommen war. Es wurde nun ange¬
nommen, daß er sich schließlich in seiner Wohnung
einfinden würde, und diese wurde deshalb scharf
bewacht. In der ersten Nacht wagte er es auch nicht,
sie aufzusuchen, und in der Nacht zum Sonntag ge¬
lang es ihm schließlich, sich heimlich in diese einzu¬
schleichen. Während er dort ein Abendessen ein¬
nahm, war seine Frau zu dem Gemeindevorsteher
gelaufen und hatte ihm mitgeteilt, daß ihr Mann zu
Hause eingetroffen sei. Der Gemeindevorsteher ließ
ihn dort festnehmen. Der Bruder des G. ist vor
neun Jahren, ebenfalls wegen Raubmordes, hinge¬
richtet worden.

d. Königsberg, 9. Juli. (Amtseinführ¬
ung. Brauertag.) Der neue erste Geislliche
und Anstaltsleiter am hiesigen Krankenhause der
Barmherzigkeit Pfarrer Borrmann aus Rössel wird
am nächsten Sonntag durch Generalsuperintendeuren
D. Braun in seine neues Amt eingeführt werden. —

Der diesjährige Genossenschaftstag der Brauerei-
und Mälzerei-Berufsgenossenschaften findet gegen¬
wärtig hier statt. Am heutigen Begrüßungsabend
in der Deutschen Ressource nahmen gegen 180 Her¬
ren aus allen Teilen des Reiches teil; als Vertreter
des Magistrats war Herr Stadtrat Schaff erschienen.
Der Vorsitzende der Ostdeutschen Sektion-Hoffmann
von der Brauerei Schönbusch begrüßte die Festteil¬
nehmer. Morgen findet die Delegiertenversamm¬
lung und im Anschluß daran ein Festmahl statt.

Aus Schlesien, 8. Juli. (Wenn Trau¬
ringe verloren gehen,) so ist das immer
eine recht mißliche Sache. Im Jahre 1867 führte,
so schreibt man dem „B. G.-A“, der Landwirt Sch.
in St. seine Ehehälfte heim. Die junge Frau ver¬
lor beim Tränken der Kühe ihren Trauring, der sich
wahrscheinlich unmerklich abgestreift hatte. Alles
Suchen und Nachforschen war erfolglos, der Ring
blieb verschwunden. Da, am 30. Juni dieses Jahres,
also nach 35 Jahren, fand sich auf dem Acker beim
Rübenhacken der Ring an einem Erdklümpchen haf-
end, aber blank und unversehrt, wieder. Der Ring
hat wahrscheinuch eine natürliche Wanderung durch
den Magen einer Kuh mit dem Stalldünger auf den
Acker durchgemacht, ist 36mal untergepflügt und mit
der oberen Ackerkrume wieder zutage gekommen,
ehe ihn ein menschliches Auge wieder entdeckt hat.
Die Echtheit des Ringes wurde durch die Prägung
der Buchstaben und Jahreszahl unzweifelhaft dar¬
getan.

Gerichtssaal.
s. Jnowrazlaw, 9. Juli. Strafkammer.

In der heutigen Sitzung hatten sich u. a. wegen
Diebstahls und Untreue der 21 Jahre alte Hand¬
lungsgehülfe Kasimir Klafka, sowie vier verheiratete
Frauen, Michalina H., St. R., Marie K. und Agnes
G. alle von hier, wegen Hehlerei zu verantworten.
Die beiden ersten Angeklagten befinden sich seit dem

L-er AngeklagteKl. war berm Kaufmann Hugo Cohn hier als Korn-
UN? angestellt. Das große Vertrauen, welches er
be: sernem Prrnzrpal genoß, hatte er in schändlicherWeye mißbraucht. Doch ist er das Opfer des Leicht¬
sinns und der Verführung geworden. Die ange-
ilagten Frauen haben ihm nächtliche Besuche ge*stattet und dafür zeigte er sich erkenntlich mit kost¬baren Geschenken, die er aus dem Geschäft seines
Prrnzrpals entnahm. Wie er selbst zugesteht, kamen
dre Frauen meistens abends und nahmen so viele
Waren nnt, wie sie nur transportieren konnten.
De polrzerltchen Haussuchungen haben mehrere
Fuhren voll W a r e n an den Tag gefördert.
Das Urteil lautete gegen den Angeklagten Kl. auf1 Jahr Gefängnis, während die Frauen 2, 3 und
9 Monate erhielten. Die Agnes G. wurde frei¬
gesprochen.

Bunte Ghrorrik.
— Berlin, 10. Juli. Aus der Irren-

anstalt Herzberge ist ein gemeingefährlicher
gersteskranker Hochstapler entsprun¬
gen, der Hoteldieb Georg Manulesco. Er ist im
Jahre 1871 geboren und trat vor seiner Festnahme
unter dem Titel eines Fürsten Lahovary auf.

0. K. Pariser Modeplauderei.
Aus Paris wird berichtet: Obgleich die Zeit für
die Abreise gekommen ist, sieht man überall dort,
wo sich in Paris Mitglieder der Gesellschaft ver-
sammeln, entzückend neue Schöpfungen der Mode-
da das schlechte Wetter die Pariserinnen bis vor
kurzem verhindert hat, ihre Toiletten zu zeigen.
Weiß herrscht überall vor; im Boulogner Wald-
chen, bei den Rennen, auf dem Poloplatz, bei allen
Zusammenkünften bei Tage oder abends tragen die
Damen lilienweiße Toiletten. Nach langem Zögern
und vielen Versuchen, während derer die Frauen
abwechselnd creme, elfenbeinfarben, „frische
Butter“, ockergelb, lindenblütenfarben usw. ge¬
tragen haben, entschieden sie sich endlich für das
natürliche Weiß, das jetzt als die entzückendste
Farbe gilt. Der Ursprung der „gelblichen“ Farben
der alten Spitze kommt daher, daß die Frauen in
manchen Gegenden den schneeigen Faden nicht ver¬
arbeite konnten, ohne ihn etwas zu beschmutzen.
Zum Bleichen gebrauchten sie dann ein kalkhaltiges
Pulver, und die der Luft ausgesetzte Spitze wurde
schnell gelb. Die gleichzeitg sparsamen und Metten
Großmütter der heutigen Pariserinnen trugen
dann, um die Ausgaben für das Reinigen zu
sparen, Falbeln in derselben Farbe. Das reine
Wieiß ist jedoch für echte „Points“ eine wesentliche
Eigenschaft. Die Sonnenschirme sind in diesem
Jahr sehr spat zu ihrem Recht gekommen. Für
den Vormittag sind sie von eleganter Einfachheit.
Die langen geraden Griffe aus exotischen Hölzern
oder Ahornholz sind mit Gold inkrustiert; Taffet
in ziemlich hellen Farben — rosa, himmelblau, rot
und das ganz moderne apfelgrün, das prächtig
zu weißen Kleids Paßt, — dient als Bezug. Zu
kunstvoll gearbeiteten Schneiderkleidern werden ge¬
stickte Fe'stons aus Rosenblättern, eine seidene
Franze, kleine Rüschen oder Tupfen in Kettenstich¬
stickerei hinzugefügt. Die oft sehr phantastische
Krücke ist aus Email, Kirschholz, gefärbten Metall¬
blumen, lackiertem Makawholz mit Bernsteinspitze
oder einem Negerkopf mit Purpurmütze. Zu ele¬
ganten Kleidern werden Sonnenschirme getragen,
deren Krücken aus hellfarbigem Horn, Nephrit,
Knochen, Perlmutter oder Email gearbeitet sind.
Als Überzug dient helle Seide mit Seidenmusselin,
der gestickt, inkrustiert oder durchbrochen ist, mit
tausend Fältchen, Volants, Rüschen, Band und
Musselinblüten. Diese Musseline auf den durchschei¬
nenden Stoffen werfen auf das Haupt der Trägerin,
einen rosa, azurblauen, perlen- oder bernsteinfar¬
benen Schein. Die neueste Mode in bemg auf die
Ärmel ist die verdeckte Schulter, unter der ein Är¬
mel mit großen Falbeln erscheint.. Diese Ärmelmode
ist entzückend und verlangt ein Armband oder Samt¬
band, das um das Handgelenk mit einer Schnalle
befestigt ist. Die jetzige Mode bietet auch die Ge¬
legenheit, kleine Schmucksachen zu tragen, die von

früheren Generationen stammen. So werden z. B.
zu den niedrigen Haarfrisuren Seitenkämme ge¬
tragen, wozu man sehr gut die großen Kämme der
Empirezeit benutzen kann. Diese Kämme sind dia¬
demförmig und bestehen gewöhnlich aus hübschen
Kameen mit fein geschnittenen Profilen, oder aus
einem Zweig mit getriebenen Blumen, oder aus Ko¬
rallen. Ein in zwei Teile geteilter Kamm liefert
vollkommene Seitenkämme. Die Gürtel werden aus

weicher Seide mit flügelartigen Seitenstücken ge¬
arbeitet, von denen lange, bis Über den Rock reichende
Falbeln hängen. Der eigentliche Gürtel aber hat
genau den Schnitt der unteren Hälfte des früher
getragenen Schweizer Gürtels. Einige werden jetzt
aus weichem Leder gearbeitet, das lackiert oder trn-

lackiert sein kann. Besonders smart sind die hell¬
roten Man macht sie auch aus schön geflochtenen
Lederstreifen oder aus drei getrennten Streifen, die
aus einem Stück Leder geschnitten sind. Die letzte
rett sind ganz modern, sitzen gut und passen zu einer
einfachen Hemdbluse. Um Fasson zu halten, werden
sie sogar aus Metall gefertigt und dann aufgenäht.

Thorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thorn, 10. Juli. Wasserstand 1,98 Meter über 0.

Wind: N, — Wetter: Stürmisch. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers! Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Schröder

Weber
Schmidt
Posenauer
Pudig
Hintze
Schulz
Sand au

Kuntz
Fritz
Gantz
Blachowski

Dampfer
Danzig
Kahn

do
do
do
do
do
do
do
do
do
do

Güter

Salz
do
do
do
do
do

Steinkohlen
leer

Faschinen
do

Feldsteine

Danzig-Thorn

Danzig-Wloclaw.
do do
do do
do
do
do
do

do
do
do
do

Mewe-Meszawa
Zlotterie-Culm

do do
Niesz.-Schulitz



(Nachdruck verboten.)
Nur fünfzehn Minuten.

Novellette von M. Koffak.
„Coswig! Eine Minute Aufenthalt!“
Die Wagentür wird aufgerissen und ein Herr

tritt hastig ins Kupee. „Guten Abend!“
Dann stellt et seinen kleinen Handkoffer ins

Netz und läßt sich in der nächsten Ecke nieder. Fast
gleichzeitig flammt die Lampe auf. Der Mann
fährt in die Höhe und sieht sich forschend um. Es
war ihm eben gewesen, als ob jemand aufgeschrieen
hätte oder wenigstens aufschreien wollte. Wollte!
Welch ein Unsinn! Wenn jemand das nur will,
so kann man das doch nicht hören. Natürlich war

es nur eine Einbildung von ihm, denn das ältliche
Ehepaar ihm gegenüber sitzt in seine Pelze gehüllt
so phlegmatisch und stumpfsinnig da, als ob es
mit offenen Augen schliefe. Von den beiden hat
sich keiner auch nur bewegt.

Aber es ist ja noch jemand im Kupee, dort
am jenseitigen Fenster, oder vielmehr, es sind deren

zwei — eine Dame und ein kleines Mädchen. Die

erstere schaut angestrengt hinaus, man kann von ihr
nur die gerade Rückenlinie und einen dunklen Haar¬
knoten seyen, und den kaum, denn seine obere Hälfte
bedeckt eine gelbliche Pelzmütze und die untere ver-

sinkt in den hochstehenden Kragen des Mantels.
Nur ganz leicht schimmern ein paar rötlichbraune
Haarsträhnen zwischen den hellen flaumigen Pelz-
harchen hindurch.

Der Herr bettachtet sie aber ganz anhaltend
und wieder hat er dabei das Gefühl, als ob hier
in diesem engen Raum etwas vorginge — etwas
entsetzlich Aufregendes, das :— Was aber
soll das sein? Ach, er weiß es nicht, er ist ja
halbtoll.

Zornig über sich selbst, über seine unbegrerf-
liche Nervosität, reißt mit Gewalt den Blick von

dem braunen Haarknoten los und wendet ihn dem
Kinde zu und nun weiß er mit einemmal,
was das für ein Spuk ist, der hier umgeht.

Die Frau braucht gar nicht den Kopf um¬

zudrehen, er weiß doch, daß das seine Frau ist
und das Kind sein Kind ist — dies Kind dort in
dem weißen Mäntelchen, mit dem- schwanenver¬
brämten Mützchen, das eben die Rosen aufhebt,
die seiner Wttrtter aus der Hand gefallen sind. Als
er's zuletzt sah, war es noch ganz klein, kaum ein

Jahr als und ein rundes rotes Mundchen hatte
es, mit ein paar spitzen Mausezähnchen drin und
solche kleinen dicken weichen Händchen, mit denen
es ihm immer ins Gesicht zu patschen pflegte.
Wenn er auf dem heißen Wüstensand Afrikas unter

seinem Zelt schlief, und ein leichter Luftzug ferne
Stirn streifte, dann träumte er immer, daß er die

weichen Händchen seines Kindes im Gesicht fühlte,
Jetzt schaut es ganz, ganz anders aus, als da¬
mals — kein Wunder, es ist ja schon fünf Jahre
alt — aber er weiß ganz genau, daß er sich nicht
irrt, daß das sein Kind ist.

Ob es wohl noch das rote Mal an der Stirn

haben mag, das er selbst ehedem hatte und fern
Vater vor ihm, und alle andern seiner Vorfahren
auch, soweit die Familienchronik zurückreicht? Ge¬
rade wie ein winziger Blutstropfen sah es aus auf
der weißen Haut. Wenn er sich davon überzeugen
will, muß er die blonden Löckchen beiseite schieben
— darum wird er es nie sehen

Er hätte sich ja seinen Anteil an dem Krnde
sichern können — der Rechtsanwalt fragte ihn noch
ausdrücklich, ob er nicht wünschte, daß es alljährlich
eine bestimmte Zeit bei ihm zubringen sollte, aber
er verneinte bestimmt. Was nützt ihm solch em

Zusammensein, bei dem seine Tochter ihm ent¬

fremdet, scheu und feindlich gegenübersteht? Zumal
jetzt, da sie einen Stiefvater bekommen, im Hinblrck
auf dessen Vortrefflichkeit man es allein schon
sicher nicht versäumt hat, ihm den eigenen Vater
in den schwärzesten Farben zu schildern! Bei einem

ferner Bekannten hat er einmal so etwas erlebt und
das war so traurig. Nein, nein, besser da mit
einem scharfen Schnitt ein Ende zu machen. Er
war nie für die Kompromisse und ist's auch heute
nicht. Und doch

_

—

Ja, wenn die Frau anders wäre! Aber sie,
sie kennt ja keine Rücksicht. Sie kennt überhaupt
nichts, als ihren eigenen eigensinnigen, unvernünf¬
tigen Willen. Sie ist der verkörperte Eigensinn!
Wie ein ungezogenes Kind! Ein Kind war sie ja
allerdings noch, als er sie heiratete, aber — es

gibt doch auch gut erzogene Kinder. Herr Gott,
was hat er nicht durch die Frau gelitten! Und er

war immer so gut, so rücksichtsvoll und nachsichtig
gegen sie, immer, immer? Ja, ja, ja — immer!
Darüber kann es gar nicht zweierlei Meinung
geben. Immer, immer, immer!

Und nun bemüht er sich mit einer wilden
zornigen Wut, sich alle die vielen Gelegenheiten ins
Gedächtnis zu rufen, bei denen sie ihn bis aufs
Blut gequält hat wegen nichts, buchstäblich wegen
nichts und bei denen er immer so gut und nach¬
sichtig und so rücksichtsvoll gegen sie war. Als
das aber alles noch nicht genügt, um ihn mit dem
Hatz zu sättigen, der allein über diese Stunde hin¬
wegbringen kann, da will er an das letzte denken,
das sie “trennte, aber vermag es nicht zu finden,
sein Hirn ist wie ausgebrannt. Die Szenen, die
an seiner Seele vorüberziehen, sind einander sq
gleich, — was kommt's darauf an, ob das eine
Mal er, das andere Mal sie etwas übelnahm?
Der einzige Unterschied ist der, daß man sich zuerst
unabsichtlich und später geflissentlich verletzte. Und
sie war immer so empfindlich — so ganz ungerecht¬
fertigt empfindlich. Wer legt denn auf die Wvg-
schale, was man hinredet, wenn man gereizt ist!
Man weiß je selbst ganz gut, daß das alles sinn¬
loses Zeug ist.

Und dazwischen muß er immer wieder an die
kleine rote Narbe auf der Schläfe seines Kindes
denken und ob es die wohl noch haben mag.

| Da zum ersten Mal während der Fahrt wen-

] det die Frau den Kopf um, langsam, widerwillig,
; als ob eine unsichtbare Macht ihn ihr umdrehte.

Ihr Gesicht ist erschreckend bleich und förmlich wie
j versteinert. Einen kurzen Moment haftet ihr ver¬

glaster Blick auf dem Mann, dessen brennendeAuaen
noch immer das Kind umfangen, dann zuckt es um

ihren Mund und plötzlich biegt sie sich mit einer
hastigen ungeschickten Bewegung zu der Kleinere und
flüstert ihr etwas zu.

Die sieht zu ihm hinüber, ein wenig verwun¬

dert, ein wenig verlegen, drauf umspannen die
Finger die Rosen, die sie zu einem Strauß zusam¬
men gefaßt hat und mit dem andern Händchen sich
an der Polsterbank gegenüber haltend, kommt.sie
auf ihn zu.

„Lotti schenkt Ihnen ihre Rosen!“
Heftig hatte er das Kind an sich gerissen und

nun küßt er es auf Wangen, Stirn und Mund
und preßt es an sich mit solchem Ungestüm, daß
die Kleine sich freizumachen strebt und die Lrptzen
weinerlich verzieht.

„Nicht fürchten, Lotti — nicht fürchten“, sagte
die Frau mit belegter Stimme. „Der Herr hat
wohl auch so ein kleines Mädchen gehabt und es
verloren — bleib bei ihm, mein Herzchen, so lang
er es wünscht.“

Er neigte ernst dankend das Haupt gegen sie,
aber er kann ihre Züge kaum unterscheiden, es liegt
ihm wie ein Schleier über den Augen.

Der helle Schein, einer Laterne fällt ins Kupee
— ein greller Pfiff — langsamer und langsamer
fliegen die schattenhaften Baumgestalten am Wege
vorbei — nur wenige Minuten noch, dann hält der
Zug. Dann muß er aussteigen — natürlich! Es
wäre ja unritterlich, wenn er sie noch länger der
Pein seiner Gegenwart aussetzen wollte. Und aber¬
mals drückte er das Kind an sich und löst ihm die

Aus Berlin.
Die stille Zeit, saison morte, jene Epoche

einer behaglichen und friedlichen Stille, in welcher
ein großer und umfassender Teil Spree-Athens zu

schlummern scheint, beginnt recht eigentlich erst mit
den Schulferien. Die wundervollen Straßenzüge,
welche sich im schimmernden Glanz ihrer Sand¬
steinfassaden um den Tiergarten herumlegen, sind
tot. Die Jalousien sind herabgelassen, die Möbel
verhüllt, die Kronen verhängt. Aus den Fenstern,
welche in dunklen Winternächten märchenhaften
Schimmer elektrischen Lichts erstrahlen lassen, von

den Balkons, hinter deren blumenumrankten Git¬
tern beim five o'clock die geistterche Dame des

Hauses ihre intimsten Getreuen zu einem gemüt¬
lichen Plauderstündchen empfängt, sehen, jetzt Karl,
der Diener, und Minna, die Köchin in trautem
Verein auf die einsame Sttaße hinab. Keine Equi¬
page rollt über den Asphalt. Die eleganten Reiter
und Amazonen, welche die beliebten Tiergartenwege
bevorzugen, weilen im fernen Engadin oder am

Strand von Ostende. Das Tiergartenviertel ruht,
wie im Traume. Nichts regt sich: la cittä morta.

Tagelang fuhren die Droschken aller Klassen,
hochbeladen mit G e p ä ck st ü ck e n aller Grade und
Generationen durch die Friedrichstraße. Wer aus

fernen Landen, in denen die Reisegewohnheiten der
Kulturländer noch unbekannt und fremd sind, um

diese Zeit an der Spree eintraf, mußte glauben,
in einer verzweifelten Stadt zu sein, deren Ein¬
wohner vor dem Schrecken einer drohenden Belager¬
ung mit Kind und Kegel die Flucht ergreifen.
Zu gewissen Tagesstunden, etwa gegen neun vor¬

mittags und um acht abends, reihten sich die ein¬
zelnen hochbeladenen Gefährte zu einer Wagenburg
zusammen, so daß die Liebhaber grauer Germanen¬
vorzeit sich einer Remineszenz an die Zeiten
Tacitelscher Schilderung hingeben konnten. Und
aus unbekannter Vorzeit schien auch ein Teil des
Gepäcks zu stammen,, welches aus Böden und Kam¬
mern hier an das Licht der Sonnen gefördert
worden war. Da erblickte man ungeheuerlich
große geflochtene Strohkörbe, welche sich schon bei
Reisekaleschen finden, wie man sie auf Stichen des
achtzehnten Jahrhunderts sieht; gestickte Reisetaschen
mit den üblichen, aus Stahlperlen gestickten Hunden
und Katzen breiteten sich aus, Regenschirmhalter,
welche deutlich ihren Ursprung aus einer Handar¬
beitsepoche fernster Vergangenheit verrieten, mach¬
ten den Eindruck des ganzen Ensembles zu einem
einheitlichen. Es fehlte nur noch, daß die Insassen
der Wagen und die Besitzer dieser Herrlichkeiten
das Lied anstimmten:

Als der Großvater die Großmutter nahm,
Da war der Großvater ein Bräutigam!

Wie anders aber wirkt das Gepäck und die
Reiseausstattung von Jung-Berlin! Die moderne
Spree-Athener tritt keine Fahrt ohne den berühmten
Rohrplattenkoffer an. Taschen in hellem Leder,
mit blinkenden, goldblitzenden Beschlägen, Riesen¬
hutschachteln aus lackiertem. Holz gehören zum not¬
wendigen Inventar der eleganten Dame. In dem
anspruchslos aussehenden runden 'Kasten türmen
sich die Phantasieschöpfungen aus Tüll, Blumen und
Federn, welche den großen Ateliers in der Jäger-
straße entstammen, dieser rue Royale von Berlin
mit ihren wunderbar ausgestatteten Schaukästen.
Der junge Dandy braucht für feine verschiedenen
Kopfbedeckungen auch einen Hutkoffer. Ich bin
überzeugt davon, daß in diesem Jahr kein junger
Berliner von Reputation ohne den beulengeschmück¬
ten Strohhut auf die Reise gegangen ist, welcher sich
in wenigen Wochen tont Berlin erobert hat. Uub
so ziehen sie denn nebeneinander in die Welt, diese
beiden ganz gegensätzlichen Arten von Berlinern: die
alten, biederen, einfachen Leute aus Berlin C. und
Berlin O., und die jungen, feschen, eleganten Be¬
wohner des Tiergartenquartiers. Die Fremden,
welche dann draußen mit Berlinern in Berührung
treten, mögen erstaunt genug fein wegen des Kon¬
trastes in den Erscheinungen. So kommt es, daß
man von Angehörigen anderer Nationen die ent¬
gegengesetztesten Urteile über den Berliner, seinen
Geschmack, seine Formen und sein savoir vivrc
hört. In Berlin, dieser jüngsten Weltstadt, gibt es
eben in der Bevölkerung noch zwei ganz getrennt
von einander marschierende Lager. Erst die Zukunft
wird eine Amalgamierung bewirken.

In früheren Jahren war der B e r l i n er auf
Reisen nicht eben beliebt. Er galt für anspruchs¬
voll und unliebenswürdig; zudem sagte man ihm
nach, daß er in einer allzu lauten und protzigen
Weise mit Berlin und seinen Vorzügen renommiere.
Es ging ihm, wie dem kleinen Mann, in dessen
Haus plötzlich das Glück aus seinem Füllhorn un¬

gezählte Mengen irdischer Güter geschüttet hat. Der
Berliner war noch zu sehr Neuling als Weltstädter:
er gab nicht zu, daß es irgendwo in der Welt etwas
Prächtigeres und Blühenderes gebe, als sein Ber¬
lin, und so zog er sich nicht nur die Entrüstung der
Ausländer, sondern auch besonders den Hatz her
anderen deutschen Staatsangehörigen zu, welche
nicht des Glückes, daß ihre Wiege an der Spree.ge¬
standen hatte, teilhaftig geworden waren. Aber im
Laufe der Zeit haben sich die Schroffheiten im Cha¬
rakter des Berliner gemildert. Er ist mehr Welt¬
mann geworden. Mannigfache Seiten haben ihn
gebildet. Sern Stolz' ist es jetzt, etwas von der
Welt zu kennen, welche jenseits der Rehberge und
des Kreuzbergs liegt. Der Berliner hat vergleichen
gelernt und weiß nun, daß es Städte gibt, die

Finger'chen von den Rosen und küßt jedes Finger-
chen einzeln. Nach dem kleinen roten Mal zu sehen,
aber hat er doch vergessen.

Da tauchen schon die Lichter der Station aus
dem Dunkel auf — der Zug hält — jetzt muß er

gleich aussteigen.
„Kötzschenbroda!“ ruft der Schaffner. „Fünf

Minuten Aufenthalt!“ Dabei reißt er die Tür auf
und ein eisiger Luftzug dringt herein, sodaß her
mitreisende Herr, der eben so wie seine Frau dis¬
kret die Augen geschlossen, unwillkürlich emporfährt
und die Lider öffnet. Sein Blick begegnet dem.
feiner Frau, der mit nicht mißzuverstehendem Aus¬
druck auf ihn gerichtet ist. Er nickt fast unmerklich
und legt seiner Frau die Hand auf den Arm.
„Komm' —“ flüsterte er ihr zu. Sie versteht so¬
fort und erhebt sich, worauf beide leise, ohne Gruß
das Kupee verlassen und hinter sich schließen.

„Jetzt wird sie aufstehen“, denkt der Zurück¬
bleibende „und dann — dann muß ich gehen.“

Aber sie rührt sich nicht. Wieder ertönt die
Abfahrtsglocke und der Zug setzte sich in Bewegung.
Sie ist dageblieben — wahrhaftig — und er —

ist mit ihr allein!
Verstohlen lugt er nach ihrem Gesicht.

e

Wenn
der Schleier nur nicht vor seinen Augen läge, da¬
mit er den Ausdruck in ihren Zügen besser zu unter¬
scheiden vermöchte! Aber gleichviel — was kommt
darauf an, wie sie es auffaßt — er kann so stumm
nicht von ihr gehen.

Und nun küßte er das Kind noch einmal, setzt
es dann auf die Wagenpolster und geht, sich steif
emporreckend, zu ihr hinüber.

„Ich möchte Dir danken“, sagte er, sich zu ihr
beugend, ganz leise.

Sie bewegt abwehrend den Kopf und wendet
ihn dann wieder dem. Fenster zu. Ein paar Mal
setzt sie zum Sprechen an und bringt endlich doch
nichts weiter hervor, als „was ist da zu danken!“

„Doch! Es war sehr freundlich von Dir. Ich
hätte das nicht erwartet.“

„Ich — wir —“, sie würgt immer noch an

den Worten — „wir haben ja keinen Grund, uns
zu hassen — wir — wir konnten —“

„Nur nicht zusammenleben. Nicht währ, das
wolltest Du doch wohl sagen? Ich machte Dir das
Leben zur Hölle —“

„Wie id] Dir —“

„Lassen wir doch die Vergangenheit, Gertrud“,
unterbricht er sie. „Hoffentlich hast Du jetzt besser
gewählt.“

Ihr Kopf fährt blitzschnell herum und ihre
Augen funkeln ihn feindlich an. „Du weißt —“

„Es war das erste, was man mir erzählte,
als ich

^

aus Afrika kam. Das heißt, Du weißt
wohl nicht, daß ich die ganze Zeit über dort
war?“

Sie antwortet nicht, sondern fährt fort, ihn
anzustarren. „Ich war ja so einsam, so fürchterlich
einsam“, klagt sie. „Auch meine Mutter war in¬
zwischen gestorben — und ich bin doch noch so jung
— so jung — das Leben liegt noch vor mir.
— Was soll ich denn nur machen? Was soll ich
denn nur machen?“ schreit sie fast heraus.

Ihr Ton erschüttert ihn so tief, daß er sich erst
eine Weile sammeln muß, ehe er erwidert. „Ich
mache Dir ja keinen Vorwurf,“ spricht er sanft.
„Wie käme ich dazu? Ich wollte Dich nur fragen,
wie Du lebst, wie es Dir geht — sonst nichts, wirk¬
lich nichts, Gertrud. Bist —“ Bist Du glücklich?
will er fragen, aber er bringt es nicht über die
Lippen. Statt dessen sagt er, „ich möchte so gern
wissen, wo meine Gedanken Euch suchen können —

Dich und das Kind. Wo lebst Du jetzt, Gertrud?“
„Noch immer an demselben Ort — in dem¬

selben Haus — mit der alten Anne.“
„Mt der alten Anne?“ wiederholte er mecha¬

nisch.
Sie nickt. „Ja, aber — aber der Cäsar —

der ist tot. Er starb schon bald, nachdem —“

seine Heimat nach vielen Richtungen hin weit über¬
treffen. Das hat ihn bescheidener und umgänglicher
gemacht und aus feinem Gespräch die satirischen
Spitzen entfernt, welche er früher zu verwenden
liebte, sobald die Rede auf außerberlinische Dinge
kam.

Am ersten Ferientag brach in Berlin eine
Hitze so ungewöhnlicher Art aus, daß
die Daheimgebliebenen alle, welche den Wäldern
Thüringens oder den Küsten der Ostsee zugeeilt
waren, ehrlich beneideten. Die Luft war so dick
und die Atmosphäre so trübe, als wenn der märki¬
sche Sand unter dem Einfluß einesSamums sich zum
Wüstenboden gewandelt hätte. Das eben ist der
Fluch heißer Sommertage in der Weltstadt, daß sie
die zahllosen Miasmen, welche die Luft hier durch¬
schwirren, in einer geradezu unerträglichen Weise
steigern. Die Ärmsten, welche Gewerbe und Beruf
zwingen, zu solchen Zeiten in der City zu weilen,
machen einen so müden, traurigen und abgespannten
Eindruck, als wenn sie unter dem Einfluß eines
tief deprimierenden Ereignisses ständen. In den
elektrischen Bahnen und Omnibussen lassen die
Fahrgäste die Köpfe hängen. Selbst die Konduk¬
teure, welche sonst mit einer unermüdlichen Frische
ihres Amtes walten, erscheinen abgehetzt und fahl.
Über dem sonst so lauten Straßentreiben liegt ein
matter Hauch. Jedes flüchtet in den kühlen Schat¬
ten seines Heims. Und auf allen Gesichtern sieht
man nur einen Wunsch, in allen Gesprächen hört
man nur einen Grundton: die Sehnsucht nach dem
Gewitter. Und es kam ja auch am Abend dieses
ersten Ferientages und in Donner und Blitz entlud
sich die erdrückende Schwüle.

Es wäre durchaus irrig, wenn man glauben
wollte, daß im Julimond Berlins
H a u p t st r a ß e n l e e r w ä r e n. In den Wohn¬
vierteln des Westens lagert allerdings das große
Schweigen. Aber im Strom der Friedrichsttaße
merkt man auch in diesen Tagen vom frühesten Mor¬
gen bis in die tiefe Nacht hinein keine Ebbe. Die
Berliner, welche ihren Penaten treu geblieben sind,
präsentieren sich noch immer als achtunggebietende
Anzahl. Sie füllen den Ausstellungspark, den Zoo¬
logischen Garten und alle beliebten Ausflugsorte
rings um Berlin. Auf den Balkons des Cafl Bauer
und auf der kleinen Terrasse an der berühmten
Kranzler-Ecke ist kein Plätzchen zu haben. Und zwi¬
schen alle diese vergnügungssüchtigen Berliner
mischen sich in den Reisemonaten die Fr e m d e n.

In hellen Scharen sind sie überall zu erblicken, wo
das lustige Berlin weilt. In den Geschäften und
Magazinen, in den Restaurants und Warenhäusern
hört man alle europäischen Idiome. Besonders fallen
in der Menge die russischen Studenten in ihrer

„Der Me alte Casar!“ Er fühlt, wie ihm Re
Augen naß werden mib wie entschuldigend fügt er

hinzu: „Wir malten uns immer aus, wie das Kind
— die Lotti — mit ihm spielen würde,, wenn —“

„Wozu sagst Du das?“ fällt sie heftig ein.
„Wozu sprichst Du überhaupt mit mir? Wozu bist
Du nicht ausgestiegen auf der^ vorigen Station?
Wozu —“

„Da kommen wieder die Lichter, Mama,“ ruft
vom entgegengesetzten Fenster die helle klingende
Stimme des Kindes.

„Ich steige gleich aus. Noch einmal, habe
Dank, Gertrud!“ Er beugt sich über ihre Hand
und führt sie an seine Lippen.

Als er sich aufrichten will, packt sie seinen Arm.
„Bleib doch!“

„Eben sagtest Du, warum ich nicht vorher schon
ausgestiegen wäre -—“

„Was hörst Du nur drauf, was ich sage? Was
ich so hinrede, hat ja gar keine Bedeutung! Aber
so warst Du immer! Immer — von jeher! An¬
fahren hättest Du mich sollen — halt den Mund,
dummes Ding, dummes, ungezogsnes Kind! Aber
statt dessen —“ ihre Stimme bricht und die Tränen
stürzen ihr aus den Augen.

„Das alles könnte ich Dir zurückgeben, Ger¬
trud.“

„Aber ich habe ja schon gesagt, daß ich schuld
bin, was kann ich denn noch mehr tun? Und Du
bist doch älter als ich — zehn Jahre älter! Um so
viel klüger hättest Du sein müssen. Du —“

„Um Gotteswillen, Kind“, unterbricht er sie
heiser, „was soll das alles? Gertrud — beruhige
Dich doch. Ich weiß ja nicht, ob Du erwartet wirst,
aber —“

„Es ist mir ganz gleichgiltig, ob ich erwartet
werde — es ist mir alles gleichgiltig. Lotti“, schreit
sie dem Kinde zu, das mit großen erschrockenen
Augen die Szene verfolgt, „Lotti, dies hier ist Dein
Vater — dies, dies, hörst Du, Lotti? Dies ist
Dein Vater, den Du allein lieb haben sollst — hörst
Du?“

„Mein Gott, mein Gott!“ murmelt er. „Das
ist entsetzlich! Gertrud — komm doch zu Dir —

willst Du Dir denn abermals Dein Leben ver¬
derben?“

„Mein Leben ist verdorben! Ich, war wahn¬
sinnig damals — wahnsinnig —“

„Wir waren beide wahnsinnig!“ spricht er

schwer.
Einen Augenblick starren sie sich an, wie zwei

zum Tode Verurteilte, dann sagte er: „Aber was
kann ich denn tun, Gertrud? Du bist jetzt eines an¬

deren Mannes Frau —“

„Ich bin es noch nicht und werde es nie wer¬
den — jetzt nicht mehr—“

Der Zug hat inzwischen gehalten und der alte
Herr, der zuvor mit seiner Frau bei den dreien im
Koupee gesessen hat, streicht daran vorüber. Er
wirft einen raschen Blick hinein und da sieht er, wie
der Mann und die Frau sich umfaßt halten, wie
zwei, die sich auf dieser Welt nicht mehr lassen
wollen.

„Nur fünfzehn Minuten!“ spricht er für sich.
„Noch nicht einmal ein Tropfen im Meer der Ewig¬
keit und doch — um wie viel weniger bedarf es,
wenn die Schicksalswage sich neigen will!“

kleidsamen Tracht auf. Die gutmütigen Berliner,
welche von den Fremden mit beachtenswerter Sicher¬
heit herausgefunden werden, können gewiß sein,
täglich mehrere Male mit Fragen wegen des nächsten
Weges nach der Siegesallee oder nach dem Reichs¬
tagsgebäude angegangen zu werden. Die Sieges¬
allee hat bei allen Ausländern einen starken und
entschiedenen Erfolg zu verzeichnen. Während die
Berliner über die Marmorfülle zu witzeln Pflegen,
sind die Fremden begeistert. Sarah Bernhardt,
welche allerdings erst in späten Jahren ihr Herz für
Berlin entdeckt hat, fing damit an, den Ruhm der
Siegesallee als dekorative Gesamtanlage zu ver¬

künden. Und ihr folgten dann nicht nur ihre fran¬
zösischen Landsleute. Alle Ausländer bewundern
den herrlichen grünen Rahmen, von dem sich die
weißen Marmorbilder leuchtend abheben, die far¬
benreichen Blumenschmuckbänder, welche sich von
Denkmal zu Denkmal schlingen, und den Reichtum
künstlerischer Charakteristik, der sich innerhalb der
fcheinbaren Monotonie offenbart.

Auffallend wirkt auf allen Promenaden und
an allen Rendezvous-Plätzen der fashionablen Welt
um diese Zeit die Fülle der eleganten Her¬
ren. Sie erscheinen alle in den beliebten Anzügen
mit den leisen farbigen Streifen, die sich durch den
dunklen Stoff ziehen, in der Zier bunter Oberhem¬
den und heller Krawatten. Der leichte Stock mit
der silbernen Krücke, die perlgrauen Handschuhe, und
die weiße Blume im Knopfloch dürfen nickt fehlen.
Eroberungssüchtig und siegbereit schreiten die Dan¬
dys durch die Menge. Wenn man naher zusieht,
dann bemerkt man, daß viele dieser, mit gemachter
Frische einherwandelnden Herren doch nicht mehr
so ganz jung sein können. Im Gesicht zeigen sich
Runzeln, in den Haaren graue Stellen, und die
dünnen Schnurrbärte können nur in mühsamem
Eifer zu dieser starren Höhe emporgefördert sein.
Wir sind aber in der Epoche der Strohwitwer.
Sie feiern jetzt ihre große Zeit im Jahre. Mutter
und Kinder sind glücklich in der Sommerfrische un¬

tergebracht. Sie erhalten von dem verlassenen Vater

sehnsuchtsvolle Postkarten. Aber auch hier stim¬
men, wie so oft im Leben, Worte und Taten gar
nicht überein. Das Haupt der Familie zerstreut sich!
in angenehmster Weise. Der Strohwitwer gönnt
den Seinen alle mögliche Erholung, aber er gestattet
sich zum Dank auch ein kleines Amüsement. Ob es

immer harmlos bleibt, wissen die Götter. Aber
verraten wir nichts! Journalisten müssen diskret
sein, selbst wenn sie von der Pommernbank, weder
mit Tausendmarkscheinen, noch mit getrüffelten
Puten bei Dressel umgarnt worden sind.

Dr. M. 8.



Bunte Chronik.
— Berlin, 10. IM. Das königliche

Opernhaus soll, wie ein Berichterstatter aus
zuverlässigster Quelle erfahren haben will, dem¬
nächst abgerissen toerben, um einem mo¬

dernen Ansprüchen genügenden monumentalen Neu¬
bau Platz zu machen. Generalintendant von Hül¬
sen hat die Zustimmung des Kaisers schon erlangt.
Der Neubau soll bedeutend größer werden, aber auf
dem fetzigen Platze unter Hinzunahme eines Teiles
der östlichen Zufahrtsstraße errichtet werden. Der
Platz vor der Bibliothek soll unverändert bleiben,
dagegen soll der Festungsgraben als Bauplatz und
später als Straße dienen. Das jetzige Opernhaus
genügt besonders in technischer Beziehung den heu¬
tigen Anforderungen schon seit Jahren nicht mehr.
In den Jahren 1741 bis 1743 von Knobelsdorf
nach dem Vorbilde des Pantheons zu Athen aufge¬
führt, wurde es 1843 nach dem großen Brande wie¬
der aufgebaut, nachdem 1787 der Zuschauerraum
neu errichtet worden war. Dieser Raum faßt 2000
Personen. Bemerkenswert ist der Konzertsaal, der
abends als Foyer dient. Während des Neubaues
soll im Neuen Opernhause bei Kroll gespielt werden.

— Daas preisgekrönte Wort. Un¬
längst hatte eine Cakesfadrik in Bielefeld, um einem
unstillbaren Bedürfnis abzuhelfen, einen Preis auf
die beste Verdeutschung des Wortes „Cakes“ aus¬

gesetzt. Das Preisgericht bestand aus den Herren
Otto v. Leixner, Schriftsteller, Berlin; Dr. G.
Zieler, Redakteur, Berlin; Professor Dr. O. Bren¬
ner, Würzüurg; Wilhelm F. Brand, Schriftsteller,
London, und Professor Dr. A. Weiß, London. Aus
einem heute uns zugehenden Zirkular ersehen wir,
daß nicht weniger als 15 349 Verd«utschungsver-
suche eingelaufen waren. Und welches Wort erhielt
den Preis? Das Wort „Knusperchen“, das 102mal
eingeschickt worden ist, so daß sich 102 Personen in
den Preis von 1000 Mark zu teilen haben und jede
9 Mark 80 Pfennige bekommt.

— Die Tochter des Präsidenten.
Aus Washington wird berichtet, daß M i ß A l i c e
R o o s e ve l t, die Tochter des Präsidenten, so ner¬
vös geworden ist, daß ihr ein ganzes Jahr völliger
Zurückgezogenheit und Ruhe vom Arzt verordnet
wurde. Miß Roosevelt nahm es ernst mit ihren
gesellschaftlichen Verpflichtrmgen, und es wurde be¬
rechnet, daß sie innerhalb 15 Monate nicht weniger
als 408 Diners mitmachte, ferner 271 Empfänge,
171 Bälle und 680 Teegesellschaften. Mit 32 000
ihrer Mitbürger wechselte sie einen Händedruck aus
und 1643 beehrte sie mit ihrem Besuch. Frau
Roosevelt war durch Krankheit in i er Familie öfter
abgehalten, ihren gesellschaftlichen Verpflichtungen
nachzukommen, und so hatte dann die erwachsene
Tochter (aus des Präsidenten erster Ehe) die Dame
des Hauses zu vertreten. Zuerst, als es den Reiz
der Neuheit hatte, bereiteten all die Gesellschaften
Freude und Vergnügen, nach und nach jedoch wur¬
den sie eine Last, welcher selbst die sonst ziemlich
kräftige Konstitutton der Präsidententochter nicht ge¬
wachsen war. Darin sind die Amerikaner unerbitt¬
lich: das Weiße Haus muß Geselligkeit üben, das
ist unbedingt erforderlich, wenn sich seine Bewohner
nicht unbeliebt machen wollen.

— Der Roman des Großfürsten.
Die Großfürstin Alexandra Josefowna von Rußland
ist an einem Nierenleiden erkrankt, das ein schlim¬
mes Ende zu nehmen droht. Die greise Großfürstin
ist eine vom Schicksal schwer verfolgte Frau. Ihr
jüngster Sohn, Großfürst Konstantin, erkrankte im
vorigen Jahre an einem schweren Gehirnleiden und
ihr ältester Sohn ist infolge unerhörter Chikanen
seitens des russischen Hofes ebenfalls schon seit vielen
Jahren unheilbar geisteskrank. Die traurige
Leidensgeschichte dieses Großfürsten, Nikolai mit
Namen, liest sich wie ein Roman: Im Jahre 1872
schenkte der junge Fürst, so erzählte die „Vresl.
Morg. Ztg.“ seine leidenschaftliche Neigung einer
französischen Schauspielerin, die als Mitglied des
Ensembles des Petersburgers Micheltheaters zu den
beliebtesten Künstlerinnen jener Bühne zählte. Wie
die meisten jungen Leute, glaubte auch er, ohne den
Gegenstand seiner heißenLiebe nicht leben zu können,
und beschloß, mit der Geliebten zu fliehen. Ihnen
fehlte nur, wie so manchen Liebenden bürgerlicher
Abkunft, eine Kleinigkeit — das Geld. Um sich
dieses zu beschaffen, beging der junge Großfürst
einen unüberlegten Schritt (wäre es nicht ein Groß¬
fürst, man würde fqgen, er stahl. D. Red.), der nicht
irreparabel gewesen wäre, wenn derjenige, zu dessen

Kenntnis er gelangte, der damalige Petersburger
Stadthauptmann, General Trepow, in übereifriger
„Ergebenheit“ sich, anstatt an den Zaren selbst, an
die Eltern des Großfüsten gewendet haben würde.
Die Folgen dieses Rapportes wurden verhängnis¬
voll für das Leben des jungen Gardeoffiziers.
Großfürst Nikolai wurde aus den Reihen der Armee
gestrichen und in einen entlegenen Winkel der Krim
verbannen, von wo er nach mehrjährigem Aufent¬
halte nach Orenburg verschickt wurde. In diesem
halbasiatischen Ort beging er die in den Augen des
Zaren zweite unverzeihliche Tat, sich zu verheiraten,
und zwar an die Tochter des Orenburger Polizei-
meisters. Man nahm in Petersburg von dieser
Vermählung insofern Kenntnis, als man den Un¬
glücklichen von Orenburg nach Taschkent in Zentral¬
asien, verschickte, in deren engen Gassen zu wandern
Jahrzehnte lang eine der hauptsächlichsten „Zer¬
streuungen“ des armen Verbannten blieb. Auch
der Regierungswechsel änderte nichts an seinem
Schicksal. Alexander III. blieb ebenso unerbittlich,
wie es sein Vater gewesen. Alexander III. starb,
und auch sein Sohn, der gegenwaxttge Zar, brauchte
sieben Jahre zu dem Entschluß, seinem Vetter die
Erlaubnis zu erteilen, aus Taschkent nach Balaklawa
in der Krim zu ziehen. Väterchen, dessen Herz be¬
kanntlich von weichen Regungen erfüllt ist, scheint
auch geneigt, dem Großfürsten die mehrmals ver¬

jährte, Tat „vergeben“ zu wollen. Nur schade,
daß diese Vergebung nicht bald nach seinem R§--
gierungsanttitt erfolgte. Jetzt kommt sie zu spät.
Der innerlich gebrochene Verbannte hat in dem
Menschenalter voll trostloser Einsamkeit seinen Ver¬
stand veHoren. Und es berührt wie grausame
Ironie, wenn man vernimmt, daß einer der be¬
rühmtesten russischen Psychiater in Begleitung einer
ebenfalls hochgelehrten Exzellenz abgesendet wurde,
um den „teuren Kranken“, wenn möglich, Hilfe
zu bringen.

— Wie man Richard Wagner
feiert. Ein Münchener Bürger schreibt den
Münchner „Neuesten Nachrichten“: „Ich erhalte aus
Berlin durch die Post ein Kuvert mit meiner Adresse.
In die untere linke Ecke des Kuverts ist eine Figur
geprägt (ein Mann in mittelalterlichem Kleide, den
linken Arm emporgestreckt, im rechten eine Harfe)
mit der gedruckten Unterschrift: „Statue du tpou-
vere Wolfram d/Eschenbach esquissee par Sa Majestd
TEmpereur Guilleaume II. pour le monument de
Richard Wagner ä Berlin.“ Das Kuvert enthält eine

fein gedruckte Einlage, auf deren erster Seite nur die
verschlungenen Buchstaben BW und die Worte
stehen: „Seine Majestät der Kaiser und König hat
die Gnade gehabt.“ Seite 2 enthält eine Abbildung
des Eberleinschen Wagner-Denkmals. Seite 3 setzt
den Text fort: „den von der internationalen Jury
preisgekrönten Entwurf für das Richard Wagner-
Denkmal in Berlin . . . Allerhöchst zu genehmi¬
gen.“ Dann folgt die Einladung, dem „Internatto-
nalen Ehrenkomitee“ beizutreten, und die Unter¬
schriften. In dem beigefügten „Promemoria“ heißt
es, daß „ein glücklicher Umstand es gewollt hat, daß
das erste Denkmal für Richard Wagner durch die
Gnade Seiner Majestät in Berlin einen Platz finden
kann und dadurch der musikalischen Feier ihr Schau¬
platz unwiderruflich vorgeschrieben wird“ ....

So ehrt man deutsche Meister — ä Berlin. Und nur
ä Berlin schreibt man Guilleaume. In Paris und
in ganz Frankreich heißt es Guillaume.“ So das

Münchner Blatt.“ Man kann es versichern, so
schreibt das „Berl. Tagebl.“, daß man in Berlin
darüber nicht anders denkt als in München. Doch
alles Protestieren hilft nichts, es wird weiter im
alten Ton fortgewurstelt, und das alles geht, was
wirklich tragikomisch ist, auf die Kappe von Berlin!

G. X. D e r R o m a n e i n e s B i l d e s. Aus
London wird berichtet: In Manchester wird jetzt
sorgfältig ein Gemälde bewacht, das von vielen
Sachverständigen für ein wertvolles Werk von

Vandyck gehalten wird. Es behandelt einen biblischen
Stoff, Isaaks Opferung. Abraham wird mit er¬

hobenem Schwert dargestellt, im Begriff, seinen
Sohn zu töten, der nackt auf dem Reisigfeuer kniet
und dessen Muskeln angespannt sind, um dem
Todesstreich standzuhalten, als der Engel aus den
Wolken mit der rettenden Botschaft kommt. Die
Mischung von Angst, Überraschung und Dankbar¬
keit in Abrahams Gesicht sind wunderbar behandelt,
und die schöne Farbengebung und die Behandlung
der Körper sind hervorragend. Das Bild hat eine
merkwürdige Geschichte. Viele Jahre hing es ver¬
nachlässigt in einem alten Hause in Cheshire, bis

schließlich ein Sohn der Familie es gegen zwei
Diamantarmbänder und eine Schlipsnadel um¬

tauschte. Zu billigen Preisen wechselte es dann
häufig den Besitzer, bis es an einen Mann kam,
dem es zu viel Platz im Hause einnahm. Er gab
es einem Mr. John Bolton in Manchester; dieser
ließ es reinigen und behielt es zwölf Jahre. Vor
dreiviertel Jahren etwa wurde Mr. A. I. Mllorme,
ein Kunstsachverständiger, von Mr. I. Spurr be¬
auftragt, das Bild zu besichttgen. Dieser erklärte
es sofort für einen echten Vandyck, und seine Mein¬
ung wird von einer Anzahl Herren, die offizielle
Stellungen in der englischen Kunstwelt bekleiden,
geteilt. Mr. Spurr kaufte das Bild sogleich unter
Vorbehalt für 100 000 Mark. Das Bild soll jetzt
nach London zur Prüfung gebracht werden.

C. K. Eine chinesische Tournee
durch Europa. Die Lorbeeren, die die japa¬
nische Truppe von Sada Nacco in Europa gepflückt
hat, lassen augenscheinlich die chinesischen Schau¬
spieler nicht schlafen. Wie der „Gaulois“ berichtet,
wird eine Schauspieltruppe, die ausschließlich aus
Schauspielern und Schauspielerinnen des Himmli¬
schen Reiches zusammengesetzt ist, eine Tournee durch
Europa unternehmen. Die aus 45 Mitgliedern be¬
stehende Gesellschaft ist in St. Petersburg angekom¬
men, von wo sie sich nach Wien, von da nach Berlin
und schließlich nach Paris begeben wird.

Handelsnachrichten.
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a u s w e i s.
Wochenübersicht der ReichsbankBerlin,

vom 7. Juli.
Aktiva.

Metallbestand (der Bestand an kursfähiqem deutschen Gelde
und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

m. 885 652 000+ 1393 000
Bestand anReichskassenschein.

* an Noten and.Banken -

- an Wechseln . . . -

- a. Lombardforderung. -

- an Effekten . . . -

- an sonstigen Aktiven -

P a s si
das Grundkapital . . . M.
der Reservefonds . . . . -

der Betrag der umlaufenden
Noten .......

der sonstigen täglich fälligen
.Verbindlichkeiten. .

die sonstigen Passiva. . .

27 283 000— 438000
9 928 000+ 1935000

929 483 000 —102 004 000
99 861000— 91786000

4 464 000 — 273 000
88 022000+ 14 516 000

b st.

150 000 000 unverändert
47 587 000 unverändert

1338 354000— 96 211000

486 308 000 —

22 444 000 —

79802 000
644 000

Warenmarkt.
Danzig, 10. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer bunt 742 Gr. 160 M., rot ab Speicher 756
Gr. 161 M., russischer zum Transit hochbunt mit Geruch
726 Gr. 120 M. per Tonne. — Roggen niedriger. Bezahlt
ist inländischer 732 Gr. 121,50 M., polnischer zum Transit
— M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Erbsen inländische
— M., polnische zum Transit weiße mittel 108 und 113 M.
per Tonne gehandelt. — Wetter: Schön. — Temperatur:
+ 15 Gr. Reaumur. - Wind: N.

Magdeburg, 10. Juli. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,95—9,15. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,80—7,00. Stetig. Brotraffinade I. ohne
Faß 29,80*. Krystallzncker I. mit Sack 29,45*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,45*. Gemahl. Melis I. mit Sack
28,95*. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Juli 15,70 Gd., 15,85 Br., —,- bez., per
August 15,90 Gd., 15,95 Br., —bez., per Oktober-
Dezember 17,25 Gd., 17,35 Br., —bez., per Januar-
März 17,55 Gd., 17,65 Br., -,— bez., per Mai 17,90 Gd.,
18,00 Br., -,- bez. - Schwächer.

*) Bei Abnahme von 200 Ztrn.
Wochenumsatz 35000 Zentner.
Hamburg, 10. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet, holst. u. mecklenb. 162—167, Hard Winter Nr. 2
Juni-Abladung 132. - Roggen befestigt, südruss. befestigt,
9 Pnd 20/25 Juli-Abladung 97-101, holsteinischer und
mecklb. 136—141. — Mais fest, —, Amer. mixed per Juni
102,00-103,50. - Hafer stetig. - Gerste stetig. - Nüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Juli 15% Br., 15% Gd., per Juli-August 15% Br., 15%
Gd., per August-September 153/4 Br., 15% Gd., per Sep-
tember-Okt. 15% 23r., 15% Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz
2000 Sack. — Petroleum stetig, Standard white loco
7,45. — Wetter: Wolkig.

Köln, 10. Juli. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Oktober 51,00. — Wetter: Trübe,

Pest, 10. Juli. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
fest, per Juli —,— Gd., —Br., per Oktober 7,37 Gd.,
7.38 Br. — Roggen per Juli —,— Gd., —Br., per
Oktober 6,31 Gd., 6,32 Br. — Hafer per Juli —,— Gd.,
—Br., per Oktober 5,35 Gd., 5,36 Br. — Mais per Juli
6.38 Gd., 6,40 Br., per August 6,37 Gd., 6,38 Br.,
per September 6,40 Gd., 6,42 Br., neue Ernte per Mai
5,19 Gd., 5,20 Br. - Kohlraps per August 11,45 Gd.,
11,55 Br. — Weiter: Regen.

Petersburg, 10. Juli. (Prodnktenmarkt.) Weizen
loco 9,20—9,30. — Roggen loco 7,30—7,40. — Hafer loco
6,90. — Leinsaat loco 13,50. — Hanf loco —,—. —

Talg loco —

, per August —

.
— Wetter : Schön.

Paris, io. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Merzen ruhig, per Juli 25,00, per August 23.35, per Sep¬
tember-Dezember 22,35, per November-Februar 22,30. —

Roggen ruhig, per Juli 16,00, per Nov.-Februar 15,25. —

Mehl stetig, per Juli 32,85, per August 32,90, per Sep¬
tember-Dezember 30,75, per November-Februar 30,40. —

Rüböl ruhig, per Juli 51,50, per August 51,75, per Sep¬
tember - Dezember 53,25, per Januar - April 53,75. —

Spiritus stetig, per Juli 45,25, per August 43,25, per
September-Dezember 38,00, Per Januar-April 36,00. —

Wetter: Heiß.
Antwerpen, io. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste
ruhig.

Amsterdam , 10. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per Juli —, per Oktober —. — Rüböl loco
25, per September-Dezember 24 l/s, Per Mai —.

London 10. Juli. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 10. Juli. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen —,—, Gerste 12 000,
Hafer 30000 Ort». — Englischer Weizen fest, fremder
fest und etwas teurer, Mais stetig, englisches Mehl fest,
amerikanisches fest und etwas teurer, Gerste und Hafer
stetig.

Liverpool, 10. Juli. (Müllermarkt.) Weizen stetig,
Mehl stetig, Mais flau, 1% bis 2 Pence niedriger. —

Wetter: Schön.
New - York, 9.

'

Juli. (Warenbericht). Baum»
wollenpreis in New-Uork 12,20, do. für Lieferung per Sep¬
tember 10,77, do. für Lieferung per Novbr. 9,74. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 12%. — ^Petroleum Stand
white in New-Pork 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Nestned (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,50. Schmalz Western Steam 8,15, do. Rohe u. Brothers
8.20. — ^Mais per Juli 58, do. per September 58,
do. per Dezember 57%. — Roter Winterweizen loco
86%, Weizen per Juli 85%, do. per September 82% do
per. Dezbr. 82%, do. per Mai —,—. Getreidestacht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per August 3,85, per Oktbr. 4,00? — Mehl Spring-
Wheat clears 3,50. — Zucker 3. — Zinn 26,80—27,10.
Kupfer 14,00. - Speck.short clear 8,75-8,87, Pork per
September 15,00.

New-York, 10. Juli.
Weizen per Juli. . . . . .

— D. 87% C.
per September — D. 83% C.

Geldmarkt.
Berlin, 10. Juli. Die generelle Tendenz, welche sich

gestern nach Schluß des offiziellen Verkehrs etwas be¬
festigte, hatte heute schon wieder einen schwachen Charakter,
so daß die meisten hauptsächlichen Spekulationseffekten
unter dem gestern nachbörslich eingenommenen Kursniveau
einsetzten. Eine Belebung des Verkehrs ging damit aber
nicht Hand in Hand, vielmehr machte das Geschäft auf den
meisten Märkten den Eindruck vollständiger Stagnation.
Die Haltung blieb bis zum Schluß schwach.

Die österreichischen Arbitragepapiere haben keine Ver«
ändexungen von Belang aufzuweisen.

Kurse im freien Verkehr zwischen 3 «♦ 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 207,50 bez. Franzosen 142,40 bez.
Lombarden 17,80 Gd. Anatolier —,— bez. Jtal. Rente
—,— bez. Spanier 89,75 bez. 4%proz. Chinesen 92% bez.
Türkenlose 130,40 bez. Buenos - Aires —,— bez.
Diskonto-Kommandit-Anteile 186,00 bez. Darmstädter Bank
136,10 bez. Nationalbank f. D. 119,00 bez. Berliner
Handelsgesellschaft 153,40 bez. Deutsche Bank 209,80 bez.
Dresdner Bank 147% bez. Russische Bank —bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 129,10 bez. Dortmund-
Gronau-Enschede —,— bez. Lübeck-Büchener —bez.
Gotthardbahn 191,75 bez. Transvaal 166,10—25 bez.
Canada-Pacific 121,00 bez. Prince Henry 105,10—20 bez.
Große Berliner Straßenbahn — bez. Hamburg-Amerika
101,30 bez. Norddeutscher Lloyd 98—8,25 bez. Dynamit-
Trust —,— bez. Zprozentige Reichsanleihe —,— bez.
Meridional 138,25 bez. Mittelmeerbahn 95,25 bez. Warschau-
Wiener 166,75-25 bez. Tendenz: Geschäftslos.

Frankfurt a. M., 10. Juli. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 207,60, Harpener 177,10, Nord¬
deutscher Lloyd 98,85, Hamburger Packetfahrt 101,60,
Serben 76,40. — Sehr still.

Wien, 10. Juli. Ungarische Kreditaktien 731,00,
Oesterreichische Kreditaktien 660,00, Franzosen 665,75, Lom¬
barden 82,25, Elbethalbahn 413,00, Oesterreichische Papier-
rente 100,50, Oesterr, Kronenanleihe 100,60, Ungarische
Kronenanleihe 99,30, Marknoten 117,48, Bankverein
485,00, Länderbank 410,50, Buschtier/Lit. B. —, Türkische
Lose 120,00, Brüxer —, Alpine Montan 370,00,
4proz. ungarische Goldrente 120,75, Tabakaktien —.
- Ruhig.

Baris, 10. Juli. 3proz. Rente 97,62%, Italiener
102.20, 3 proz. Portugiesen 31,27%, Spanier äußere An¬
leihe 89,10, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 34,47%, do. Gr.
D. 32,30, Türkische Lose 126,75, Ottomanbank 590,00,
Rio Tinto 1168, Suezkanalaktien 3855. — Träge.

Wsllumrkt.
London, 10. Juli. Wollauktion. Wolle tätig zu

Eröffnungspreisen, ordinäre Merinos 5 Prozent billiger,
Cap snow white faulty %, ordinäre Greasy % Penny
billiger gegen vorige Auktionspreise.

Berliner Börse, IO. JiiU 1903.
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rcns.Schatr.
Dt. Reichs.-A.

do nnk.b.19 n

do do. ,

Freue s. cons A.
do. unk. b. 1865
do. do.

Brom Anl. 1687
Hamb amort.l89;s

do do. 1897

Hess. St.-A, 93-9.:

do. do. 189B

do. do. 1899

Brandenbg. “r.-A.

Cassel 1 ander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Formn. Pov. - Anl.

Po senerProv.-Anl
do. do.

Rhein Prov.-Obl.
do. IX, XI, XVI.

Teltower Anl.
do. do.

Wests. Prov.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Brest. St.-A.80-91
Brombeig. St.-A.

do. do.
Charlottenb 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Bss. St.A.lV,V(98)
Hann. St.-A 1895
Hildesheim.St.-A,
Köln. St.-A. v.98

Magdeburger .

Mündener St.-A
Stett. St.-A. n-o. 3v

Berlin Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neurn.
do. do.

Ostpreneaisch.
do.

Poinm. Land.
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
de.

100.3OB
192.25b«
l«2.25b«

9 1.400
193.35b
103.403

91.400
1O0.50B
lOl.OOhQ

89.90B

89.900

99.50b
100.40b

5>9.40bB
»9.800
99.60b
88.50bG

100.50b
91.1 Ob

100.300
lOO.OOoQ

61.59b
100.40b
104.00bB

loo.yob
190.75b

99.89G
99.400

103.800
193.89b
103.40B

9» 800
100.350
100.30B
lOO.OObB

103.690
»9.500

118.000
1155.350
103.503

»».»OB
»1.40b

102.800
1 OO.äObG

89.600

1O5.40B
9 9.» Ob

100.20b
»3.39b

193.99b
10O.00B

100.30b

-§ Sächsische. 3 89.69G
Schles. altld. 3* 99.990

do. do.
do. do.

4
4

191.258
101.258

-Z Schl.-Hlst.LC. Bi 195.098Ph <

WestOndsch. H 193.990
05 do. do. 3 99.900
<D Westp.rittsch. Bi 109.600
£ do. rttersch. 3 89 700

Hannoversche 4 103.80b
do. B\ 199.208

Hess.-Nassau. 4
do. Bi

Kur.- u.Nenm. 4
do. do. 31

Pommersche 4 103.80b
do. 31 100.208

Posensche 4 103.890
do. 31 109.25b«

I Preussische 4 103.89b
g do 31 109.10b

Rhein. Wests. 4
do. do. 31

Sächsische 4 103.800
Schlesische 4 193.808

do. 31 100.250
Schles Holst. 4 193.89b

do. 3$ 190.250
Bad. Pr5,m.-A. 67 4

t
146.900

Bayer. Präm.-Anl. 4 169.25b
Braunsch.20Th.Ii. i 40.008
Coln.-Mind.Pr.-A. 31 135.79b
Hamb. ÖO-Thl.-L. 3 141.00b
Lübecker do. 31 148.25b
Mein. 7 Guld.-L. 31.60b
Oldenb. 40 Th -L. 3 130.79b

Ausländ. Fonds u,. Pfandbr.
5 L Argentin. Anl. D

4>/° do. innere 4X 86 . 10b
’ls. do. äussere 4$

Chile Gold - Anl. 4K 92.100
Chinesische Anl. 58 104.500

do. von 1895 6 104.590
do. von 1896 5 190.7ObB
do. von 1898 «2.39b

«riech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr,

is/s 4 6.990
32.50b«

do. Monopol li 43.990
Italienische Rente 4
Mexikanische Anl. 5 19180b
Oesterr. Goldrente 4 102.900

do. Panierrente 41
do. Silberrente 4«/s 100.70b«
do. 1860 Loose 4

Port Staate-Anl. 4y. 51.100
Rum. amort. alt 99.29b«

do. amort. 1898 4 86 .20b«
Russ. Anlh. 1902 4 100.70b«

do. Goldrente 6 —

Russ. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Spanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente

do.Staatsr.1897
ßucarest. Anl 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Liesaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. 87

98.40bG
96.408

100.500
76.2006

130.0 OB
IO 1.90b

99 90b
91 39b«
»4.500

43.10&B
81.90bG

88.006

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Mari&nbg. -Mlawk
Niederlausitzer .

Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

Südb. (Lb)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

129.750
46-OObQ

128.75bG
87.100

198.89b
59.250

107.70B
167.25b«

TÜ.ÖObG

167.80b

101.75bB
i66 OOb

38.10bG

Eisenbahn-Prior.-O b iigat.
Galiz. Carl-i-udw.
Oest.-Ung.Stb.alt

do. Nordirestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslovf-Woron .

Anat. tiisenb.-Obl.
do. Ergünz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Sisb.-O.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (lsU*)
do. do. (1929) .

North.-Pac.P.Lien 4 101.75bB
South. Pac. 1305
Wladik.unkl.1909 4 100.25b

lOO.OObG
94.600

lll7.75bG
66.40bB

107.200
16 0.2 OB
103.90bG
102.908

Tl.TObQ

Deutsche Hypoth.-Pfdbr,
Anh. Dees. Pfbr.
BerLHp.Pf.80 9 abg 4 99.300

SjtJ »3.600

Br. Hann. H.-B.
do. XYL xvn.

Dtsch Grdcr. L
do. n
do. VUI.
do. lX. n. IX a.

do. Hd.-B. m
do. do. VUI.

Frkf.H.B 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. IL

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-D
do. do. I-n .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Prüm.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeueBod.Ges.Obl

do. do.
Nordd. Grandered
komm. Hyp.-Bank
Preuss. Boder.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.vJ.99unk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do.

’

do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Ban*
do. do. 1908

do. do. 1908

do.XX.XXIuk.1910
do. XXII 1912

do. XXIII 1912

do. XXIV 1912

do. Kleinb.-ObUg.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Bhein.H.-Pi.83-35

do. 8erie69-82
do. Comm. -0.

Ehern.-W. B. LUL
do.n.JV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
8chles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Weatd. Bodencr.

dos de, HL

4

w

?
38
4
3

5X
3X

I
**
3%
4

-8
3*
4

ti 7.00b«
101 . 20(1
121.800
l IÜ.40bB

98.000
lua.OObG
100.89b«

97.00°G
101.99b«
10«.75b«
J01.25ÖG

98*000
98 500
96 500

102.250
96.8öbG
69.00b
6300b
97-700

100-75bG
135-50bG
100 20b«

97-OuO
101 -2«bG
lUO.aöbB

96800
100 .20bG

88.100
113.600
115.000
161 lObB

95 250
S5.30bG

103.20bG
lOO.lObG

lOO.OObG
93.öOhG
9ü.8UbG
96.75bQ
96.75b«
» 6 .8O0G

I 02.OOb«
163.00b«
103.35b«
100 750

97 750
101.600
100.600
100.600
100.600

98.50b«
98.500

I 0 O.8 O0G
96 00 6

99.500
101.100

95.60b«
101.300

87.400

Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Gest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. J 1 fl. holl.: 1,70 11 Kr: yag
1 RbU 2,18. 1 Gd.-BbU 3,20 | 1 Doll. 4,20 11 LstrL 20,40 | Disc. Bb. 4, Lb. 5, Priy. %\%

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Brannschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

BreBl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Buhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Eannoverscne Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.n.C.B
Mein. Hypoth. .-iO»
Mitteldtscb.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80 g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestiälischeBank

6
8
3

4
?
5
6

11
3

l*
6
4
8
7
6
7
4
7
4
»X

k
?
9
0
5.«
9

l*
?

181.79b
156.10b«

»1.25b«
153.59b«
116.25G
196.25G
146.25G
198.7 5b«
193.966
135.75b«
319.19b
1994956
186.25b«
112.69»
147.39b
199.900
156.19b«
149.99b«
122.75b«
138.750

99.190
141.9966

eO.OObB
114.2»b«
119.25 b«

199.89b«

145.750
181.89b«
119.60b«
153.09b«

1 39.990
139.2506
142.350
185.590
188.250
1 14.750

Industrie-Papiere.
145.590Accumulatorenfb..

Adlerbrau. Düssld.

Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussstcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte
Bocnumer Gussst.
Boch. Viel - Brau.
Braunschwg. Jute

do. Haschin.
Braunschw.Kohln.
Casseier Federst. 12
Concordia Bergb 18
Consolidation . .>27

lV7.69bG
66.99b
72.40b

198.090
619.99b«
184.4966
223.19b«
277.590«
223.590
172.19b«
123.250
174.50b«

157.090
197.750
397.590

Dtsch. Gasglühl.
do.Waff.u. Mun

Differd. Dannenb.

Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Elber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Ges,
Freund Maschin..
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do.“ do. St.-Pr.
Germania Dortm.
Hallesche Hasch»
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.

HarkortBrgb. PrA
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengstenbg.Msch.
Hibemia
Hörder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit. A.
Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Hulischinsky .

Inowrazlaw. .

KaliwkAscherleb,
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A,
Lauchhamm, cony

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.LöweACo. Msch.
Massener Bergbau
Henden&Schwert.
Nährn. Koch <6 Co.
Neue Boden-A.-G. 10

7
10
5

14
0

20
12
18
8
0

7%
22

7
10

2
5

13
15
20
24

10
2
4

10
0
0
0

20
0
5

10
11
18
25
10
12
17

3
7

18
0
0

10
7

Nordstern .

Oberschlen.EiabB.
do. Eisen-ind.

Oberschi. Portl.-O
Orenst. b Koppel
Phönix, Lit.A.aog
Ravensog. spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk

172.99b«
303.90b

211.99b«
76.59bB

321.60a«

I47.99Q
194.59G
146.59b«
379.99B
S 22.590-
394.990
183.75b
108.59bB
129.758
292.25b«
299.090
291-lOoG
349.80b
199.100

99.1906
177.59b
154.350
197.190
178.25b«

8.790
115.75b
156.99b
368.99bB

99.20b
199.750
159.35b«
294.29b
316.090
371.35b«
313.59b«
217.90b«
292.750
115.998
194.590
386.59a«

35.998
75.25b

247.75b
124.99b«

78.8006
167.900
159.19b«
251.59b
199.50b

97.5<lb
107.590
149.250
129.25b«
115.250
114.20b«
159.99b«

RombacherHütten 5
Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Schulz-Kn audt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt 6 Wolf . .

Vor*. - Bielef. Sp.
Wenderoth. . .

Westsalia Cement
WestfäLDrahtind.

do. Kunferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

,Aachen. Klnb.
® Argo Dmpfsch.

Allg.Bers.Omn
AllgJjok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

vNorrdd. Lloyd

168.75öS
144.6046

129*500
159.590
40 1 „OObB
362.998
143.750
127.75bB
294.1ObQ
137.25b«
315.800

78.900
69.900

128.99b«
152.790

99.690
109.750
151.80b
174.590
118.008

68.350
236.00«
141.30b

1 $ 2*090
155.250

83.408
199.OOb«
102.69b
169.50bB

98*5006
Wechsel-Kurse.

Amsierd.Rtd. s ;r. Bi
Brass, tu Ant. 8 T. 3

Kopenhagen.
London . •

8 T.
8 T. 1*

do. 3M. 3

New York . SM. -

Paris . . . 8 T. 3
do. ... 2 M. 3

Wien . . . 8 T. 3^
Italien.Plätoe

SM.
tOT. ¥

Petersburg . 8T. k

168.800
89.958

112.250
20.37b
20.2550
4.17758

81.19b«
89.750
85.108
84.65b«
81.900

215.550

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke .

Soverereigns pro St..'
Imperial«, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot.,lOOf.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Russ. Noten 100 Rubel

Biobeck. Met.-W. 18j£ 396.25b [Zoll-Coupons, klsins.j323.50b

16.27b
20.360
l6.21bB
4.167b
81958
20.385b
81.29bB
168.85oQ

85.29n8
216.00b

N»Mrtttt.A«-flchtk«WA!8:
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
«. zw- für das nordöstliche Deutschland.

IS. Juli. Ziemlich kühl, wolkig, viel¬
fach sonnig. Strichweise Gewitter.

13. Juli. Meist wärmer, wolkig, teils
heiter. Strichweise Regenfälle.
Sehr windig.

14. Juli. Wolkig mit Sonnenschein,
wenig veräudert.

15. Juli. Ziemlich warm, wolkig, viel»
fach Gewitter und Regen.

Telegraphischer Wetterbericht

Stationen.

aSor.a.O®.,
u.d.Mee- _ . .

resspiegel; Wind.
reb. i.mm

Wetter. si
®g

Christiansund 759 WSW wolkig 12
Skagen 764 NW heiter 16
Kopenhagen 765 NW h. bed. 15
Stockholm 763 W bedeckt 14
Haparanda 761 ONO bedeckt 9
Borkum 76^ NW wolkig 15
Hamburg 768 N -wolkig 14
Swinemünde 765 NNW heiter 17
Nenfahrwass. 762 N wolkig 17
Memel 761 NNO h. bed. 17

Scilly 770 ONO wlkls. 17
Franks, st. M. 768 NW bedeckt 16
München 769 W bedeckt 10
Chemnitz 766 NNW Regen 12
Berlin 765 NW wolkig 16
Hannover 769 WNW b. deckt 13
Breslau 760 NW bedeckt 13

Frachtbriefe
mit Stempel der Köuigl.Eisenbahv.

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen Eindruck, ein- und

zweiseiüg,
Gruenauerfche Buchdruckerei

Otto Grrmwald.



wmnwwHz

K Durch die glückliche Ge- 8
| burt eines (390 %
Z kräftigen Jungen

wurden hocherfreut
Paul Kotowski u. Frau.

Soheuhelm—Kromderg.

.fer reiche Heirat'^desth
vertr. an Reform, F. Gombert,
Berlin 8. 14. Lot. erh. Sie 600
reiche Part. u. Bild. z. Ausw.

NeicheHeirat! 2Schwestern,24
u. 22, Verm. je 450000 M., wünsch.
s.m.charakterv.Herren,w a.o.Verm.,
z. verh. Bew. ers. Näh. u. erh. Bild
durch „Kurrau Reform“, Lerlin 8.14.

Statt jeder besonderen Meldung.
Die Verlohnn g ihrer Tochter Sella mit Herrn

Heinrich Pollak, Hamburg, beehrt sich ganz
ergebenst anzuzeigen (194

Bromberg, im Juli 1903

Frau Helene Hirsch geb. Cohn,

Sella, IHie-seli
Heinrich Pollak

Bromberg. Verlobte. Hamburg.

Aussetze,rk
Nürnberger, Königsberger

und hiesigem Lagerbier.

AuerkunutguttWe.
Mittagstisch

von 12 — 3 Uhr.

Reichhaltige
Frühstücks-

und
Abendkarte. ^

Lager siaschenreifer Weiß

3

Moselweine, 1

*&£'**“ Bnrgener
♦

vom Faß 1/4 Ltr. 30 Pf.j
Trabener

und als ganz vorzüglich zu
empfehlen:

„ErdenerTreppchen“.^
nnd Rotweine etc.

zu billigsten'Preisen. (100

3 tapittjtitllti Waldrestaurant Elysium-Theater.
MfihltbaLstellt sofort ein

“ “

(192
Königsb. Handelskompagnie,

Schröttersdorf.

Maltrgehilfeiiu.Aitstreillier
verlangt Zr. Bürger.

a Schuhmachergesellen
sucht auf dauernde Beschäftigung
W. Gonczerzewicz, N.Pfarrst-18.

Arbeiter gesucht.
Dampfziegelei Otto öocrfel,

Follerstraße 9-11. (394

Sonntags
ab Bromberg uchm. 305 345 5°°U()v

- Ninkan abends 7^2 800 822 -

mm

Gartenrestaurant Promiy.
Schönster Aufenthalt für Aus¬

flügler, Vereine und Schulen.
Geraum. Saal in. Vrcheltrion-Musik.

Schießstand. Verd. Kegelbahn.
Turngeräte. — Tadellose Chaussee
f. Radfahrer. Jed.Sonntag nachm,
bequemer großer Breakwageu am

Endpunkt d.Elektrisch. Prinzenthal.
Abs. 3u 4Uhr. Fahrpr. proPers.
lOPf. Rückf. 8 u. 9Ubr. Meinhard.

Culmbacher Bierhalle.
Morgen Sonntag Abend

Krebssuppe.
194) A. Twardowski.

WM

L Marcuse Nacht, Möbelfabrik,
Bromberg, Kornmarktstraße Nr. 7

empfiehlt (400

Möbel Kcucftcii Stils in allen Scharten
Kompt. Wohuungs-Eiurichtungeu

in größter Auswahl. Franko-Liefernng nach außerhalb.

Ei« Lehrling
kann sogleich eintreten bei (158
H. Krause, Destillation und
Kolonialw.-Geschäft, Miltelstr. 41.

Suche für mein Kolonialwaren-
nnb Destillattonsgeschäft

1 Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern. (193

Albert liiebeuau,
Bromberg—Prinzenthal.

von sofort verlangt. (349
L. Marcuse Nachf., Möbelfabr.,

Kornmarktstraße 7.

Der schönste und gesundeste
Aufenthalt, (147

zu Frühausflügeu am geeignetsten.
Schönen großen Saal,
guten Kaffee mit eigenem
Gebäck, sowie gute Biere

empfiehlt I. V. Franke.
Fahrplan nach Mühlthal

und zurück.
ab früh Kleinbahnhof 8 «>, 10 f,

Nachm. 2 oo 2 so, 410, 7 A 92s.
ab Mühlthal Nachm. 12»*, l 15

,

3 28,6 £2, 6 21, 7 22' 8 22 10 22' 11 -■

FtiilßeN diesjührigeii
Bimnlonig

StrrtiieÄÄ
kauf nach München,Wien,Buda¬
pest. Felice Jonge,

Grünstr vis-ä-vis Hot. Adler.

Da mich meine Fran
böswillig verlassen hat,

warne ich hiermit Jeden, derselben
etwas zu borgen, da ich für nichts
aufkomme. Karl Loewenstern,
378) Weichensteller a. D.

Grabgitter
KnnstscMeMeiteii

larmonleiiifliiüer
coBpl. Enmegrimw

in sauberer Ausführung
offeriert billigst

Herrn. Boettier
Bromberg

Töpferstrasse 13.
3 mal präm. m. d. gold. Med.

(53

.J

empfehlen (192
Blum & Copek, Elisabethmarkt.

Fernsprecher 520.

Johannisbccrwein,
herb und süß, Fl. 65 11 . bO Pf.,

Stachelbeerwein,
Flasche 75 Pf,,

spritfreier naturr.Apfelweiu,
10 Flaschen 3 Mk..

AE“ Fatras, “WA
reiner grieäüscher Süßwein,

Flasche 75 Pf.,
dentsch-italien. Rotwein,

Flasche 75 Pf., (131
Moselwein, Fl. von 60 Pf. an.

Sämtl. Preise ohne Glas.
Carl Freitag-, Bärenstraße 7.

Aas größte Arot
für 5ö Pfennig

gibts (391
nur in Schöndorf
bei F. 8che!ba,Knjawi'.rst. 35.

jfa(»nen (192

Reinecke, Hannover.

GrmmOu-
Ailtmllttil ttiti) SAtulleii'

große u. kleine Platten
in reicher Auswahl empfiehlt

Inßnlmrntetl-Fabrik
S. Wendler,
Bitte Preislisten u. Notenverzeich¬

nisse zu verlangen. (187

Einige Ztr. Johannis- und
Stachelbeeren (383

zu haben Wilhclmftraße 35 .

WMM Kaiser ^ s WMM

Brust-Caramellen
9^,1 ü not. begl.Zeugn.beweisen
441« beu sicheren Erfolg bei
Husten, Heiserkeit,Katarrh
n. Verschleimung. Packet 25
“If. bei:Gebr. Nudel Inh Carl

ambey u. Ed. Keydel in B om-

berg. AWc-gner inSchleusenau,
Lewin Meyersohn in Schulitz.
R. Schlieter in Nynarzewa.

15-18 000 Mk., I. St., hier
ges. Off, u. 91 an d. Geschst. erb.

Ein Kaufm. sucht 300-5009)1.
a. i/gJahr a. Wechsel-Sicherh, Gefl.
Off, nnt. G. G. an die Gesch. d.Ztg.

3200 Mk. auf ein diesiges
Grnndst., mündels., sofort gesucht.
Off. u. E. B. 20 a. d. Geschäftsst

Meint. Mt
Tcilhaberin für ein gutgehendes
Geschäft gesucht. Off. u. A. H.
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

3000-4000 Mk. a. sich.Hyp.
z. verg. Off, u. G. K. 43 a.d.Gschst.

9000 Mk. s. a.e. std.Grd. z.sg.
verg. Zu erfr. i. d. Geschäftsst. d.Z.

Kapitalien
auf städtische Grnndst. nur

mündels. sind zu vergeben durch
Siegfried Cohn,

Bromberg, Friedrichstr. Nr. 49.

4000 Mk. zu vergeben.
Off. ltut.M.ß. an die Gesch. d. Ztg.
ßald giebt Selbstg. reell.Leut.
WÜIU Klensch, Berlin. Wil-
helmshavenerstr. 33n. Bückpt.

2500 chm Kies “Äs-
nach Bleichfclde. Offerten an

A. Rüdiger, Boiestraße 9, I.

Alte Dachsteine
sucht zu kaufen Heinestr. 11.

(gilt kräftig. Arbeitsbursche

Mann, der mit ein. Pferde um¬

zugehen versteht, kann sich melden
Gärtnerei, Feldstr. 6 .

Flotter Lauft'nrsche verlangt.
395) Färberei Berlinerstr. 32.

Kräftiger Arbcitsbnrsllje
findet dauernde Beschäftigung bei

Emil Fabian, Mi l telstr.22.

DreHausmadchorlschule
Erna GrsuenhorK

Berlin, Wilbelmst. 10, bildet bessere
Hausm.,Stntz.,Ki>!derfrl. 1.2 usw
i. 3-4 Moii.aus.Prsp.grat.n.postfr.

Siehe Inserat in Nr. 155 d. Ztg
Eine geübte

Ualchiilrunährrin
für Wäsche sofort gesucht (385

Hoffmannstr. 7, tiefpart.

Meinen prachtvollen
schattigen

Sötten
empfehle dem geehrten Publikum

31111t angenehmen Aufenthalt.

Jul. Grey. Coudilorei tfe Cai6,
Danzigerstraße 23. (176

Heute: Volkstüml. Vorstellung!
Renaissance.

Lustspiel in 3 Akten von Schönthan
und Koppel-Ellfeld.

Sonntag, den 12. Juli:
Zum zweiten Male:

Novität- Kaltwasser. 5,oöität!

Lustspiel in 3 Akten v. L. Fulda.
Beginn d. Gartenkonzerts 5 Uhr, f.
Nichttheaterbesucher 10 Pf. Eintr.

Montag, den 13. Juli:
Zum dritten u. letzten Male:

Novit. D. Pastors Blecke. Novit.
Komödie in 3 Akten V.E.Schlaikjer.

Eine größte Plätterin
samt sich melden Friedrich ft. 03.

Einziges Speclal-Sarggesc&M and Beeriipngs-Anstalt
Brombergs.

E. BasendowsM,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
. Fernspr. 532 .

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen •SS* Leichentransporte •äfr Kranzwagen»
Eigene elegante Leichenwagen -äfr Kinderleichenwagen

zu (Jeberführungen und Begräbnissen.

Zum 1 . August gesucht

erWriiitkriiiHlcit
für 4 Kinder, 10, 9, 8 , 3 Jahre
alt, die etwas schneidern n. plätten
kann. Lohn 165 Mark jährlich.
Zeugnisse, Altersang. erbitt. Frau
Mathe Funck, Bromberg,
Petcrsonnr. 10, z. Z. Z o p p o t,
Wilhelmstraße 27a. (193

Köchin, Mädch f.A. erh Stell,
b h. L. d. Fra-s Albertine Weiss,
Stellenvermittlerin. Bahnhofstr.7.
mjcl)rei-e Frauen zur Garten-

arbeit können sich melden
401) Gärtnerei, Feldstr. 6 .

1 jg. Mädchen sofort gesucht.
Danzigerstr. 151 im Restaurant.

Ein Slnfmittciiiablen
oder -Frau wird für ben Tag
bis 5 Uhr abends ges. Näh. bei

G. B. Schulz, Danzigerstr. 1 .

Anft.Anfwartemdch.v.l5i6J.
perl. Arthur Lotz, Wilhelmstr. 6 .

Sichere Wstev;.
Gut verzinsl. schönes Hans

in Graudenz mit kleinem, aber
nachweisl. hochrentabl. Geschäft,
billig für 60 000 Mk. verkäuflich.
Nur 7000 Mk. erforderlich, feste
Hyp. Reingem. über 3000 M. p. a.

Sander, Graudent, Kalinkerstr. 17.

90* Sichere Brotftelle.
Aeltcre Schankwirtschaft, Ma¬
terial-, Vorkost-, Kohlen-u. Holz-
bandl. nebst gr. Obstg. u. Kegelb.
fortzugsh billig zu verk. Off. u.
M. M« 10 a. d. Geschäftsst. d. Z.
Wegen Aufgabe der Gärtnerei sind

sämtliche lopfjjflnnjtn
nd Frühbeetfenster billig zuund Frühbeetfenster

verkaufen. Danzigerstr. 1
ig4^

WahlklMMbci Ä
gegenrtäude s. nmzugshalb. bitt.
zu verkaufen. Töpferstr. 8, Pt l.

ILine Schaukel-Badewanne, Jäkels^ Pat.-Schlafsessel,Bücherschrank,
MeyersKnv.-Lex.,sw.vrschBüch. 2 c.

z.vk. Verl.Rinkauerst.l.lr., l.Eing.
Sieber und schmerzlos wirkt

dasechteltadlauer’sclieHühner-
angenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Salicyicollodium mit 5 Centigr.
Hanfextract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen¬
apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Drogerien. I

Steilen-Angebote „

^(Die einfache Zeile kostet l5Pf.)^

M Nerttklrr, ^
die bei Wirten gut eingeführt
sind, an all. Plätzen ges. züm Verk.
eilt, ganz neuen,praktisch, u patent.

Bieruntersatzes.
HoheProvision, lobnend.Verdienst.
Off. mit. H. 8. 5319 an Rudolf

Masse, Hamburg. (154

m'iheUifäUv
verlangt Koch, Wallstraße 17.

Ein Schirrmeister,
der auch selbständig an Dampf»
dreschsätzen Reparaturen vor¬
nehmen kann, wird gesucht. (194

Maschinenfabrik Korth.

zeit beende:, findet sof. Beschäftig.
Möbelfabr. L. Marcuse Nachf.,

3 >7) Kornmarktstraße 7.

Ei« Tchilkiiitt'gesde
kann sofort eintreten bei (285
J. Glowinski, Brückenstr. 6, IV.

Tücht. Schuhmachergesellen
stellt ein Bender, Posenerstr. 32.

1 Uhrmachergehilfe
mit guten Zeugnissen findet sofort Stellung.

Wilhelm Auerbach, Uhrmacher,
Danzigerstraße Nr. 9. (397

Ghrliwe Anfwärterin
gesucht. Königstraße 5, pt. r.

Meldung, von 2—3 Uhr nachm.

VereinSroilierger
Krieis-VeteriatB.
(Mitglied des Deut¬

schen Kriegerbundes.)

Sonntag, den 12. Juli:

Großes Sommerftst
tut WoSski’^nt Etablissement,

Schröttersdorf.
Anfang des Gartenkonzerts

4 Uhr nachmittags.
Eintritt ä SO Pf., Kinder unter

14 Jahren frei.

S- 8rl>ßcs Pttüktztl«.
Von 4 Ubr ab im Saale:

— Großes Tauzkränzchen. —

Tanzsthleisen und Festlieder an

der Kasse. (192
Der Reinertrag fließt in die

Unterstütznngskasse hilfsbedürfti-
gcr Kriegsvehranen. — Hierzu
ladet ergebenst ein der Vorstand.

Diekmanns hOiiiüilnsinit
Wilhelmstraße Nr. 71.

Morgen Sonntag,IL.Jnli 03:

Gusstes

Mlitöl-Kmstrt
ausgeführt von der Kapelle des
Hinterpomm. Feld'Art.-Regiments
Nr. 53 unter Leitung ihres Stabs¬
trompeters Herrn Gustav Vogel.

Anfang 61/2 Uhr. Ein!ritt15 Pf.

Schülkes KsiijertlMs
Schle u| enau.

Sonntag, d. 12. Juli 1903 :

Großes GllrteMllzert
sab Fmilicilkrii«zchc«

wozu einladet (186
Eintr. frei. EwaldSchülke.

lUßnurnut ßieidjfeibe.
«Sonntag, den 12. Itlli 1903,

von 4Va Uhr nachm, ab:

llitfeiljülinitp--l!i[i!
Abends: Familienkränzchen.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
386) F. Marquardt.

Ceitltal iailsälc
Wilhelmstraße 5.

Sonntag, den 12. Juli 03:

Ballmusik.

SchIacht-u.T iehhof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Morgen Sonntag, von 4l /2 Uhr
nachmittags

MMtWs-Mnstk
in den vorderen Räumen.

Von 7 l/u Uhr ab int großen Saale

«tu fit
von der Kapelle d. Artillerie-Regts.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

Setzrnsrzertzna«.
T ä g l i ch: (216

Frei Konzert,
ausgeführt von der Kapelle

S ch e f f l e r.

Anfang 77a Uhr. Kleinert.

o Stellen Gesache ->

(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

Jg. Kaufmann, ev, m. eins,
it. dopp. Buchs., Korrefp,, Stenog.,
Lohn-, Rechngs- u. Vers.-Wes. 2 C.

vertr., w. sogl. od. spät, pass Leb.-
Stell. als Kontor.,Korresp ,Buchb.,
Aufs. od. drgl.Beschäft. i. ein. grüß.
Baugesch., mögl. i. Bromb. bevorz.,
d. not. Bork. hierz vorh.,da selb. i.
ähnl.Stell. 53. tät. w. BesteZeugn.
u.Ref. vorh. A.W.anch Prov.besch.
Baldgef.Off.u TIV 50 a.Gsch st. erb.

Suche p^r 1. Oft. in der Prov.
Westpreußen eventl. auch Posen

I. Verwalter-
od. Juspektorfielle,
bin 28 I. alt u. war bisher nur

auf größeren Rübenwirtschaften d.
Prov. Sachsen tätig. Off. erbet,
u. O.R.224 a. d. Geschst. d.Ztg.

Js.Ar-hitekt'L^-W^
Konsenzzeichn. sehr billig. Off.
mit. T. V. 11 an d. Gschst d. Z.

Jung. verh. Mann, 26 I.
alt, der mit Pferden umzugehen
versteht, sucht leichtere Beschäftig.
Zu erfr. in der Geschäftsst. d. Ztg.
Alls Verkäuferin oder auch
** Lehrfränlein, gleich welcher
Branche, auch im Kontor,^ suche
für ein gewandtes, ehrlich., junges
Mädcheil anderweitige Stellung.
Off. unt M. 21 an d. Gst. d. Z.

Ein anstäiid Fräulein wünscht

Stelling als Berkäiiferi«,
am liebsten in einer Konditorei.
Off. unter 8. 2Ü an d. Gst. d. Z
iftebitb. Wirtschafterin sucht^ selbständ. Stellung in Stadt¬
oder Landwirtschaft. - Gefl. Off.
unter P. N. an die Gschst. d. Z.

Wüsche
wird sauber und
billig angefertigt,
auch ausgebessert.
.Msabeh8r.5i.Il.

Empf. Landw., Mädch.f all, Stb.-
mdch., Kinderwärt. Clara Kubale,
Stellenvermittlerin,BahnhofstrVb.

Schweizerhaus.
Hohenzollernsäle.

Brombergs größt, n. schönst.
Ball-Etablissement.

Empfehle den Vereinen n. Gesell¬
schaften zur Abhaltung von Fest¬
lichkeiten und Versammlungen an

Wochen- u. Sonntagen meine der
Neuzeit ensprecheno umgebauten

Säle -MW
zu den koulantesten Bedingungen.

Anerkannt gute Küche.
Aufmerksame Bedienung.

Jeden Sonntag von 4 Uhr -MW

NnterWnkMvslk
mit da ausfolgendem

Lnirzkränzchon.
Haupt-Tummelplatz u. Treffpunkt

des tanzliebendeu Publikums.
Achtungsvoll

216) Emil Kleinert.

Bampfer „Victoria“.
Sonntag, d. > 2 . Juli Perionenf. tt.
Brahnau resp. Hafenschleuse m.An-
lageHohenholm. Abs. nächst. .'Mbr.
Nnäf.v^8rahnan77^V.Hohenholm
8 Uhr. Fahrpreis nach Hohen»

Holm 10 Pf., Kinder 5 Pf.

awtMMtjywi i—ii—i Mwi

jConoordla.
EWegen des fensationellenj

Erfolges prolongiert:

Park Hohenheim.
Erlaube Mir dun geehrten

Publikum meinen

fdiSiten Park
und meine Räumlichkeiten in

beste Erinnerung zu bringen.

Ingeiitbifter Ausflugsort
für Vereine.

Für gute Speisen u. Getränke,
sowie prompte Bedienung wird

Sorge getragen. (194
Neu! len!

Dampferfahrt i>. HchuhM
mit Doppel-Schraubendarnpfer

Schleppschiffahrt II. —

Ab Kaiserbrücke linkes Ufer Sonn¬
tags nachmittags 2.30, 4.00, 5.30.

Ab Hohen Holm Sonntags:
3 00, 4.30, 7.30, 9.30.

Ab Kaiserbrücke wochentags nach¬
mittags 3.00, 5.00.

Ab Hohenholm wochent. 3.30, 8.30.

Preise der Fahrten:
Erwachsene 10 Pf., Kinder 5 Pf.

Näheres Zeitungs-Inserate.
Um zahlreichen Besuch bittet

W.Bomschat, Hohenholm.

Programm mit

I

dem (4031
Wintergarten-

Stern.

Sonntag: Neu einstudiert!

DerZigeunerbaron
Gr.Operette t.3Akt. v.Joh.Strauß.

Von 5 Uhr ob:
Gr. Gartenkonzert.

Entree 10 Pf. Theaterbesucher frei.
Montag : Bei ermäßigten Preisen!

Einmalige Aufführung!!
Maria St$eart.

Trauersp. i. 5Akt. v. Fr. v Schiller.
Vorverkauf: Loge n.I.Parg.75Pfg.,

II. Parg. 50 Pfg. (189

Verantwortlich f. d. politischen Teil
K. GoUasch (i. V. K. Kendilch),
für den übrigen redaktionellen Teil
K. Kendisch» für die Handels-
Nachrichten, Anzeigen u. Reklamen
K.Iarchow, sämtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Buchdrurkerri
Otto Grmtmolv in Bromberg.



Arveite Verlage
Bromberg, Sonntag, 12. Juli 1903. M 161 .

Gerichtssaal.
Berlin, 9. Juli. Der Konitzer Mord bildete,

w'e schon kurz berichtet, wieder einmal den Mittel¬
en nkt einer umfangreichen Verhandlung, die gestern
h' |L Strafkammer des Landgerichts l beschäftigte.
T^Fgen Beleidigung des Lehrers

ch el, dessen Frau bezw. auch der Richter
und Subalternbeamten des Konitzer
Gerichts hatten sich der Rechercheur und Schrift¬
steller Gustav George, der Redakteur Gottlob
Mayer und der Buchdruckereibesitzer Georg König
zu verantworten. Den Vorsitz führte Landgerichts¬
direktor Tackmann, die Anklage vertrat Staats¬
anwalt Dr. Ehrecke. Als Nebenkläger war Lehrer
Berthold Weichel zugelassen. — Es handelt sich um
einen in der Nummer vom 18. Januar 1901 der
„Berliner Morgenpost“ erschienenen Artikel „Das
Rätsel zu Konitz — aus der Spur des Mörders“,
der in der Hauptsache nach von George versaßt
war, ferner um eine von demselben verfaßte und
von König gedruckte Broschüre „Enthüllungen zur
Konitzer Mordaffäre“. Der Angeklagte George,
der-das Bäckereigewerbe erlernt hat, hat sich selbst
herausgebildet und ist bald als Rechercheur, bald
schriftstellerisch täM gewesen. Er befindet sich zur
Zeit wegen Urkundenfälschung in Untersuchungs¬
haft und ist außer wegen Körperverletzung und
Unterschlagung auch wiederholt wegen Diebstahls,
zuletzt mit 12 JahrenZuchthaus, bestraft worden.
Er hat diese Strafe nicht ganz verbüßt, sondern
ist nach Verbüßung der Dreiviertelzeit entlassen
worden. —: Mayer, jetzt in Frankfurt a. M. wohn¬
haft, war Redakteur der „Berliner Morgenpost“.
— Der Prozeß wegen des Artikels der letzteren hat
schon eine lange Vorgeschichte. In dem Artikel
wurde der schwere Verdacht ausgesprochen, daß der
Lehrer Weichel der Mörder des Gymnasiasten
Winter sei: zur Begründung dieses Verdachts wur-

tm über die Persönlichkeit Weichels verschiedene
beleidigende Behauptungen ausgestellt. Weichel fet
ein verschuldeter jähzorniger Mann, der in der
Nähe des Tatortes gewohnt habe und auch den
Gang zu gehen pflege, wo die Kleider gefunden
wurden. Der Verdacht gegen ihn sei in Konitz in
immer weitere Kreise gedrungen, er sei auch schon
im stillen bewacht worden, aber er habe eine vor¬

zeitige Warnung durch eine Zeitungsnotiz erhalten
und sei sehr vorsichtig geworden. Dann wurde die
Kombination geknüpft, daß Weichel, der schon ein¬
mal seine Frau mit dem Morde bedroht habe,
vielleicht den Ernst Winter bei seiner Frau über¬
rascht, ihn im Jähzorn erwürgt und den Leichnam
zerstückelt habe, wozu er befähigt sei, da er Sani¬
tätsunteroffizier gewesen und sich für Obduktionen
interessiert habe. — Auf Grund dieses Artikels
hatte Weichel die Beleidigungsklage gegen Dr. Max
Pollaczek angestrengt, der für die „Morgenpost“
verantwortlich zeichnete. Das Verfahren endete mit
der Freisprechung, da Dr. Pollaczek den Nachweis
lieferte, daß er zur Zeit des Erscheinens des Ar?
tikels sich auswärts aufhielt und den Artikel vor

seiner Veröffentlichung nicht gelesen hatte. R.-A.
Dr. Hahn hatte dann im Auftrage des Ehepaares
Heichel die Beleidigungsklage gegen George und
Mmer angestrengt. Dann hat der Staatsanwalt
^^öffentliche Klage erhoben. —- Die Angeklagten
erklärten sich für nichtschuldig. George betonte, daß
nach seiner Überzeugung Weichel, wenn er nicht
selbst der Mörder sei, den Mörder kennen müsse.
Auf Befragen des Vorsitzenden erklärt er, daß er

in der Strafanstalt die Vergünstigung gehabt habe,
Zeitungen zu lesen, und daraus die Mordafsaire
kennen gelernt habe. Nach seiner Entlassung aus
der Strafanstalt habe -er für ProfessorDelbrück,
und zwar für dessen „Preußische Jahrbücher“, einen
Artikel über Strafanstaltsfragen geschrieben; Prof.

(Nachdruck verboten.)

<5] Heimatlrrft.
Roman von Paul Oskar Höcker.

Er verstand diese letzte Wendung nicht so recht.
Auch nicht die Regung, aus der sie entstanden war.

Er fühlte eine Art Vorwurf heraus.
„Ja, gnädige Frau,“ sagte er achselzuckend,

„daß Gamerschwang nicht schweigen konnte, Sie
nicht schonen wollte, das dürfen Sie ihm nicht als
Taktlosigkeit auslegen oder als Rücksichtslosig¬
keit .

„O, das tue ich ja nicht,“ fiel sie verwirrt ein.
„Man muß sich da in die Empfindung des

Landwirtß hineinversetzen können. Sie glauben
gar nicht, wie das einen packt, wenn man so was
wie auf Löcknitz Tag für Tag vor Augen hat. Ich
glaube, an Gämerschwangs Stelle hätte ich auch
nicht schweigen können.“

„Aber mißverstehen Sie mich doch nicht, Herr
Bracht. Ich nehme da durchaus nichts übel. Im
Gegenteil, es ist mir.sehr wertvoll . . .“ Sie
zögerte. Dann brachte sie etwas ungeduldig und
mißmutig heraus: „Aber es ist für mich beschämend,
ja, geradezu beschämend, wenn man dort in der
Nachbarschaft angenommen hat: ich selbst, ich, eine
Panthen, hätte kein Interesse mehr an Löcknitz
gehabt. Das waren nur die äußeren Verhältnisse,
die mich daran hinderten, es zu betätigen. Ich
kann Ihnen das nicht so auseinandersetzen.“
Wiederum schien sie einen leichten Kampf mit sich
selbst zu bestehen zu haben.

„Können Sie mir vielleicht noch sagen,“ nahm
sie dann, den Blick senkend, wieder aus, „was man
— seinerzeit — Herrn v. Gamerschwang geant¬
wortet hat?“

„Ja, das :r kann ich heute wirklich nicht.
Gamerschwang ist ja Choleriker, wie Sie vielleicht
noch wissen, er gerät da immer gleich in ziemliche
Erregung. Ich erinnere mich nur, daß er mehr¬
mals sagte, die Herrschaften wollten nicht rmmerzu
an Löcknitz erinnert werden.“

Anna amtete tief auf. „So so. Und das —

glaubte er auch — von mir persönlich?“
„Allerdings, gnädige Frau. Denn . . . Nun

ja, aus freien Stücken hatten Sie sich doch niemals
dort gezeigt.“

Delbrück habe sich dazu verstanden, ihm zu seinem
Fortkommen ein Empfehlungsschreiben mitzugeben.
Mit diesem sei er zum Scherlschen Verlag gegangen;
dort habe er die Zusicherung erhalten, daß, wenn
er in Konitz mit seinen Mitteln -nicht ausreichen
sollte, man ihm mit Mitteln beispringen würde.
Er habe nur die Ausgabe gehabt, die zu jener Zeit
in Konitz tagtäglich auftauchenden Tartarennach-
richten zu prüfen. Der Verlag habe aber Berichte
von ihm nicht verösfenllicht. — Der Angeklagte
beantragt nicht nur die Vorlegung der Akten der
Staatsanwaltschaft zu Konitz, sondern auch die Vor¬
ladung von 14 Personen zum Beweise dafür, daß
von amtlicher und privater Seite ein Verdacht gegen
Weichel geltend gemacht worden sei. —• Vors.: Die
Akten ergeben, daß in der Tat Verdachtsmomente
gegen Weichel erörtert worden sind. Der Staats¬
anwalt hat sie geprüft und ist nicht in die Lage
gekommen, daraufhin etwas zu veranlassen. — Der
Vorsitzende bringt die Aussagen einiger der ver¬
nommenen Personen zur Verlesung. Bürgermeister
Dedijtiüs in Konitz hat ausgesagt, daß bei der
Polizei ein Verdacht gegen Weichel nie entstanden
sei, aber vom Publikum sei dieser vielfach verdäch¬
tigt worden, wie sich aus einer Reihe anonymer
Denunziationen ergab. Eine Haussuchung speziell
bei Weichel habe nicht stattgefunden, sondern nur,

als eine allgemeine Durchsuchung eines ganzen
Distrikts angeordnet war, sei sie auch bei Weichel
vorgenommen worden. Letzterer habe bei seinen
Vernehmungen einen ganz schlüssigen Wahrheits¬
beweis geführt. — Es wird die Broschüre verlesen.
Auch in dieser wird die Frage, wer der Mörder
sei, eingehend erörtert, und dargelegt, daß gegen
Weichel schwerwiegende Verdachtsmomente sprechen,
so daß man sagen könne, er müsse mindestens mit
dem Morde in irgend welchem Zusammenhang
stehen. Gleichzeitig wird die Tätigkeit, die Staats¬
anwalt, richterliche Beamte und Polizeibeamte in
der Mordsache entwickelt haben, höchst abfällig kri¬
tisiert und von „Schildbürgerstreichen“, „Abderiten-
taten“ usw. gesprochen. Die Anklagebehörde hebt
als erschwerend hervor, daß die Broschüre gerade zu
einer Zeit erschienen sei, als sich in Konitz die Ge¬
müter schon wieder beruhigt hatten, so daß das
Militär zurückgezogen werden sollte. — Der An¬
geklagte George erklärt, daß er die Broschüre in¬
folge des Prozesses Brühn geschrieben. In diesem
habe es sich darum gehandelt, ob Hofsmann oder
Levy als Täter in Frage komme. Er habe sich
verpflichtet gefühlt, darzulegen, daß ebenso schwere
Verdachtsmomente gegen Weichel vorlägen. Die
Absicht der Beleidigung habe ihm fern gelegen. —

Der Angeklagte König bestrittz, daß er bei der
Drucklegung den Inhalt der Broschüre gekannt
habe. Er habe sich nach der Persönlichkeit des
George erkundigt und geglaubt, daß er volles Zu¬
trauen zu ihm haben könne, namentlich mit Rück¬
sicht auf hie Empfehlung, die er von dem Ober-
regierungsrat, dem Pfarrer, einem.Assessor und
anderen Personen erhalten hatte. Staatsanwalt
Dr. Ehrecke beantragt das Schuldig gegen alle drei
Angeklagten.

“

Er beantragt gegen George 1 Jahr
Gefängnis, gegen Mayer 300 Mk. Geldstrafe event.
30 Tage Gefängnis, gegen König 500 Mk. Geld¬
strafe event. 30 Tage Gefängnis, Püblikations-
befugnis usw. — R.'-A. Hahn, als Vertreter des
Nebenklägers Weichel, Lat, die Zeit- und sonstigen
Verhältnisse zu berücksichtigen, unter denen der
Artikel in der „Morgenpost“ veröffentlicht. wurde.
Es sei geschehen zwei Tage nach dem Auffinden der

Leichenteile Winters, wodurch große Aufregung
hervorgerufen worden war. Der Artikel sei in etwa
30 andere Zeitungen übergegangen. Eine Anzahl
dieser Zeitungen hätten widerrufen, die „Morgen¬
post“ habe das nickt getan. Georges Beweggrund
sei nur Sensationslust gewesen. Der Artikel ent-

Sie preßte wie in einer Art Trotz die Lippen
zusammen. „ v

Bracht schloß nach kurzem Zögern: „Man fand
sich eben allgemein damit ab, daß der kleine Besitz
füe Sie nicht mitspräche. Ja — das Urteil hörte
ich sogar im Manöver. Erst kürzlich.“

Die gerade, fast rücksichtslose Offenheit des

jungen Fremden wühlte etwas in ihr auf, was

lange in ihr geschlummert chatte.
, ,

„Gewiß ist Löcknitz nur eilt wmzrger Besitz,
sagte sie in wachsender Erregung, „aber es ver¬

knüpft mich persönlich doch so viel damit. Meine
glücklichsten Kindheitserinnerungen hängen daran.
Und wenn ich gewußt hätte — wenn ich auch nur

geahnt hätte, wie man es verkommen ließ . . .“

Sie sah ihn plötzlich ganz trostlos an. „Nach dem,
wie Sie mir's dargestellt haben, ist eigentlich
wenig Aussicht vorhanden, daß man es noch retten
kann?“

„Das kann man selbstverständlich, gnädige
Frau. Es fragt sich nur, ob es Sie jetzt noch dre

großen Opfer lohnen wird.“
„Jedes Opfer!“ entfuhr ihrs mit einer ihn

überraschenden Leidenschaftlichkeit. „Es ist mir ganz
gräßlich, daß es so weit gekommen ist. Wenn ich
mir vorstelle, daß mein Vater das hätte erleben
sollen. Ich kann Ihnen heute nicht schildern, wie

mich das bewegt. Ihr Bericht hat mich an so viel,
so viel erinnert.“ Sie versank in Gedanken, preßte
für eine Weile, ohne sich zu rühren, die Stirn in
die Hände.

„Kommen Sie doch selbst zur Übergabe des
Gutes, gnädige Frau“, sagte er frei heraus.

„Nach Löcknitz?“ Sie sah sich fast erschrocken
um. „Ach nein“, versetzte sie dann mit einem trüben
Lächeln, „das geht nun doch nicht. Es ist da so
allerlei zu bedenken. — Zu schonen“, setzte sie
leicht aufseufzend hinzu. „Aber Sie müssen mir noch
mehr erzählen. Ja — bitte, bleiben Sie noch und
erzählen Sie mir. Namen, die Sie erwähnt haben,
Stellen im Gelände und allerlei Wirtschaftliches
vom Gutshof, das Sie mir erklärt haben, hat ge¬

radezu — ein gewisses Heimweh in mir erweckt.
Ja, Heimweh — ich kann es nicht anders be¬

zeichnen.“
Sie hatte sich, da er vorher schon aufgestanden

war, gleichfalls erhoben und stand nun am Fenster.
„Wissen Sie, das Laüdkind hat sich viel öfter in

halte die schwersten und frivolsten Beleidigungen
Weichels und dessen Frau, und in anbetracht, daß
die Leiter der „Staatsbürger-Zeitung“ wegen Be¬

leidigung der Familie Levy und anderer Privat¬
personen zu schweren Gefängnisstrafen verurteilt
worden seien, beantrage er, denselben Maßstab bei
der Bestrafung des Angeklagten Mayer anzulegen.
— R.-A. Dr. Thiele, Verteidiger des Angeklagten
Mayer, versuchte zunächst den Nachweis zu liefern,
daß der Einwand der Verjährung aus juristischen
Gründen berechtigt sei. Außerdem sei nicht der Be¬
weis erbracht, daß Mayer an dem betreffenden
Abend der verantwortliche Redakteur der „Morgen¬
post“ gewesen sei, und ebensowenig, daß er Kennt¬
nis von dem Artikel gehabt habe. Bei der Urteils¬

verkündigung verkündete der Präsident zunächst,
daß die Anträge des Angeklagten George abgelehnt
seien. Alle drei Angeklagten seien verurchrlt
worden. Der Angeklagte George habe mcht m

Wahrnehmung berechtigter Interessen, sondern aus

Gewinnsucht und niedrigen Motiven gehandelt. Er

habe den Lehrer Weichel beleidigt, so schwer es nur

möglich war. Der Artikel in der „Morgenpost'
sei mit 6 Monaten, die Broschüre mit 9 Monaten
Gefängnis geahndet worden, und diese beiden
Strafen seien zu 1 Jahr Gefängnis zusammen¬
gezogen worden. — Der Angeklagte Mayer wurde

zu 500, der Angeklagte König zu 300 Mk. Geld¬
strafe verurteilt. Den Beleidigten wurde die Pu-
blikationsbefugnis in vier Zeitungen zugesprochen.

Bunte Chronik.
— Das Ende eines Riese nele-

p h anten. Zur Tötung des großen Ele¬

phanten „Omar“ sah sich dieser Tage dre Direktion
des Berliner Zoologischen Gartens
genötigt, um dem unheilbaren Leiden des Bieres
ein Ende zu bereiten. „Omar“ litt seit längerer
Zeit an einem geschwollenen Bein, einer Krankheit,
die sich bei lange in der Gefangenschaft bejmdlichen
Elephanten infolge ungenügender Bewegung im

engen Raum und Stehen an der Kette oftmals ern-

stellt. Das Anketten namentlich ließ sich bei „Ornar“
zeitweise nicht umgehen, da er nach Art älterer

männlicher Elephanten mitunter wochenlang sehr
bösartig war, selbst gegen den eigenen Wärter.

Nach dem Pfingstfest begann „Omar“ sich auch am

Tage zu legen, offenbar infolge großer Schmerzen
beim Stehen; eines Tages blieb er liegen und erhob
sich überhaupt nicht mehr. So war es schließlich
ein Akt der Humanität, den Kranken zu erlösen,
indem ihm mittelst starken Drahtseils und Flaschen- |
zuges der Hals zugeschnürt wurde. Der Elephant
fiel nach dem Anziehen des Seils sofort in schwere
Bewußtlosigkeit, und sehr schnell traten alle dre

charakteristischen Reaktionen ein, wie sie auch net

Verbrechern nach dem Tode durch Erhängen beobach¬
tet werden. Der Kadaver, dessen Öffnung und Zer¬
teilung eine Fleischerarbeit im größten „Stil war,
wurde dem anatomischen Institut überwiesen.
„Omar“ hat dem Tierbestande des Gartens volle
28 Jahre angehört; er war ein Geschenk des Prin¬
zen von Wales, jetzigen Königs Eduard VII. von

England.
■

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 12. Juli. (5. nach Trinitatis.) Morgens
8 Uhr, Frühgottesdienst, Pfarrer Hildt. Vorm. 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, Pastor Pfefferkorn.; Vormittags
HV2 Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kmder-

qottesdienst. Der Jungfrauenverein fällt aus. —

Donnerstag, 16. Juli, abends 8 Uhr, Bibelstunde tn

der Pfarrkirche, Pastor Pfefferkorn.
St. Paulskirche. Sonntag, 12. Juli. Der Frühgottes¬

dienst fällt aus. Vormittags 10 Uhr, Hauptgottesdienst,
Pfarrer von Zychlinski, danach Frertaufen. Mittags
12 Uhr, Kindergottesdienst.

mir geregt, als Gamerschwang vielleicht glaubt.
Wenn ich z. B. drüben im Park war, und wenn

bloß der wohlige Duft von. den sonnigen Wiesen
wie eine warme Welle zu mir herüberdrang, da

tauchten schon immer die Erinnerungen in mir aus,
manchmal so mächtig, so zwingend . .“

Diese Geständnisse verwirrten ihn, ermutigten
ihn dann aber mehr und mehr. Es fesselte ihn,
zu beobachten, wie sich die vollendete Weltdame,
die ihn vor kaum einer halben Stunde empfangen
hatte, Zug um Zug verjüngte und fast in ein

frisches Naturkind verwandelte.
Sie forschte nun nach vielem, dessen er sich von

seinen flüchtigen Inspektionen her selbst nicht mehr
entsinnen konnte. Auch über die weitere Umgebung
des Gutes sprachen Sie, die Bracht aus seiner
Lehrzeit aus Hohen-Saathen noch genauer kannte.

„Und wie gefällt Ihnen unsere arme Mark?“
fragte sie ihn lebhaft.

„O, auf die Mark laß ich nichts kommen, gnä¬
dige Frau. Die Havelbrüche lieb ich ganz beson¬
ders. Und auch das Rhintuch und das Belliner
Ländchen da oben bei Ihrem Gut. Das ist inter¬
essanter Boden. Nicht nur für den Historiker.
Mit seinen meilenweiten, saftgrünen Wiesen und

farbenprächtigen Gärten hebt sichs wie eine schmucke
Insel aus dem alten Luch heraus.“

„Ja, nicht wahr? Ich sagte immer: wie ein
mächtiger Blumenstrauß!“ warf sie munter ein.

Darüber kamen sie neuerdings ins Plaudern.
Mit den mehr und mehr in ihr auftauchenden

Erinnerungen trat ein junger, geradezu mädchen¬
hafter Zug in ihr Antlitz.

„Das war im Frühsommer einmal“, sagte sie,
„da nahm mich mein Vater auf eine große Wan¬
derung durchs Luch mit. Es war. ganz einzig. Die
Blumenpracht — die über und über blühende Heide.
Erst gings im Wagen nach Fehrbellin, da zeigte er

mir das berühmte Schlachtfeld beim Hakenberg mit
dem Denkmal. Dann bogen wir zu Fuß ins Havel¬
land ab — bei einem kleinen Dorf, glaub ich.“

„Bei Linum?“
„Ja, so hieß es. Ach, ich sehs noch wie heute.

Dieser unendliche, sonnige, blühende Wiesenteppich
bis nach Königshorst hin und noch weit, weit dar¬
über hinaus.“

Mehr und mehr vergaß er die Konvemenz,
vergaß, daß es längst Zeit für ihn gewesen wäre.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
12. Juli. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Divisionspfarrer Gerwin. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst im Exerzierhaufe des Füsilier-
Regiments Nr. 34, Militärhülfsgeistlicher Wilhelm.^
Vormittags 11 Uhr, Kindergottesdienst. — Katholisches
Militärgottesdienst. Der Gottesdienst für die Militär¬
gemeinde fällt für den Monat Juli aus. Präbendar
Ewert.

Klein-Bartelsee. Sonntag, 12. Juli. Vorm. 10 Uhr.
Gottesdienst und Feier des hl. Abendmahls, Pfarrer
Favre. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 12. Juli. Schulstraße:
Vorm. 8 Uhr, “Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
9V2 Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken¬
straße: Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Vorm. 11 Uhr, Frcitaufen usw.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferftraße 15,
Sonntag, 12 . Juli, vorm. 10 Uhr, Predigt, Beichte u.

Feier des heil. Abendmahls, Pastor Meyer. — Mitt¬
woch, 15. Juli. Abends 8 Uhr, Abendgottesdienst.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43.
Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag früh 8 V2 Uhr, Gebet¬
stunde. Nachm. 5 Uhr, Evangelisation. — Mittwoch,
abends 8 Uhr, Bibel- und Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 12. JuK.
Pfarrkirche: 1. h.Messe mit Predigt um 6 Uhr, 2. u. 7,
3. um 8 Uhr, 10st, Uhr Hochamt mit polnischer Pre¬
digt. Nachm. 4 Uhr Vesperandacht und Rosenkranz¬
andacht. —In der Jesuitenkirche: Um 9lA Uhr Hoch¬
amt mit deutscher Predigt. Nachmittags 3 Uhr, Vesper¬
andacht. — An den Wochentagen in der Pfarrkirche:
Die heil. Messen um 6, 7, 8 und 9 Uhr, in der Je-
suitenkrrche: die heil. Messe um 8 Uhr.

Baptisten-Kirche. Jacobftraße 2. Sonntag, 12. Juli.
Vorm. 9yz—11 Uhr, Gottesdienst, Predrger Curant.
Nachmittags 21 /2—Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.
4—5sts Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant. — Mon¬
tag, 13. Juli. Abends 8—9 Uhr, Gebetstunde. —

Donnerstag, den 16. Juli, abends 8—9 Uhr, Gottes¬
dienst, Prediger Curant. — Königstraße 20. Sonntag,
12. Juli. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst. Nachm. 2 bis
3 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 4 Uhr, Gottesdienst,
Prediger Hoppe. — Freitag, 17. Juli, abends 8 Uhr,
Gottesdienst, Prediger Hoppe.

Parochie Schleusenau. Sonntag, 12. Juli. Kirche
in Schleusermu : 8 Uhr, der Frühgottesdienst fällt
aus. Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pastor Ulmitz.
Abends 1 /28 Uhr, Versammlung des evang. Männer¬
und Jünglingsvereins. — Schule in Jägerhof.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Gerlach. —

Schule in Oplawitz. Vormittags 8 Uhr, Gottesdienst,
Vastyr Ulmitz. — Schule in Kolonie Kruschin.
Vormittags 8 Uhr, Gottesdienst, Pastor Gerlach.
— Dienstag, 14. Juli, abends 8 Uhr, Erbauungs¬
stunde, danach Versammlung des Blauen Kreuzes in der
alten Schule zu Schleusenau. — Mittwoch, 15. Juli.
Schule in Jägerhof. Abends 8 Uhr, Erbauungsstunde,
Pastor Ulmitz. — Donnerstag, 16. Juli. Kirche in
Schleusenau. Abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pastor Gerlach.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, den 12. Juli.
Vormittags 1/29 Uhr, Gottesdienst in Schleusendorf.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Mittags 12 Uhr, freie Amtshandlungen. Abends
V98 Uhr, Ev. Männer- und Jünglingsverein.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 12. Juli,
Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst. Nachm. 2 Uhr,
Außengottesdienst in Wtelno mit Beichte und Abend¬
mahl. Abends 8 Uhr, Jünglingsverein. Pfarrer Oster¬
burg.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 12. Juli. Vormittags 10 Uhr, Lese¬
gottesdienst.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 12. Juli. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Pape. Vormittags
10 Uhr, Gottesdienst in Birken, Pastor Goede. Nachm.
2 Uhr, Kindergottesdienft hier, Pfarrer Pape. — Die
Amtshandlungen werden in der nächsten Woche vom

Pfarrer Pape vollzogen werden.

Die Reise-Zeit ist eingekehrt. Wer ins Gebirge, an

die See, oder sonst auf Reisen geht, wo Apotheken und
Drogerien seltener anzutreffen sind, verfehle nicht, das ärzt¬
licherseits als bestes Hautpflegemittel empfohlene Byrolin
und Byrolin-Seife mitzunehmen.

Es ist nicht zu viel behauptet, wenn man sagt, daß,
wer einmal die vorzüglichen Dr. Grapschen Präparate ge¬
brauchte, in Zukunft auf jedes andere Hautpflege-Mittel
Verzicht leistet.

diesen ersten Besuch abzubrechen. Es war so selten,
daß man einen Menschen traft der landschaftliche
Schönheiten erkannte, auch wo nicht gleich die Alpen
oder das Meer die Bewunderung herausforderten.
Und bei der Besitzerin von Löcknitz, von der er sich
nach Gamerschwangs Charakteristik ein so ganz an¬

deres Bild gemacht hatte, überraschte es ihn dop¬
pelt. Er fühlte sich jetzt in seinem Fahrwasser,
und in seiner lebhaften, frischen Art ging er auf
ihre Schilderungen ein. Plötzlich merkte er aber,
daß er rote Backen bekommen hatte; und nun ge¬
nierte er sich doch eini wenig, daß er sich vom Thema
so hatte mit fortreißen lassen. Er stand auf, um

sich zu verabschieden.
Ihr lebhaftes, fast schmerzliches Interesse für

das darniederliegende Löcknitz hatte ihn so sym¬
pathisch berührt, ihn auch selbst mit bester Hoffnung
für die Zukunft des Gutes erfüllt, daß er ihrs —

offen, wie es seine Art war — sagte, als er sich
von ihr verabschiedete und sie ihm Glück zum Einzug
wünschte.

Da trat nun wieder ein melancholisches, hülf-
loses Lächeln in ihr Antlitz. „Nein, ich bin wirklich
noch kein so überzeugter Stadtmensch geworden“,
erwiderte sie ihm, „daß die paar Garten und Alleen
hier in Potsdam meine Ansprüche an die Gottes¬
welt befriedigen könnten. Ich finde

,
hier alles so

düster und bänglich. Und in die Zimmer dringt
keine Luft ein.“ Sie atmete tief auf. „Aber Sie
haben mir heute etwas Frische von draußen mit her¬
eingebracht, und dafür bin ich Ih-nen dankbar, herz¬
lich dankbar.“ Wieder versank sie in Sinnen. Dann
raffte sie sich plötzlich zusammen und schloß lebhaft:
„schreiben Sie mir nur bald, Herr Bracht, recht
bald. Und ausführlich. Mein Vetter wird sich zur
Übergabe ja wohl einfinden. 'Aber er kann mir
nicht all das schildern, was ich wissen möchte. So
wie Sie mirs schildern können. Wie Sies dort vor¬

gefunden haben und — ob noch Hoffnung ist.“
Mit Händedruck nahmen sie Abschied von ein¬

ander.
Er verließ seine neue Herrin in bedeutend

fröhlicherer Stimmung, als er sie aufgesucht hatte.
Ja, voller Zuversicht fuhr er nach seinem neuen

Wirkungskreis ab.

In der Frühe des nächsten Morgens sollte die
Übergabe des Gutes stattfinden.

(Fortsetzung folgt.)».
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Kasernenttr. 9, Gartenh. pt. l.

Wünsche noch 1 Kind 3 mal
täglich zu nähren. Fr. Kricks,
Schwedenhöhe, Jägerstraße Nr. 2.

| Kleiderstoffe, 1
■ schwarzu.färb. i.rein.Wolle, B
B Haus-u.Wirthschaftskleider m
B in Halbwolleu.Waschstoffen. B

Gutgenähte Wäsche
B u. Stoffe dazu als Leinen, [
B Linomc. Tisch-u.Handtücher B
B Stanbröcke, Blus.,Schürzen. B

Gänsefedern,
fl frischgerissen u. bestgereinigt B
B zu ermäßig.Preis v. 1.50 an. M
E (Fed.z.3.00kost.jetztnnr2.50) fl
B Daunen v.2.40—7,50,letztere fl
fl verkfe. z.A»Snahmpr.v.6.00. fl
B Daunige Entenfed.nur 1M. 1

Fertige Betten.
Ein besserer Stand zu 13 Mk. ist

Gutger ,

Stoffe dazu als Leinen,
Linomc. Tisch-u.Handtücher
Stanbröcke, Blus.,Schürzen.

Gänsefedern,
frischgerissen u. bestgereinigt
zu ermäßig.Preis b. 1.50 an.

(Fed.z.3.00kost.jetztnur2.50)
Daunen v.2.40—7,50,letztere
verkfe. z.A»Snahmpr.v.6.00.
Daunige Entenfed.nur 1M.

w Fertige Betten. w

$tn besserer Stand zu 13 Mk. ist
hrechterem zu 12 Mk. vorzuziehen.

Gut ist 1 Stand z 17—22.00.
”

Vorz. solcher zu 27—34.00.

. Obige Betten werden vor-
_

Lthig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtung
H ermöglicht zu sehen, welche
fl Feder in ihr Bett kommt,
B ohne selbst zu befedern. Das
ist Damen fast nirgends mögli
fl Einschütte Bezüge
B Lakensind genäht vorrathig.

Gardinen
B Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- u.

B Pferdedecken - Getreidesäcke.
CarlKurtz

g Höchst.Rabatt. polenerstr. 82.

ist m m m

Linoleum
mg

1

^ Die billigsten und besten

| Bierapparate @
kauft man immer noch bei

S Joh. Janke - Bromberg. §
w Aelteste Fabrik in Posen u. F
g Westpr. Gegründet 1865. 2.

L Cataloge gratis und franco. T5*

§ Großes Lager fertiger
Apparats. (255

Buttermilch-Seife.
Das Beste für den Teint.

Ges. gesch. (165
Stück 35 Pf. bei H. J. Gamm.

<► • Deuts 4
.Z aufWunsch auf Teilzahlung. <

’ S
_ ^ Anzahlung 30—50 Mk. \

Abzahlung 8—15 Mk. '

monatlich. Gegen *

.Barzahlung;
'liefere Fahrräder ]

►5 schonv.70M.an.’
>& 8 Rnspnail Man verlange ,

▲” Ql nUÄBIIciU nmaonst Preisliste ]
444 ln Hachenburg Nr. 287.

in chipnrg.Gnmmlwaarcu,
Artikeln für Hygiene und
Krankenpflege wende man sich
an das Vei sand.Haus. von
Apotheker tzj. Schweitzer
Berlin 0. 27. (Keine Apotheke.)

,

Wr Anfrage» erbeten. “W»

Das Haar wächst,
Kahlheit verschwindet.

Wenn Sie sich hei Ihren Bekannten umsehen,
so werden Sie weniger Kahlköpfige finden, als Sie vor
ca. 2 Jahren hätten“ zählen können. Mit jedem Monat ver¬

ringert sich die Zahl der mit Kahlheit Behafteten. Die
grosse Anzahl von Zeugnissen, welche ich erhalten habe,
sind der beste Beweis, dass der Gebrauch meiner Pomade,
deren Vorzüge weltbekannt sind, zur Abnahme dieses Uebels
wesentlich beigetragen hat. Als ich kahl war, gelangte
ich in den Besitz des Rezepts meines wirklichen Haar¬
wuchsmittels. Es bewirkte den Neuwuchs des Haares auf
meinem kahlen Kopf in ca. 40 Tagen. Seitdem verkaufe ich
die nach diesem Rezept hergestellte Pomade, welche auch
bei anderen, Damen sowohl wie Herren, überraschende
Resultate erzielte. e neuen, schönen Haare wachsen in
natürlicher Weise, ich besitze Briefe von Kunden, welche
mir bestätigen, dass ihre grauen, spröden Haare durch
neues Haar von natürlicher Farbe ersetzt wurden.
Die Pomade verhindert das Ausfallen der Haare. Unter den
vielen Personen, welche meine Pomade gebrauchten, sind ver¬
schiedene, die bezeugten, dass ihre kahlen Stellen wieder voll¬
ständig bewachsen sind, obgleich sie seit Jahren kahl waren.

Ich
versichere
Ihnen,

Ich war kahl

ich handle stets als an¬

ständig denkend. Mensch.
Obgleich ich die markantesten
Anerkennungen über meine
Pomade von meiner Kund¬
schaft erhalten habe, ziehe
ich vor, keine Garantie dafür
za leisten, dass das Haar nach
dem Gebrauch auf alle Fälle
zu wachsen anfängt. Ich sehe
es lieber, wenn Sie sich selbst
davon überzengen, ob es wirkt
oder nicht. Um zu beweisen,
dass ich auf Treu und Glauben
annonciere, sollen Sie eine
Gratis-Dose erhalten. Was
kann meine einwandsfreie Handlungsweise besser
beweisen?

Neuwuchs des Haares!
Kein Geld senden.

Ich verlange nicht von Ihnen, dass Sie Geld dafür
ausgeben, um festzustellen, ob meine Pomade auch bei Ihnen
einen Neuwuchs oder Nachwuchs des Haares bewirkt oder
das Ausfallen des Haares verhindert, ich biete Ihnen aber
die Gelegenheit, dass Sie sich ohne Kosten hiervon selbst
überzeugen. Sie brauchen sich nur eine Versuchs - Dose
meines berühmten Haarwuchsmittels abholen oder zuschicken
zu lassen. Wenn sich nach einem Versuch meine Pomade als
leistungsfähig erweist, können Sie mit gutem Gewissen ein
grösseres Quantum kaufen.

Probedose gratis.
Wenn Sie sich nach meinem Kontor bemühen,erhalten Sie ohne die geringste Ausgabe eine Probe-Dose

meines Haarwuchsmittels. Mein Kontor ist täglich von
y—7 Uhr geöffnet, Sonntags ausgenommen. Falls Sie vor¬
ziehen sollten, die Probe per Post zu erhalten, muss ich um
Einsendung von 20 Pfg. für Porto u. s. w. bitten. Wo Sie
wohnen spielt keine Rolle, Ihre Aufträge werden ebenso
prompt und gewissenhaft ausgeführt, als wenn Sie persönlich
in meinen Räumen bedient würden.

lohn Craven-Barlelgh,
Berlin SW. 263, Leipziger Strasse 84.

jimauci . ü «i M l uitani tat «o curaiu

Wilbelmstr. 15, gegenüber dem Stadtfcheater.

Anfertigung
von Photographien jeder Art

w
zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung. M.

- Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. — ^
^

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen. W

Marke.

Beste
Qualität!

Adier-

Grösstes
Lager!

Uni, terrakotta, inlaid, Granit.

Teppiche. Vorlagen. Läufer.
Zeichentischlinoleum. Treppenschienen.

Geübte Leger stets zur Verfügung.

Erastl8chmldt,I6ahnhofstr.98.
Preislisten gratis. (358

Cementbeton - Röhren
von größter Widerstandsfähigkeit

gegen äußeren Druck
empfiehlt

£emenittntrenf
Windschild&Langeiott

Mit der Schutzmarke Kammerjäger, einzig unerreichtes Radikal-Mitte!
gegen alles Jnsektenungeziefer in Wohnungen, bei Haustieren und
Pflanzen. Thurmelin ist niemals offen zu haben, sondern mir in
Gläsern zu 30, 60 H. N. 1 JL Einzig praktischeTbnrmelin-Spritzc 3 n H,
In Bromberg zu haben bei Herrn Ernst Mix, Seifenfabrik.

Franz Krüger
I Möbelfabrik <

BBOMBERG, Woflmarkt 3
Fern Sprecher No. 516.

allen Holzarten.

Xotnpl. MMW-LimickliinM
in grösster Auswahl

Sn nur gediegener Arbeit gu anerkannt
billigsten Preisen

Wwttmm

fgjMnfiraf.
Gräflich Bninskische

Herrschaft Samostrzel, Bahn¬
station Walden verkauft meist¬
bietend am (173

Mittwoch, Den 15. Fnli,
vorm. 10 Uhr,

auf dem Gutshofe Samostrzel:
1. ca. 40 starke 3= u. 4jähr.

kaltblütige u. edleFohle«,
2 . 1 engl. Vollblut-Hengst

Saint Barnabe, geb. 1888 v.
Fraxi frage u. d. Baoolie+t,

J

,

Kauflustige werden von Statu t

Walden um 8V4 Uhr und
Uhr abgeholt. Ä
Die Gräfl. Güterverwalt^7

PferdeDerknirs
Herrschaft Samostrzel

verkauft (174
am 15. dieses Monats

nach beendeter Fohlen - Auktion

ca. 10 öberziihlU
Arbeichferiie

meistbietend gegen Barzahlung.

etc. etc.

Franco-Lieferung! (146

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch
Sachverständige.

Dr. Stirn k SoElmam
Walt fiir WlicheMeralwäNer s. Salze

itt Berlin, liöaugsfcerg i. p*., Breslnir
zeigen an, daß Niederlagen ihrer seit 80 Jahren eingeführten, mit beftiaiertem SBafser

gestellten Mineralwässer in B r omberg in den Apotheken sich befinden. (154

Suchard
verwendet zu seinen Chocoladen
nur edle, mildschmeckende Cacao-
bohnen. Je edler die Cacaobohne,
desto milder ihr Geschmack. Wirk¬
lich feine Produkte in Ess-Choco-
laden dürfen daher niemals bitter
im Geschmack sein.

Man versuch^ und kaufe die
letzten Neuheiten:

VELMA «na MILKA
Dessert-Chocolade Milch-Chocolade.

Zeichnungen fertigen wir an —

Aclitniiä für Baumeister! 1
—

Moierne Glasmalerei. -

wie Kunst-Glaserei rar Treppensenster, f
Glasveranden, Tflrffllnngen, |

fertigen genau nach Skizzen f
Redecker & Co, G. a b. E,|
Berlin-Gross-Lichterlelde West f

HrSBmH Vertreter für den Platz gesucht

I
m

KlroPner & Co., 1-6.,
Leipzigs-Sellerhausen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und, (91

HolztarMtipffiascMM.
Ueber 80 000 Maschinen geliefert.

Chicago 1883 :1 Ehrendiplome, 2 Preismedailfen.
Paris 1900: Grand Prix.

Filial-Bureau Bromberg:
HofflTmannstrasse Mo. 2 .

Prachtvolle Plättwäsche
erreicht man leicht und sicher mit |

Amerikanischer

W ilhelm Modrows
Restaurant «. Weinstuben

Bahnhofstr. 31a
5 Minuten vom Bahnhof

empfiehlt seinen

Fvühstü-k-trsch
Mittagstisch oon 3 Singt«

ä Couvert 1 Mk.
Abendkarte “UNK

in groß. Auswahl u. billig.Preisen.
Tägl. >m Ausschank Höcherlbräu
(Lager),Münchener ä la Spaten,
Cnlmbacher, Orig. Pilsener.

Gut gepflegte Weine.
Um gütigen Zuspruch bittet (156

Wilhelm Modrow.

Meine echten (176

friebridjsborftr Zwieback
(vorzügl. Qualität, stets frisch)

halte für Magenleidende, Rekon¬
valeszenten, Kinder, sowie zur

Reise bestens empfohlen.

Mritrru.KarlShab.Merri
Jul. Grey,

Danzigerftr. Nr. 23.

Ins größte Brst
durch Verkaufswagen,Läden

und div. Verkaufsstellen
liefert frei Haus

Molkerei und Dampf-
Bäckerei (190

4 5 Gammftr. 4 5.

Pr Wirbt! ocrkänf. billigt
Brzilgsgnrllr SÄ
runde u. Tafel-Steinpflaster,

Bonbons und Chocoladen
in der Honigkuchen- u. Aoniioil-Sahrik
A. KoMelskl, Bromberg.

Kirschjohannisbrerrn,
großfr., rote, lief. d. Pfd. ä 15 Pf.,

d. Str. ä 12 M. fr. Haus Brbg.
A.Buugerotb,Gutsbes..Gr.Kartklsee.

ÄTuÄLg Fritz Schulzjun. |
Paris 1900. Aht.-Ges., Leipzig.

Nur echt mit Schutzmarke )9€rloi>ias<6
e

in Packeten ä 20 Pfg. (152 I

-|™ Magerkeit. -|-
Schöne volle Körperformen durch
unser Orient. Kraftpulver, preis¬
gekrönt gold. Medaille Paris
1900 ii. Hamburg 1901, in
6—8 Wochen bis 30Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel
Viele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach¬

nahme excl. Porto. (96
Äygsienisches Institut

». Franz Steiner & Co.
Berlin89, Königgrätzerft.78.

9flLlzioforta.Wirtvsch.,Möb.,
Nachlaßsachen, land- u.

%» 3 forstwirthschaftliche Er¬
zeugnisse, soMe gebrauchte Sachen

Berschiis! Anktinil
oder Verkauf übergeben werden.
Crohn, Auktionator, Mauerßr. 1

Pianinos!
nur beste Fabrikate

10 jähr. Garantie
schon bei Mark 15 per Monat

Teilzahlung.

C. longa, mm75.

Ludwig Hammesiah
Ohligs - Solingen.

Fabrikation und Versandtgeschäft.
Messer, Gabeln,

Scheeren,
Taschen- und
Rasiermesser,
Haarschneide¬

maschinen,
Pferdescheer-

maschinen,
Viehscheeren.
Revolver und

Munition.
Uhren

und Uhrketten.
Man verlange Katalog.

SchSnh.it
zartes, reines Gesicht, blendend
schöner Teint, rosiges jugend¬
frisches Aussehen, sammetweichr
Haut, weiße Hände in kurzer Zeit

nur durch

Creme Posenda 6e Lenclos
beseitigt wunderbar leicht
Sommersprossen, gelbe Haut,
Runzeln u. Hautunreinigkeiten,
Dose 3 Mk. (franko 3,20 Mk.
Briefm. od. Nachm.)

Theodor Müller,
Posen O. 1.

iatlfp gegen Blut sto cku ng.
V '■’H ^ Ad. Lehmann, Halle 8J.,
Sternstr. 5a. Rückporto erbeten.

1 eleg. Damenschreibtisch,
1 Patent - Schlafsessel und
2 Portieren sind preisw. zu verk.
Sehr mod. u. g. erh. Rinkauerst.8, p.

1 gebt. 8nr.=$torD,
I Fabr. „Nenhusen“, normale

Größe, sehr elegant, mit
tadellosem Abschlag, ist inkl.
sämmtl. Zub. - sehr billig —

zu verkaufen. — Abzahlung
eventl. gestattet. (189

SO. Lehm ing>Kornmarkt^
Eine gut erhaltene (191
Möbelgarnitur

ist billig zu verkaufen.
Frievrichstraste 54, 1 Tr.

Nene Kleibrrspmbe,
Bertikow und Spiegelspinde
in nußbaum und eifeit billig zu
verkaufen Hippelstraste 25.

Verantwortlich f. d. politischen Teil
£. Gollasch (i. V. K. Krn-isch),
für den übrigen redaktionellen Teil
K. Kendisch, für die Handels¬
nachrichten, Anzeigen u. Reklamen
K.Iarchom, sämtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenauerfch» Kuchdruckerer
(Btt* Grpttivgld in Bromberg.

W
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